Belefenite 


Deutiche Heitung 


dit» 


| Weitens. Be 


1 Gent. 


Tefegrapfifche Depeſchen. 


(@eliefext vom ber "Associated Press”) 


um 


Ausland. 





Flotten-Verſtegſpiel. 
Rodſcheſtwensly ſcheint, ſein Geſchwader 
getheilt zu haben. — Togo mag zwifchen 
zwei fener fonımen. — Andererfeits vers 
lautet, Togo habe einen Theil feiner Sloite 
abgefchnitten. — Einemwitfch gibt Offiziere 
der Schnnde pre;s. 

London, 16. April. Hiefige Flotten- 
fachveritändige glauben, daß Admiral 
Togo dur) einen fühnen Vorftoß feine 
lotte zmifchen die zmei Theile der | 
Nuffenflotte gebracht Habe, und daß | 
Rodjceitwenstys Niederlage jeht ab— 
folut Sicher sei. 

Indeh erwartet man noch für meh 
rere Tage feine Seelchladht. 

St. Peteröburg, 10. April. Man 
bat Grund zu der Annahme, er 
Nodicheitwenstys Einfahrt in das — 
neſiſche Meer von Befehlen für die 3 
ruſſiſchen Kreuzerboote zu Wladiwo— 
ſtok gefolgt wurde, in die See zu ſte— 
chen. Togo könnte ſolcherart zwiſchen 
zwei Feuer gebracht und zum Theilen 
ſeiner Streitkräfte gezwungen ſein. 

Amſterdam, 10. April. Einer De— 
pejche an das „Har“ ::3blad“ von Ts 
tabia, Inſel Java, meldet, daß ein ruſ⸗— 
ſiſches Flottengeſchwader in der Nähe 
von Muntof fei, und fein Eintreffen zu 
Batavia_heute erwartet werde, 

Vom japanischen Flottengejchmwader 
hat man nits in Batapia gehört. 
Das holländiſche oſtindiſche Geſchwa— 
der befindet ſich an Tujo Island, in 
der Nähe von Singapore. 

Es gibt zwei Muntoks in der oſt— 
indiſchen Region; das eine liegt ver— 
hältnißmäßig nahe bei Batavia, das 
andere aber weit dabon entfernt, am 
äußerſten nordöſtlichen Ende der In— 
ſel Celebes.) 

Welterreden, Inſel Java, 10. April. 
Es heißt jetzt, die angeblichen ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe, welche auf der Höhe von 
Muntok rapportirt wurden, ſeien in 
Wirklichkeit die Schiffe des holländi— 
ſchen Geſchwaders, das ſeinen früheren 
Ankerplatz unter geheimen Befehlen 
verließ und jetzt nordwärts dampft. 

Singapore, 10. April. Man er— 
fährt noch, daß, als die (angeblich) 51 
Schiffe des zweiten ruſſichen Pazifik— 
geſchwaders in der Nähe von hier vor— 
überfuhren, die wichtig itenstampf- 
Ihiffe des Gefchwaders, einfchließlich 
der Schlahtichiffe „Siniaz Sumarom“ 
(das Tlaggenfchiff Rodfcheitwenstys), 
„Alerander KT, „Borodino” und 
„Drel”, nebit ihrem Zubehör ponftreu= 
3erbooten, Zorpedojägern ufw. nicht 
dabei waren, und daß ihr Aufenthalt 
volitändig unbefannt it. 

Zu fehen waren nur die Schlacht: 
Ichiffe „Siffoi Velity” und „Oleg“ 
und die Kreuzerboote „Admiral Na= 
himom“, „Dmitri Donskoi“, „Auro— 
ra“, „Szumrud“, „Semtchug“, „Als 
maz“, „Ruß“, „Anadyr“, „Fürft Bis- 
mard”, „Kaiferin Maria Tcherejia“, 
„Kaiferin Augulta Viktoria”, „KRaifer 
Friedrich“ und „Rion“. Mußerdem 7 
Iorpedojäager. 

Ale diefe fuhren unter der Flagge 
der ruffifchen Flotte. Unter der Han 
velöflagge fuhren: die Freimilligen- 
dampfer „Voronez”, „Kiew“, „Yaro= 
ftom“, „Zambow“, „Wladimir” und 
„Drel”; die Dampfer „Meteor“, „Ju— 
piter“ und „Mercury“ von der Rujli- 
ſchen Navigationsgeſellſchaft: die Dam— 
pfer „Korea“ und „Kaitſai“ von der 
Oſtaſiatiſchen Geſellſchaft; der Dam— 
pfer „Kniaz Gortſchakow“ von der 
Nördlichen Oſtſeegeſellſchaft; ein Re— 
paraturſchiff und 16 Kohlenboote. 

Tokio, 10. April. Vizeadmiral 
Rodſcheſtwenskys Ruſſenflotte iſt noch 
nicht weiter rapportirt worden, ſeit es 
in der Nähe von Singapore vorüber— 
fuhr. Sein wirklicher Verbleib und 
die Pläne Rodſcheſtwenskys ſind hier 
der Gegenſtand der lebhafteſten Spe— 
kulation. 

Man nimmt allgemein an, daß Ro— 
dſcheſtwensky keine ſofortige Schlacht 
wünſcht, und daß er verſuchen wird, 
Wladiwoſtok zu erreichen, wo Docks 
und Werkſtätten ſind, oder von einer 
Operationsbaſis unterwegs Beſitz zu 
ergreifen. Letzteres aber würde wohl 
ſehr unzulänglich ſein, da die diesbe— 
züglichen Gelegenheiten dürftig ſind, 
und auch die Gefahr politiſcher Ver⸗ 
wicklungen vorhanden wären. 

Viele in Tokio glauben, daß der 
ruſſiſche Flottenklommandant ein zwei— 
tes Stelldichein im Stillen Ozean ha— 
be, und daß er ſchleunig das Chineſi— 
ſche Meer verlaſſen und oſtwärts von 
den Philippineninſeln fahren werde. 
Wenn Wladiwoſtok ſein Zielpunkt iſt, 
ſo wird der Stille Ozean als günſtiger 
für feinen Zwed betrachtet, obwohl die 
Erreichung beffelben in großem Maße 
bon dem PVizeabmiral felbjt abhängt. 

Gunfhupaß, Mandichurei, den 10. 
April. General Linewitih bat eine 
Anzahl ruffifcher Offiziere. die mäh- 
rend der Schlacht von Mufden TFeiq- 
heit zeigten, öffentlich an den Pranger 
geftellt, indem er ihre Namen in jedem 
Diviſions ⸗ Hauptquartier anſchlagen 
ließ; einige dieſer Offigiere wurden mit 

Schimpf und Schande aus dem Lager 
hinausgetrommelt. 

Charbin, 10. April. Auskunft, 
welche im’ ruffifchen Hauptquartier 
eintraf, jheint, zu zeigen, daß nur chi⸗ 
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nejifche Banditen, unter ver Führung 
japanifcher Offiziere, mit etivas japa= 
nifcher Kavallerie weitwärts nach Tſit— 
fihar zu operiren, offenbar in der Ab- 
ficht, die Eifenbahnverkindungen ab- 
zufchneiden. Eine wirkliche japanijche 
Umgehungsbemegung iſt indeß öſtlich 
von Kirin im Gange, angeblich unter 
dem Befehl des Generals Dfu. 

Die Wege find verzmweifelt jchlecht 
geivorben, und in Niederungen find fie 
in Schlammmeere verwandelt. 

Japaniſche Proklamationen wurden 
verbreitet, in denen der Zuſtand der 
—* als Urſache für die Verzögerung 

3 Einzuges der Japaner in Charbin 
—— dieſer aber für den 30.April 
in Ausſicht geſtellt wird. 

Manila, 10. April. Das amerifa- 
ve. che Kreuzerbaot „Raleigh“, die Tor— 

pedojäger „Barry“ und „Shauncey“ 
und das Vorrathichiff „General Ul- 
bado“ find ausgefandt worden, um die 
Weitküfte von Balaman Island abzu— 
patrouilliren und dorauf zu ſehen, daß 
die Neutralität nicht verletzt wird. 
Noch drei andere Torpedojäger berei— 
| ten jich zur Abfahrt vor. 

Nagafati, Kapan, 10. April. Das 
Prifengeriht in Safebo hat die Ap- 
pellation für die gefaperten britifchen 
Dampfer „Rofeley“ und „Lethington” 
—— und beide Dampfer nebſt 
ihren Ladungen werden dauernd kon— 
fiszirt. 

Bomben und Schießeiſen 
Machen ſich in Rußland nach wie vor be⸗ 
merklich! 

St. Petersburg, 10. April. Auf den 
Verwalter des Gefänigniſſes zu Libau 
wurden geſtern Nacht, als er nach ſei— 
nem Wohnhaus außerhalb der Stadt 
heimkehrte, 9 Schüſſe abgefeuert. Er 
wurde nicht verletzt; der Angreifer ent— 
iam. 

St. Petersburg, 10. April. Mäh- 
rend des heutigen DMiorgengebetes in der 
Hochſchule zu Romny, im Gouverne— 
ment Poltawa, wurde ein Porträt des 
Zaren Nikolaus durch einen Spreng— 
ſtoff zerſtört, welcher hinter dem Bild 
zur Exploſion gebracht wurde. Vier 
Zöglinge wurden verletzt. 

Lodz, 10. April. James Ratcliffe, 
ein britifcher Unterthan undGefchäfts- 
führer im Pojenaustys Baummollfa- 
brif, murde auf der Rüdfehr von einer 
Meife — mit welcher das Ende des 
treif3 gefeiert wurde — gejchoflen. 
Sein Angreifer entfam. 

mei Arbeiter wurden gejtern er: 
ftochen. Man vermuthet, dak es Nicht- 
Streifer, und ihre Mörder Gtreiter 
geweſen ſeien. 

Deutſche katholiſche Vereine. 
Als Gegzengewicht des polniſchen Einflaſſes. 
— Bebel gewinnt den Erbfcaftsprojef. 
—Musfetier verurtheilt. — Ende eines 
Schmähbr efprozeffrs. 
(Spezialfabeldepsiche der „N. Staat3zeirung”.) 
Berlin, 10. April. Sn den Oſtmar— 
fen bat fie) in aller Stille ein Ereig- 
niß vollzogen, defjen Bedeutung für 
die wirkſame Befämpfung der polni- 
Ihen Propaganda nicht hoch genug zu 
Ihäßen ijt. E3 find in Pojen und 
MWeftpreußen nicht weniger, als 22 
deutfche Tatholifche Vereine gegründet 
worden, welche die „Statholifche Rund- 
hau“ in einem höchit bemerfensiver= 
then Wrtifel einführt. Das Blatt er= 
tlärt, daß die Mitglieder jener Vereine 
gute Katholiken, aber auch gute Deut- 
jche feien, die da müßten, was fie dem 
Vaterlande fehuldig jeien. Die Be: 
dürfniffe der deutjchen Katholiken in 
den Dfjtmarfen würden von den Glaus 
bensbrüdern im Mejten der Monar- 
hie nicht verftanden und gemürdigt. 
Die Vereine würden ihre Dafeinsbe- 
rechtigung ſehr bald erweiſen und auch 
beſtrebt ſein, eine Agitation zu entfal— 
ten, die ihnen Zehntauſende von An— 
hängern zuführen müſſe. 

Dies gilt als eine deutliche Abſage 
an die —— Politik des 
Zentrums, die unter den reichsdeut— 
ſchen Katholiken in den Oſtmarken all— 
mählich eine hochgradige Entrüſtung 
erzeugt hat. Die Gründung der Ver— 
eine iſt zugleich eine entſchiedene Zu— 
rückweiſung für denjenigen Theil der 
Geiſtlichkeit, welcher ſich offen zu einem 
radikal-polniſchenStandpunkt bekennt. 
Der angeblich todtkranke Erzbiſchof v. 
Stablewski iſt damit einverſtanden, 
wenn die Pröpſte in erſter Linie ſich 
als politiſche Scchwalter des Polen— 
thums geriren, ſo ſehr das den Pflich- 
ten der Geiſtlichen und den früheren öf— 
fentlichen Kundgebungen des Erzbi— 
ſchofs auch widerſpricht. Die deut— 
ſchen Katholiken in den Oſtmarken 
haben ſich auf den Weg der Selbſthilfe 
begeben. 

In hieſigen amtlichen Kreiſen iſt 
die Gründung der deutſchen tatholi- 
chen Vereine, die fi) in Bälde als ein 
mächtiger Faktor zur Befämpfung des 
reichsfeindlichen Polenthums geltend 
machen dürften, mit größter Befriedi- 
gung aufgenommen worden, und man 
ift entfchloffen, ihnen allen erdenklichen 
Borfehub zu leiften. 

Bor dem Ulmer Landgericht ift der 
Prozeß der Erben der Yamilie Koll: 
mann gegen den Sozialijtenführer Be- 
bel nunmehr beendet worden. Das 
Landgericht hat das angefochtene Te= 
ftament, in welchem ber frühere baieri- 
che Offizier Kollmann Bebel zum Er: 
ben eines bedeutenden Vermögens ein= 
fette, beitätigt, und Bebel erhält da= 
mit die Hälfte des ganzen Nachlaffes. 
Er hatte fi} jeinerzeit zu einem Ber- 
gleich erboten, aber biejer war von der 
Familie abgelehnt worden. 

Der jenfationelle Meineid3- und Bes 
leivigungSprogeß gegen den Kaufmann 
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Chicago, Montag, den 10. April 1905.— 


1 | Baut Kraht aus Lemgo und dejjen 
Gattin endete mit der Verurtheilung 
der Frau zu anderthalb Jahren 
Zuchthaus, während der Mann freige- 
Iprochen wurde. Beide waren ange= 
Klagt, bor einigen Jahren anonyme 
Schmähbriefe gegen zahlreiche Bürger 
in Lemgo verbreitet zu haben, eine 
gerftörung bes gejellfchaftlichen Lebens 
und Berfehrs in der Stadt zur Folge 
hatten und Haß und Feindſchaft zwi— 
* früher eng befreundeten Familien 
hervorriefen. 

In Poſen hat der Mordprozeß Joz— 
wiak ſein Ende gefunden. Ueber beide 
Eltern wurde das Iodesurtheil ver- 
hängt. Der Sohn wurde wegen Bei: 
hilfe zu acht Jahren Zuchthaus berur= 
theilt. Die Tochter ging frei aus. 

Die Erfchießung des Rentier3 Baus 
genez in Met durch einen Poften beim 
Bahnhof Devant-les-Ponts iſt jetzt ge— 
fühnt worden. Vom Kriegsgericht 
wurde der Musketier Böhle vomMetzer 
Infanterie-KRKegiment Nr. 98 wegen 
vorfäßlicher Tödtung ohne Ueberle— 
gung und Mißbrauchs der Dienſt— 
waffe, ſowie Verletzung des Wachtreg— 
lements unter Anrechnung mildernder 
Umſtände zu acht Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Nicht geringes Aufſehen hat unter 
den hieſigen zahlreichen Verehrern der 
amerikaniſchen Opernſängerin Geral— 
dine Farrar eine, aus Paris gemeldete 
Kunde herborgerufen. Darnah Toll 
fie erflärt haben, fie werde nur. nod) 
franzöſiſch ſingen. 

Die Menzel-Ausſtellung in der hie— 
ſigen National-Gallerie enthält über 
6000 Schöpfungen des verewigten 
Meiſters, die eine gewaltige Anzieh— 
ungs raft ausüben. Jetzt erſt iſt ein 
voller Ueberblick über die Vielſeitigkeit 
ſeines Könnens möglich. 

Ungeheuer iſt der Sturmſchaden in 
ganz Deutſchland. In den Küſtenge— 
bieten ſind die Fiſcher durch Verluſt 
ihrer Netze und ſonſtiger Geräthſchaf— 
ten am ſchwerſten geſchädigt worden. 
Ein ſtarker Verluſt von Menſchenleben 
wird befürchtet. Im Stettiner Haff 
ertranken die Kapitäne Hildebrandt, 
Krauthoff und Bäckermeiſter Kraut— 
hoff. 

Wie aus Budapeſt verlaritet, hat der 
einzige Sohn des ungariſchen Pre— 
miers, der, im 19. Lebensjahre ſtehen— 
de Graf Stephan Tisza, ein Säbel— 
duell mit dem Studenten Hervath aus⸗ 
gefochten, deſſen Anlaß ein heftiger 
Wortwechſel war. Beide wurden leicht 
verwundet. Der alte Graf Tisza hatte 
im Vorſaal den Ausgang des Duells 
abgewartet und geleitete ſeinen Sohn 
nach Hauſe. 

Neues Gefecht in Marokko. 
Sranzöfiiche Truppen helfen gegen die Auf: 
ſtändiſchen. 

Paris, 10. April. Eine Depeſche des 
„Temps“ aus Algier meldet, daß am 
Sonntag ein blutiges Treffen zwiſchen 
den Truppen des Sultans und den 
Anhängern des Kronprätendenten 
ſtattfand. 

Die letzteren wollten die, ſtrategiſch 
wichtige Stadt Oujda nehmen und 
trieben erſt die Streitkräfte des Sul— 
tans zurück. Aber Leutnant Mongie, 
Befehlshaber der franzöfiichen Grenz— 
ſtreitmacht, brachte mit ſeiner Artille— 
rie das Vordringen der Rebellen zum 
Einhalt und ermöglichte den Truppen 
des Sultans einen ordnungsmäßigen 
Rückzug. 

Die Noth in Spanien. 


Madrid, 10. April. Delegaten aus 
der Provinz Andaluſien, wo die Noth, 
welche durch die Dürre verurſacht 
wurde, eine akute Stufe erreicht hat, 
ſind hier eingetroffen, um ſich mit der 
Regierung über die beſten Abhilfe— 
maßnahmen zu beſprechen. 

Kleinere Arbeiterkrawalle fanden an 
mehreren Orten Andaluſiens ſtatt; im 
Ganzen aber iſt die Bevölkerung 
ruhig. 

Unruhen daueru fort. 

Madrid, 10. April. Heute gab es 
wieder einen ernſten Zuſammenſtoß 
zwiſchen Arbeitern und Polizei in der 
San Bernardo-Straße, anläßlich der 
Waſſerreſervoir-Kataſtrophe. Die Po— 
lizei machte wiederholte Angriffe auf 
die demonſtrirenden Arbeiter, und eine 
Anzahl dieſer wurde verletzt. 
Brennender deutſcher Dampfer 


Kobe, Japan, 10. April. Der deut— 
ſche Dampfer „Germanicus“, von Sa— 
marang, Java, nach Modſchi, Japan, 
und nah San Franzisko beſtimmt, 
iſt brennend hier eingelaufen. 


Inland. 


Haitis Regierung zornig. 
Fordert Rückberufung unſeres Geſandten! 


Waſhington, D. K., 10. April. 
Wenn nicht die Ver. Staaten ſofort 
William F. Powell als Geſandten bei 
der Republik Haiti abberufen, wird 
dieſer farbige Diplomat ſeine Päſſe 
von der dortigen Regierung erhalten. 
Dies iſt das Ultimatum, welches der 
amerikaniſchen Regierung geſtellt wer— 
den ſoll. Die haitiſche Regierung be— 
ſchuldigt Powell, durch falſche Berichte 
über die dortige Lage ihren Kredit ge— 
ſchädigt und ſeine Machtbefugniſſe 
überſchritten zu haben, indem er den 
Schutz der Ver. Staaten für die Sy— 
rier in Haiti anrief. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
w Vork: Minneapolis don London, 

ig Nantudet, Maff., vorbei: Finland, von Ant: 
ierpen nad —* „ger (Dienttag früh am New 


Vorter Dod erwa 
Cherbourg: — Pitheim der Grobe, von New 


Vort nach 
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Für verfaffungswidrig erflärt. 
Ein Gefhworenenaefeß von Alasfa. 


MWafhinaton, D. K., 10. April. Das 
Bundesobergericht hat denjenigen Theil 
der Gejekordnung Ulasfas, welcher ein 
Gejhmorenenfollegium von jechs 
Männern, verlangt, für verfaffungg- 
widrig erklärt. 

Richter White gab dieſe Entſcheidung 
und begründete ſie damit, daß Alaska 
im vollen Sinne des Wortes zum Ge— 
biet der Ver. Staaten gehöre. 

Elettriſche Hinrichtung. 

Oſſining, N. Y., 10. April. Der 
22jährige Martin Ebelt, der ſeine 19— 
jährige Gattin aus Eiferſucht erdroſ— 
ſelt hatte (zu Mount Vernon, am 24. 
Juli 1903) wurde im Gefängniß zu 
Sing Sing mittels Elektrizität hin— 
gerichtet. 

Verhänguißvoller Irrthum. 


Detroit, 10. April. Der 20jährige 
Sohn Abraham, wohnhaft Nr. 1448 
Joſeph Campau Avenue, wurde vor 
feinem Nachbar und intimen Freunde, 
dem 19jährigen Sebaftian Juen, er= 
Ihoffen. Diefer hatte ihn für einen 
Einbrecher gehalten. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 
Am Nantucket, Maſſ., vorbei: Friesland. von 
Liverpool nach Philade lphia. Hatte auf einem Theil 
des Weges mit Eis zu lämpfen.) 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lotalbericht. 
Gegen die M. 3.2 


Die Ald.rmn follen ihr der K'ac aegebenes 
Ver prechen n cht zu halten brauchen. 


‘m Kreisgericht reichte heute Abner 
E. Harding eine Klage ein, weiche fic) 
gegen Charles R. Crane, den Präjiden- 
ten, Walter 2. Fijher, den Sekretär 
der „Municipal Boter?’ League“, und 
die Jämmtlichen Almermen richtet, die 
jih auf die von der Liga vor der 
jüngiten Wahl aufgeltelte Platform 
verpflichtet haben. 

Si diefer Klage wird behauptet, 
daß die Municipal Voters’ League fich 
dazu verfchworen habe, die volfsthünn- 
liche Regierung zu vernichten und den 
Stadtrath im nterefje der Yeinde der 
Bürgerfchaft zu beberrfchen. Aus die- 
jem Örunde verlangt der Kläger einen 
Einhaltsbefehl, weicher die Aldermen, 
die ih auf die Platform bder Liga 
verpflichtet haben, von dieſer Ber: 
pflihtung entbinden fol. Jedem Al— 
derman Joll es unbejchadet freijtehen, 
jeinem eigenen Urtheil ala Alderman 
zu folgen, und der Einhaltsbefehl fol 
es ihr ausdrüdlich verbieten, die Ver— 
pflihtung in irgend einer Weife zu 
berüdfichtigen, die er vor der Wahl 
der Liga gegenüber eingegangen ift. 

Unwali Wm. %. Ammon, Redt3- 
vertreter des Stlägers, gab die Erflä- 
rung ab, daß noch vor Xblauf des Ta- 
ges entweder Nichter Gibbons oder 
Richter Windes erfucht werden mürde, 
einen vorläufigen inhaltsbefehl in 
obigem Sinne zu erlafjen. 

Harding will dur fein Vorgehen 
die auf heute Abend in Einklang mit 
dem Vorfchlage der Liaa geplante Or- 
ganiitrung des Stadtraths verhindern. 
Eine aroße Mehrheit der Stimmgeber, 
fo heißt es in der Eingabe, habe fich 
zu Gunften von fofortiger Verftadtli- 
hung der Straßenbahnen ausgefpro- 
chen, dietiga verfuche dies aber zu ver- 
hindern, und zwar im Sntereffe der 
Straßenbahngefellfipaften, indem fie 
die verfchiedenen Kandidaten fi ihr 
aegenüber dahin verpflichten ließ, da= 
für zu jtimmen, daß die michtigen 
Ausihülle des Stadtrath3 in der 
Meife zufammengefegt würden, mie 
fie der Liga genehm wäre. €3 fei ihr 
auch gelungen, eine fo große Anzahl 
bon feither erwählten Aldermantandi- 
daten ins Bocdshorn zu jagen, daß der 
Stadtrath, falls der Gerichtshof feine 
Hilfe gemähre, innerhalb der nächiten 
zwei Jahre vollitändiaq unter dem Wil- 
len und Machtgebot der Liga ftehen 
würde. Sie aehe jogar fo weit, daß fie 
jelbit at die Kandidaten, melche trog 
der Bemühungen der Liga gemählt 
wurden, jie zu jchlagen, das Berlan- 
gen ftelle, fie jollten ihre auf fofortige 
Verftagtlihung hinzielenden Beſtre— 
bungen einſtellen. Sekretär Fiſher ha— 
be am 24. März gewiſſe Aldermen 
nach ſeiner Geſchäftsſtelle kommen 
laſſen und ſie dazu bewogen, je drei 
Republikaner und Demokraten als 
Ausſchuß zu erwählen, welcher die ein— 
zelnen Stadtraths-Ausſchüſſe zuſam— 
menſtellen ſolle. Alle übrigen Alder— 
men, ſowie die Kandidaten, welche die 
Liga nicht gegen ſich haben wollten, hät— 
ten ſich dann verpflichten müſſen, für 
die von dem Ausſchuß beſorgte, partei— 
loſe Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe 
zu ſtimmen. 

Abner Harding iſt ein Bruder von 
George E. Harding, der in der letzten 
Wahl in der 2. Ward zum Alderman 
gewählt wurde, obwohl die Liga große 
Anſtrengungen gemacht hatte, um ihn 
zu ſchlagen. Selbſtverſtändlich iſt Ab— 
ner nur ein Strohmann für ſeinen 
Bruder Georage. 

Richter Windes lehnte heute Nach— 
mittag'die Ausftelung des erbetenen 
Einhaltsbefehles mit der Begründung 
ab, daß es dem Gerichtshof unmöglich 
fei, das Gemiffen der einzelnen Alder- 
men gemwiffermaßen in Gewahrfam zu 


nehmen. 
=—2+0 on 


Gräßlidher Tod. 


Die dreijährige Alice Kiley, Nr. 
3818 Wallace Str., murbe heute von 
einer Wallace Str.-Car Ss 
und auf der Steue getödtet. * 


* 


Ber Rriegsplan. 


Berbaud der Arbeitgeber wird ihn 
heute in geheimer Sigung entwerfen. 


zäht Söldner fommen. 


in halbes hundert Deteftives einer St. 
Loni’er Agentur herhergebradt. — Die 
$irma Montgomeiy Ward & Co. hatte 
heute wieder zehn Wagen im Betrieb. 


Die Firma Montgomery Ward & 
Co. ließ heute Morgen unter jtarter 
polizeilicher Bedeckung wieder in einer 
Anzahl Wagen Sendungen befördern, 
und es fam verjchiedene Male zu 
Rubeitörungen, die aber rajch von der 
Polizei unterdbrüdt werden fonnten. 
Zur Zeit hält der vom MWrbeitgeber- 
Verband ernannte Unterausfhuß im 
Union Leaque-Klub eine Berathung 
über die Schritte ab, die vom Verband 
angejichts der drohenden Ausdehnung 
des Streits auf alle Fuhrleute gethan 
werden jollten. Der Verband felber 
wird heute Nachmittag eine Sigung 
abhalten. 

Die Streifführer wurden heute in 
Kenntnif gefett, daß der Verband der 
Chicagoer Arbeitgeber von St. Louis 
fünfzig Privatgeheimpoliziften der 
Ihiele’fchen Agentur, welche nament- 
fih auf dem Gebiet der Streifunter- 
vrüdung feit Jahren thätig iſt, kom— 
men ließ und diefe geftern Abend hier 
einastroffen find. Sie wurden fofort 
nach dem Gefchäftshaufe von Mont: 
gomery Ward & Co. gebracht und mit 
Waffen und Munition verfehen. Die 
Zeute Sollen voriTung das Gebäude 
bewachen, fich bei Aufläufen unter Die 
Menge mifchen und namentlid die 
Streifführer im Auge behalten, um 
Beweiſe zu ſammeln, auf welche die 
Firma ein Einhaltsverfahren oder 
Strafanträge wegen Verletzung eines 
ſolchen ſtützen kann. 

Maſſenentlaſſungen von Expreßwa⸗ 
genfahrern mögen die Folge einer Ver— 
fügung der Bahnerpreßgeſellſchaften 
ſein, welche heute erneuert wurde und 
anordnet, daß jeder Fahrer entlaſſen 
werden soll, ‘der fich weigert, Frachtgut 
für Montgomery Warb & Co. zu be- 
jorgen. Ein Beamter einer diejer Ge- 
jelfchaften äußerte fich heute über die 
Frage mie folgt: „Wenn die Erpreß- 
mwagenfahrer ihre Gepflogenheit vom 
Freitag und Samftag fortjegen und 
unter dem QVormwande der Einfchüchte- 
run? dieWaarenbeforgung vermweigern, 
fo werden fie entlaffen werden, und 
das mag zur Ausfperrung aller Ge: 

merffchaftsfahrer führen.“ 

GE. 8. Geiger und B. F. Shadlen, 
Mitglieder der Staatsichiebsbehörbe, 
find bier heute eingetroffen und bereit3 
in Unterbandlung mit den „Erieafüh- 
renden” Parteien behufs Beilegung des 
Ausſtandes. 

Zuerſt fuhren die Firmawagen Nr. 
24, 40 und 42 ab. Voran fuhr der 
Patrouillewagen der Wache an der 
Deering Straße, und hinterher fuhr 
der der Wache an der Cottage Grove 
Ave. Kapitän Anſon Backus hatte die 
Leitung übernommen. 75 Boliziften 
marfcirten an beiden Seiten der Sta= 
ramane. Etma taufend Zufchauer 
folgten dem Zuge. Ohne Gefahr ge- 
langte diefer über die Michigan Ane. 
und Monroe zur State Straße. Hier 
wuchs die Menge fo gewaltig an, daß 
die Magen eine Minute lang anhalten 
mußten, damit die Polizei freie Bahn 
Ihaffen fonnte. An der Sta: Str. 
und dem Sadlon Blod. wurden Koh- 
lenitüde nach den Fahrern und den 
Poliziften gefchleudert, fie trafen aber 
Zufchauer; doch wurde niemand ernit- 
lich verlegt. An der Ban Büren Str. 
war eine Bfodade von der Menge ge- 
bildet worden, diefe wurde aber fchnell 
berjagt und die Fahrt dann über die 
Harrifon Straße fortgefegt. Unter der 
Ueberführung an der La Salle Straße 
wurden Baditeine, Bretter und andere 
Wurfgefchoffe nach dem Zuge gejchleu- 
dert. An der 5. pe. mendete diefer 
fih Jüdlich und war etwa 200 Fuß weit 
gefommen bis zur Anfahrt zu den Ue- 
berführungen der Bolt und der Taylor 
Str., al3 abermals alle möglichen 
Gefhoffe nah den Fahrern und Boli- 
ziften gefchleudert und mehrere der let- 
teren verlegt wurden. Der Zug hielt 
fofort, und die Polizei vertrieb mit den 
Knüppeln die Menge von der Ueberfüh- 
rung. Verhaftungen murden nicht 
borgenommen. Ohne weitere Beläiti- 
gung gelangte die Karawane dan zum 
Frachtbahnhof der Rock Island-Bahn. 

Gleich nachdem dieſe Wagen vom 
Ward'ſchen Gebäude abgefahren wa— 
ren, ſetzten ſich auch drei andere in Be— 
wegung, ebenfalls unter dem Schutze 
von zahlreichen Poliziſten und zwei 
Patrouillewagen. Hilfschef Schuettler 
führte die Aufſicht. Auf Umwegen ge— 
langte dieſer Zug nach dem Fracht— 
bahnhof der Chicago & Northieitern- 
Bahn. An der Lafe und Clark Str. 
hatten zahlreiche Fuhrleute eine Wa- 
genblodade gebildet, die unter höhni- 
ſchen Zurufen der vieltaufendföpfigen 
Menge aufgelöft wurde. Zmei Fubr- 
leute, U. W. Noth und %. Ryan, wur⸗ 
den verhaftet und nach der Bezirfs- 
mache an der Harrifon Str. gebradt. 
Dort verlangte Alerander Cajting mit 
Noth zu Tprechen. 
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Inzwiſchen waren die Wagen ohne 
weiteren Aufenthalt nach dem genann— 
ten Bahnhofe gelangt, wurden abgela— 
den, und dann begann die Rückfahrt. 
Um dem Werfen von faulen Eiern, wie 
am Samſtag, vorzubeugen, hatten ſich 
auf Hilfschef Schuettlers Geheiß drei— 
Big Geheimpoliziften unter die Menge 
gemijcht; diefe begnügte jich aber mit 
Schimpfreden, und die Beamten nah 
men feine Verhaftung vor. 

Die Rüdfahrt erfolate über den 
Bahnhof der Lake Shore & Michigan 
Southern-Bahan, mo eine Ladung 
Frachtqut mitgenommen wurde. Wäh- 
rend diejes verladen wurde, fam e3 zu 
einem ernften Zufammenjtoß zwischen 
ter Polizei und der Menge. Eritere 
mar 100 Mann Stark, wurde aber 
durch Referven von der Bezirkämache 
an der Harrijon Str. um 50 Mann 
vermehrt. An der Bolt und La Salle 
Str. hatten Fuhrleute in der Ermwar= 
tung, daß die Wagen dort vorbeitom= 
men mühten, eine Blocdade gebildet. 

Um 73 Uhr heute Morgen fuhren 
zehn Wagen der Firma Montgomery 
Ward & Eo. unter Starter Polizeibe- 
mahung au? den Stallungen, 395— 

7 Indiana Straße. Voran fuhr ein 
Patrouillewagen der Wade an der 
Chicago Ave. Inſpektor Shippy, Ka= 
pitän Healy und Leutnant Hanlei) lei- 
teten den Transport, für den ingge= 
jammt fünfzig Poliziften aufgeboten 
waren. Bor den GStallungen Faiten 
fih etwa 200 Berfonen angefammelt, 
doch wurden >iefe ohne Schwierigkeit 
zerftreut. Dann begann die Fahrt, 
während der 25 Blauröcde auf jeder 
Seite der Wagen marfchirten. Ymw:r 
wurden die Fuhrleute an verjchiedenen 
Stellen mit höhnifchen Zurufen be- 
grüßt, doch verfuchte Niemand. Ges 
malt gegen fie anzumenden. 

Un der Slinois und Rufh Straße 
drängte fich ein FZuhrınann mit jeinem 
Gefpann zwifchen zwei der Ward’fchen 
Wagen; als Snfpeftor Shippy aber 
befehl, ihn zu verhaften, da entjchul: 
digte fi) der Mann mit der eı.lärung, 
e3 fei unbeabfichtigt gefchehen. Man 
ließ ihn dann feines Weges ziehen. 

Die zehn Wagen wurden hinter dem 
MWard’ ichen Gebäude an der Madijon 
Straße und Michigan Ave. angehalten 
und mit Waaren beladen. Zmar hatte 
fich dort eine große Menge angeja'“- 
melt, e8 war aber auch jopiel Polizei 
aufgeboten worden, daß alle fe... “lichen 
Kundgebungen-unterblieben. Inipeftor 
Lapin, Hilfspolizeichef Schuettler und 
Kapitän Gibbons, jowie die Leutnants 
Mooney, Madden, Eronin und 
Domney übernahmen die Leitung ber 
Polizei. Vier Waaen murden mit 
Fra ıht nach dem Bahnhof der Rod 

Ssland-Bahn an der Polf und Sher- 
— Straße geſandt, und ſechs mit 
Fracht nach dem Güterbahnhof der 
Chicago & Northweſtern-Bahn an der 
Kinzie und Nord State Straße. 

Hundert Geſpanne wurden in ſchier 
unlösbarer Weiſe zuſammengefahren, 
und die Polizei bemühte ſich eine 
Stunde lang vergebens, den Knäuel zu 
entwirren, obwohl ſie dabei den Knüp— 
pel freigebig zur Anwendung brachte. 
Sie entſchloß ſich daher, über eine an— 
dere Straße heimzufahren. In dem 
Wirrwarr war auch der Poſtwagen Nr. 
191, den der Briefeinſammler Nr. 479 
lenkte. Die Polizei drohte mehreren 
Fuhrleuten mit Verhaftung, und das 
bewirkte, daß der Poſtkutſcher freikom— 
men und über den Bürgerſteig weiter 
fahren konnte. Zwei Wagen der 
Adams und der Wells Fargo Expreß 
Co. wurden nicht beläſtigt. 

Die dritte Karawane beſtand aus 
den Wagen Nr. 23, 27, 30 und 37 und 
ſekte ſich um elf Uhr von dem Gebäu— 
de von Montgomery Ward ée Co. in 
Bewegung. Dieſer Zug war nach den 
Speichern der Firma an der Morroe 
und Clinton Straße beitimmt. Leut- 
nant Mooney befehligte die begleitende 
Polizeimannihaft. Auf der Brüde an 
der Madifon Straße hatte fih eine 
grope Menjchenmenge angelammelt, die 
Wagen fuhren daher über die Brüde an 
der Waſhington Straße, und die Men- 
ge ftürmte dahin. An der Wafhington 
und Clinton Straße wurden Steine, 
Gijentheile und Knüppel nad den 
Fuhrleuten und Bolizijten geworfen, 
und mehrere erlitten leichte Verlegun- 
gen. Die Menge wurde von der Po- 
lizeit dann vertrieben, und die Yahrt 
wurde fortgejegt. 

Kurz nach zwölf Uhr heute Mittag 
fuhren drei Wagen der United States, 
der Wells-Farao und der Nord Pasi- 
fil-Erpreßaefelichaft vor das Warbd- 
Ihe Geihäft an der Michigan Avenue, 
murden jchnell beladen und begannen 
dann unter Polizeiſchutz die Fahrt 
nach dem Frachtbahnho fe der Atchifon, 
Topeka & Santa Fe- Bahn an der 
12. und GSiate Straße. Eine etwa 
taufendföpfige Menge folgte ihnen, 
enthielt jich aber aller Gemaltthätig- 
teiten. 

Der Bolizeichef berief Heute Mittag 
nad einer Unterredung mit Bürger: 
meifter. Harrifon die Ynfpeftoren zu 
fih und befahl ihnen, alle Referve- 
mannfchaften bereit zu halten, um et= 
ma erfolgende Rubejtörungen und Ei- 
genthumsbejchäbigungen fofort unter- 
drücken zu können. . Ich werde die 
Ruhe aufrecht erhalten,“ ſagte der Po— 
lizeichef mit Nachdrud. „Sch werde 
jeden irgendwie entbehrlichen Polizi- 
ften zum Schuß des Lebens und Ei- 
genthums aufbieten. ch weiß nıyt3 


Leutnant Madden | von der Urfache des Ausftandes, aber 


befahl ihm, fich kurz zu faffen, und als | die Polizei wird ihre Pflicht thun,Aus- 
Eafting darüber ärgerlich wurde, ließ foreitungen unterbrüden und jeben 


det — ihn einſtecken. 


ſchützen, der uns darum erſucht. Das 


iſt unſere Aufgabe, und wir werden 
Ausſchreitungen kräftig begegnen, 
einerlei, wer ſie begeht. Ich habe die 
Inſpektoren und Kapitäne angewieſen, 
alle entbehrlichen Mannſchaften bereit 
zu halten. Sobald es nöthig werden 
ſollte, werde ich ſie in Thätigkeit treten 
laſſen.“ 
* * 

Präſident Chas. Dold von der Fede— 
ration of Labor, Präſident Shea vom 
Nationalverbande der Frachtfahrer und 
Albert Young von den Kohlenfahrern 
ſuchten geſtern Nachmittag den neuen 
Bürgermeiſter Dunne in ſeiner Woh— 
nung in Sheridan Park auf und ſtell— 
ten an ihn die Frage, ob die ausſtändi— 
gen Frachtfahrer von Montgomery 
Ward & Co. von ihm eine anftändige 
Behandlung erwarten dürften. Herr 
Dunne antwortete, daß er e3 für feine 
erite Amtspflicht Halte, den Frieden 
aufrecht zu erhalten und Leben und Ei- 
genthbum zu jchügen. Sobald er im 
Umt jei, werde er die näheren Umftän- 
de des Ausitandes ftudiren, um geeig- 
nete Schritte zu deffen frieblicher 
Schlichtung thun zu können. 

Im Stadtrath will heute Abend 
Melvin P. Riley, der neue Vertreier 
der dreizehnten Ward, eine Erklärung 
zu Gunſten der ſchiedsgerichtlichen 
Schlichtung des Ausſtandes einreichen. 

Die Expreß⸗Fuhrleute haben ge⸗ 
ſtern in einer Verſammlung in der 
Halle 83 Madiſon Straße einſtimmig 
beſchloffen, keinerlei Frachtgut von 
Montgomery Ward & Co. zu beför- 
dern, ausgenommen ziifchen ben 
Bahnhöfen. 

Die Gepäd: u. Badet-Ablieferungs- 
Kutiher und die Möbelfahrer und 

-Gehilfen haben ben Ausſtändigen 
Ireue gelobt, die Rollwagenfahrer be- 
Ichloffen, fich auch fernerhin am Aus 
ftand zu betheiligen. Seitens Prüfi- 
dent Dold von der Federation of Labor 
iſt eine Riejenverfammlung im Aubi- 
torium in Ausficht genommen, in mel: 
her die Ausftändigen ihren Stand— 
punft und die Urfachen des Gtreites 
darlegen wollen. 

sn der geftern Nachmittag abgehal- 
tenen Verfammlung der Federation of 
Labor theilte Präfident Shea vom 
Frachtfahrer-Verbande die Bemühun- 
gen zur jchiedsgerichtlichen Schlicgtung 
des Ausjtandes der Gewandmacher 
mit. Er behauptete, dat die Gewand» 
macder und die Yrachtfahrer recht ge= 
handelt hätten. Der Redner führte 
aus, daß die Mitglieder des National» 
verbandes ber Kleiderfabrifanten ihre 
Verträge gebrochen und fich gemeigert 
hätten, mit den Gemandmader:: zu 
verhandeln. Gefchäftsführer Thorne 
bon Montgomery Ward & Co. wollte 
fich zwar zu einer Zufammenfunft mit 
den Ausitändiaen verftehen, nicht aber, 
um über Beilegung des Ausftendes zu 
berathen, fondern um den Leuten die 
Meinung zu jagen. Gleichzeitig habe 
er den Gewandmadern ein Schiedäge- 
richt porgefchlagen, während er dem 
Ausfhuß der Federation of Labor ge- 
genüber bejtritt, Vertreter der Ge= 
wandmacer überhaupt empfangen zu 
haben. Syn einer Zufammenfunft der 
Abgeordneten der Federation of Yabor 
mit Vertretern der betheiligten Yyirmen 
hätten leßtere nur über den angeblichen 
Vertragsbruch der Frachtfahrer ge— 
ſprochen, nicht aber über ein Schieds— 
gericht, und damit hätten ſie bezwecken 
wollen, die Frachtfahrer dermaßen ein— 
zuſchüchtern, daß ſie die Arbeit wieder 
aufnähmen. Der Verband der Fuhr— 
werksbeſitzer werde dem der Arbeitge—⸗ 
ber keine Hilfe leiſten. 

Die Federation of Labor ſchloß ſich 
einſtimmig den Anſchauungen des 
Herrn Shea an. Es wurde dann be— 
richtet, daß zum Unterſtützungsfonds 
der Streiker jetzt 35000 wöchentlich bei— 
geſteuert werden ſollen. Es ſollen 
energiſche Schritte gethan werden, um 
dieſe Beiträge zu erhöhen. Geſchäfits— 
agent Olivay von den Zuſchneidern be— 
richtete, daß die Gewandmacher bei 
Montgomery Ward & Co. mwiederholt 
torjtellig gemorden jeien, weil die Fir- 
ma Schneiderarbeit an Nichtgemwerf- 
Ichaftzfirmen vergab, und fie hätten 
zur Antwort erhalten, menn e3 ihnen 
nicht pafle, könnten fie ja die Arbeit 
nieberlegen. 

In der Watita-Halle, 47. und Hal» 
fted Str., haben 500 gefchulte Hand- 
merfer, welche auf den Viehhöfen be- 
Ihäftigt find, geitern Nachmittag eine 
Berjammlung gehalten, um die durch 
ven lettjährigen Streit zum Theil ge— 
fprengten Gemerfichaften von Schlacht⸗ 
haus-Arbeitern neu zu organiſiren, in 
der Hoffnung, die Bewegung um fürs 
zere Arbeitszeit und höheren Lohn bald 
tmieder in Fluß bringen zu fünnen. 

ee 
| in Blattern erfranft. 

Dem Gefundheit3amt wurben heute 
zwei neue Blatternfälle ‚gemeldet. Die 
Patienten find die 27jährige Lizzie 
Tillmann, Nr. 79 12. Straße, und bie 
Farbige Serene Shamley, 35 Yahre 
alt, wohnhaft Nr. 120 NR. Sheldon 
Etrafe. Die letere ift nie geimpft 
worden. Die Erkrankten fanden Aufs 
nahme im Sfolir-Hoipital. 

— — — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regneriſches Wetter 
Abend und Dienftag. heute Abend möglicher ak 
Schneegeftüber und fälter, Lebhafter Rorbieind, 

Ilinoi3 und Indiana: Regnerifes Wetter beuie 
Abend, im jitplichen Theil auh morgen. Beute 
Abend kälter, im jüdlichen Iheil au morgen. Lebe 
bafter —— 

Wistonfin: Reanerifches u $- 
Abend, Luftipärme in der N 


morgen theilweiie bewölkt. — 
In Chicago ſtellte ſich 
Kr — Dur ai 6 SIE 
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Der Vojaz. 
Eine Geſchichte aus dem — 
Von Karl Emil Aranzos. 


(43. Fortſetzung.) 

Als er zur Mittagsſtunde heimging, 
begegneten ihm einige Lohnwagen. 
„Komiſch genug wär's,“ dachte er, 
„wenn da jo mein fünftiger Schiwie- 
gerbater an mir borbeiführe. ch 
fenne ihn ja nicht!" Und als er von 
fern einen Choroſtkower Kutſcher, ſei— 
nen einſtigen Kumpan von der Land— 
ſtraße in einem leichten Wägelchen 
dahinkutſchiren ſah, blickte er neugierig 
hin: „Da könnt Reb Hirſch wirklich 
kommen.“ Aber drin ſaß nur ein 
Frauenzimmer; er wollte vorbei, ohne 
aufzublicken. 

Da hörte er ſich plötzlich angerufen, 
und gleichzeitig hielt das Wägelchen. 
Er ſah auf und in das runde, wohl— 
genährte Antlitz Jüttes. 

„Gottswillkommen!“ rief er fröhlich 
und trat an den Schlag. „Welcher 
gute Wind bringt Euch her.... Aber 
bringt Ihr Euern Reb Hirſch nicht 
mit?“ 

„Der fommt morgen,” Tagte fie un= 
ficher und jah ihn aus den braunen 
Augen, die jonft jo munter und durch 
dringend blidten, fait zaahaft an. 
„Wie geht’3 Euch, Sender?“ 

„Dank der Nachfrag’,” 
Iuftig. „Sp qut wie noch nie! 
Bater jagt Euch den Grund!“ 

„Sp?“ fragte fie befangen, und 
jeufzte tief auf. „Und wie geht e8.. .?" 
Sie ftedte. „Uber ich will Euch nicht 
aufhalten.“ 

„Habt Ihr in der Smifchenzeit da3 
Geufzen gelernt?“ fragte er lachend. 
„Reb Hirich kommt Doch gewiß mor= 

erividerte 


gen?“ 

„Gewiß,“ ſie gedrückt, 
wenn es nöthig iſt!“ 

„Dann kommt er,“ lachte Sender. 
„Denn er iſt dringend nöthig. Auf 
Wiederſehen! Und grüßt Malke. Ich 
komm' Abends, wenn nicht ſchon 
früher!“ 

„Auf Wiederſehen!“ murmelte ſie 
betrübt und ließ den Kutſcher weiter— 
fahren. 

Er machte ſich nicht viel Gedanken 
über das veränderte Weſen des Mäd— 
chens; daheim erzählte er der Mutter 
doch davon lachenden Mundes. Auch 
ſie lächelte. 

„Merk' Dir's, Sender! Jedes arme 
Mädchen, das noch keinen Bräutigam 
hat, ſeufzt bei der Verlobung ihrer 
reichen Freundin. Jütte wünſcht des— 
halb doch Dir und Malke gewiß das 
Beſte.“ 

Er nickte fröhlich. 
ging er in den Laden zurück und an 
die Arbeit. Während er aber der Frau 
Putkowska einen Traum auslegte — 
diesmal hatte ihr nicht von einem 
Roſaſeidenkleid geträumt, ſondern von 
einer Geißel, 85 — ſtürzte Moſche 
Grün herein, legte ein Briefchen vor 
ihn hin und lief davon. 10 

Pochenden . Herzens bejah- er die 
Adrefie: „An Herrn Sender Kurlän— 
der, Wohlgeboren hier. Durch Güte.“ 
Wie fein und zierlich ſie ſchrieb. Drin— 
nen ſtand: 

„Lieber Freund! 

„Ich habe ſie dringend zu ſprechen. 
Kommen Sie heute Nachmittag vier 
Uhr zur Ruine. Ich werde Sie dort 
mit meiner Freundin Jütte erwar— 
ten. Mit herzlichem Gruß 

Ihre treue Freundin 
Regina Salmenfeld.“ 


Selig ſtarrte er auf das Blättchen. 
Die Liebe, Gute, wußte, wie ſehr er 
ſich nach ihr ſehnte und gewährte ihm 
freiwillig ein Stelldichein, um ihm für 
ſeine Werbung zu danken. Du lieber 
Himmel, ſie ihm „danken.“ Das hätte 
eine Barnowerin nicht gethan, aber er 
hatte eben das Glück, eine „aufgeklärte“ 
Braut zu haben. Jütte würde dabei 
ſein, ſchrieb ſie natürlich; aber der 
alte Schloßhof war groß. 

Es war halb Vier. „Ich muß nun 
doch fort,“ ſagte er Dovidl, der ihn 
denn auch ſofort entließ. 

Ich muß doch als der Erſte da 
ſein,“ dachte er und eilte über die 
Sereth-Brüde den Hügel empor, in 
den Schloßhof. Aber ala er den wüſten 
Raum betrat, Jah er fchon ein Frauen= 
gewand durch das kahle Geäſt ſchim— 
mern. 

Es war Jütte. Sie ſaß auf der 
Bank neben dem verſchütteten Brunnen 
und ſtarrte geſenkten Hauptes vor ſich 
hin. Als er näher trat, fuhr ſie 
empor. 

Ihr — Ihr allein?“ rief er, und 
als er ſah, wie bleich ſie ausſah, und 
daß ihre Augen geröthet waren, ſtieß 
er zitternd hervor: 

„Was — was iſt geſchehen?“ 

In ihr Antlitz ſchlugen die Flam— 
men. „Nichts,“ murmelte ſie. „Malke 
iſt wohl, aber ſie kommt nicht. Sie 
wollte e3, aber e8 mwäre.... e3 täre 
doch wohl über ihre Kraft gegangen 
..,.Die Aermite, welche furchtbaren 
Aufregungen hat fie in leßter Zeit er- 
lebt, Aber au um Euretiwillen, Sen: 
ber, habe ich jie davon abaebradit.... 
Derlei hört man aus fremdem Munde 
leichter.” 

„Um meinetwillen?!“ Er ſchwankte 
und griff nach dem ſteinernen Rand 
des Brunnens, ſich zu halten.... 
„Was redet Ihr da?“ 

„Hört mich an,“ bat ſie und faltete 
die Hände, „hört mich ruhig an. Es 
wird Euch hart treffen, ich weiß, ſehr 
hart.“ Wieder ſchoſſen ihr die Thrä— 
nen in die Augen. „Aber es iſt Nie— 
mand daran jchuldia.... Vielleicht 
mein Vater, aber auch er hat es aut 
gemeint. 

Ich will es kurz machen. Aus 
Eurer Verlobung mit Malke kann 
nichts werden. Sie liebt ſeit ihrer 
Kinderzeit einen Anderen, ihren Vetter 
Bernhard. Vor zwei Jahren hat ſie 
ſich mit ihm verlobt. Reb Hirſch wollte 
nichts davon wiſſen; ein „Deutſch,“ 
der Schweinefleiſch heißt — Ihr ver— 
ſteht. Es waren furchtbare Auftritte im 
Hauſe, auch die Stiefmutter war da— 
gegen. Und die Frau iſt ſehr bös. 
Sie haben beſchloſſen, Malke mit 


tief er 
Euer 


Reife pfeifend | 


| helfen.” 


einem Frommen zu berbeirathen, aud) 
gegen ihren Willen. Mein Vater Hat 
fie Vielen angetragen, aber — e3 ift ja 
ein Öetaufter in der Familie — es 
it nicht gegangen. Darum war Reb 
Hirſch ſchließlich auch mit Euch zu— 
frieden, obwohl Ihr auch deutſch ge— 
lernt habt. Aber da war ja ein anderes 
Hinderniß. Ihr wolltet ja nicht hei— 
rathen wegen Eurer Pläne. Ihr wollt 
ja Schauſpieler werden. ...“ 

Er hatte ihr wie betäubt zugehört, 
bleich bis an die Lippen, aber ohne 
Regung. Bei dieſem Wort ging ein 
Zucken durch ſein Antlitz. 

„Erſchreckt nicht!“ ſagte ſie haſtig. 
„Ich bin zuerſt auf den Gedanken ge— 
kommen, Malke hat es dann aus 
Euren Geſprächen ganz erkannt. Aber 
von uns Beiden erfährt es Niemand.“ 

„Weiter,“ ſagte er tonlos. 

„Da hat alſo mein Vater ſeinen 
Plan geſchmiedet: „Ein halber Deutſch 
iſt er, da ſoll er ſich auch ſo verloben.“ 
Ich ſollte mit Malke herkommen, Eure 
Bekanntſchaft vermitteln, Euch und 
ihr zureden. Aber ich hab' Nein ge— 
ſagt. Mein Vater hat gejammert, Reb 
Hirſch hat gedroht, mich aus dem 
Haus zu geben. Ich bin feſt geblieben.“ 
Ihre Augen blitzten. „Zu einem ſol— 
chen Spiel zwiſchen zwei guten Men— 
ſchen hab' ich nicht mithelfen wollen.“ 

„Und da haben ſich Andere gefun— 
den,“ ſagte er. „Der Vorſteher und 
Taube und die ganze Stadt. Und 
jetzt,“ fügte er knirſchend hinzu, „bin 
ich zum Geſpött für ſie Alle gewor— 
—— 

„Nur die Beiden haben es gewußt,“ 
ſagte ſie ſchüchtern. „Und zum Ge— 
ſpötte, ſagt Ihr — wer dürft' Euch 
verſpotten? hr Habt ehrlich... .“ 

„Dann mar,“ unterbrah er fie 
finfter, „natürlich auch dag mit Mofche 
eine Lüge.“ 

„a,“ Tagte fie, 

Er nidte. Nun war ihm Alles Kar. 
Er jhlug die Hände vor’3 Geficht, ihm 
mar jo meh, fo furchtbar meh zu 
Muthe, ivie nie zuvor im Leben. AUlg 
hätten‘ ihm die Leute das Herz aus 
der Bruft geriffen und in den Schlamm 
geworfen.... Er jtöhnte leife auf, 
auch aus förperlichem Schmerz, nun 
empfand er iwieder jenes Stechen bei 
jedem Athemzuge. „Was liegt daran,“ 
dachte er, „wenn ich jeßt fterbe.... .“ 

Dann aber raffte er fih empor. „E38 
ift aut,” fagte er und ließ die Hände 
finfen. „Geht, Jiitte!“ 

Sie blickte ihm in’s Geficht und 
Ihlug erfchreckt die Hände zufammen. 
Wie entjtellt er war, wie jählings ge- 
altert. „Sender,“ rief fie fehluchzenv. 
„Habt Shr fie denn fo lieb? Sch kann 
mir's ja denken, ſie iſt ſo ſchön, ſo ge— 
bildet. Aber bedenkt, wär' das ein 
Glück geworden? Sie will ja einen 
Anderen und denft nur an ihn... .“ 

„Darum Hat fie fi) auch Hierher 
Ihiden laffen,” fiel er bitter ein. „Was 
liegt an einem Bojaz? Der muß, die 
Komödien früh gewohnt werden!“ 
„Das glaubt Jhr felbft nicht!” rief 
fie. „Sie hat freilich ihre Fehler wie 
jeder Menjch, und fo lieb ich fie hab’, 
ich kenne diefe Fehler. Sie hat viel- 
leicht Hundert Bücher gelefen, ja, over 
gar noch mehr; aber glaubt hr, daß 
fie nur ein biffel Supp’ für einen 
Kranken kochen fann? Oder nähen 
und ftiden? Nur immer lefen und an 
den Bernhard denfen. Er mar ihr 
Lehrer und weiß mehr als fie, und 
wenn fie ihn befommt, tft fie eine Frau 
Doktorin und fann in einer großen 
Stadt leben — —“ 

„Aber was red’ ich da?" unterbrach 
fie jich, wieder flammte das rundliche 
Antliß purpurn.... „Sch wollt’ nur 
jagen, hr dürft’S ihr nicht verargen, 
daß fie heraefommen it. Sie hat die 
Hol im Haus und fürchtet den Vater, 
und fo denkt fie: Du haft die Gewalt, 
und ich den Berftand. Sie hat fich zum 
Schein gefügt, und vielleicht hab’ auch 
ich etwas Schuld. ch hab’ ihr gejagt: 
Diefer Sender hat etwas ganz Ande— 
tes bor als Heirathen. So ift fie ge= 
fommen, mit dem Borfat, Euch io 
Tchleht zu behandeln, daß e3 zu nichts 
tommt. Aber da habt Xhr ja zum Un 
glüd aleih am erften Abend gejagt, 
daß auch Khr nicht wollt.“ 

„Ein Mißperjtändnif,” fagte er. 
„Und auch das geftern Abend. Ach 
hab’ Mojche gemeint, und fie mid.“ 
Geine gequälten Nerven überfam e3 
plögli wie Lachreiz.  „Hahaha!” 

„Sender! rief fie. änajftlich, „ich 
bitt’ Euch, meint, menn e8 Euch fo 
um’3 Herz ift, aber lacht nit. Mir 
ift jo bang’ um Euch. hr thut mir 
jo leid. Und ich fann Euch doch nicht 
Sie hob fchluchzend die ge- 
falteten Hände zu ihm empor. „Be= 
rubigt Euch!“ 

Er veritummte. Dies Lachen hatte 
ihm felbjt zu wehe gethan. Und wie er 
fie jo meinend vor fich ftehen jah, 
rührte ihn ihre Iheilnahme. 

„Ich dank' Euch, Jütte,“ ſagte er. 
„Aber nun verzeiht —“ Seine blei— 
chen Lippen verſuchten ein Lächeln. ... 
„Es iſt doch etwas plötzlich gekom— 
0 

„Ihr wollt allein fein! Aber mir 
müflen doch erit verabreben, wie die 
Sach’ zu beenden ilt....“ 

„Sie ift zu Ende. Gie will mid 
nicht, ich werd’ fie nicht zwingen.” 

„Aber was fangen wir mit ihren 
und meinem Vater an?” fragte fie 
amgitvoll. „Beide ahnen natürlich nicht, 
daß ich mich da eingemengt hab’. Was 
mich erwartet, wenn fie e3 erfahren, 
fönnt Ihr Euch denfen. Aber das 
brauht Euch nicht zu befümmern.“ 
Die Heine, unterfegte Geftalt redte fich 
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betannt auf der ganzen 
Erde, ald das größte 
Schmerzenhbeilmittel 
beilt. 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Ruckenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen, 


und alle Schmerzen welche «in 
äuferliches Mitrel 
benöhtigen. 


Preis 250 und 50c. 


eneraifch auf, die braunen Augen blik- 
ten.... „Wenn ein Menfch das Rechte 
thui, muß er auch die Folgen auf ji 
nehmen. Meinetwegen aljo braucht 
‘hr meine Bitte nicht zu erfüllen. 
Nämlich als gejtern dag Telegramm 
meines Vaters fam, Neb Hirfch möchte 
gleich fommen, fagte er mir: „Sch hab’ 
morgen ein großes Gefchäft, fahr’ Du 
hinüber, red’ ihr zu, jag’ ihr, was ich 
ihr anthue, wenn fie nein jagt, viel- 
leicht geht es auch ohne mich; denn bei 
der Verlobung fann mich ja ein An— 
derer vertreten. Geht’s nicht, jo mag 
mir Dein Vater morgen telegraphiren, 
und ich fomm’ übermorgen.” ch muß 
meinem Vater bis zum Abend Befcheid 
jagen, natürlich nein. Dann fommt 
Neb Hirfh morgen — und das wird 
furchtbar fein. Alfo —“ 

„Soll ih Eurem Bater fagen, daß 
ih’s mir anders überlegt habe?“ 


„sa — darum läht Eu Malte ans | 


flehen. Sender, jie ijt ein armes Ge: 
Ihöpf, und meil fie Euch fo theuer 
—— und weil Ihr ein guter Menſch 
ae 

„Ich will's thun,“ murmelte er. 
„Verlaßt Euch darauf. . .. Noch heute 
ſag' ich's Eurem Vater. ...“ 


„Sender,“ rief ſie, „das thät kein 
Anderer! — Was habt Ihr für ein 
Herz! Gott wird's Euch lohnen! Mit 


einem treuen Weib, das Euch liebt, wie 


Ihr's verdient, und mit Glück und 
Gedeihen bei dem, was Ihr vorhabt!“ 


„Dabei vielleicht, wenn er barm— 


herzig iſt,“ erwiderte er mit zuckenden 


Lippen.... „Aber ein Weib.... ich 
werd’ allein bleiben... .“ 

Er wandte fir ab und fehritt dann 
rajch tiefer in’3 Gemäuer hinein. 

Sie [hlug den Blick zu Boden. „Ich 


will nicht jehen, wie er weint,“ murs | 
hr feldjt aber rannen un= ' 


melte fie. 
abläfjig die Thränen über die runden 
Wangen, während fie in’3 Städtchen 
binabichritt.... 
(Fortfegung folgt.) 
— — — — 
Der Mann der Verurtheilten. 


Aus Böhmiſch-Leipa wird dem 
Neuen Wiener Tageblatt berichtet: 
Vor einigen Tagen wurde die zweite 
Frau des Oekonomen Kuntel wegen 
Ermordung ihres vierjährigen Stief— 
ſöhnchens, das ſie ſchlafend aus dem 
Bette getragen und in einen Teich ge— 
worfen hatte, zum Tode verurtheilt. 
Der Mann der Angeklagten hatte, ob— 
wohl es ja ſein leibliches Kind gewe— 
ſen, welches dem verbrecheriſchen An— 
ſchlage ſeiner Frau zum Opfer gefal— 
len iſt, bis zur letzten Stunde den 
Anſchuldigungen gegen ſeine Gattin 
keinen Glauben geſchenkt und 
ſich das vollſte Vertrauen in die 
Schuldloſigkeit der Angeklagten be— 
wahrt. 

Während im Gerichtsſaale die 
Schuld der Frau immer klarer zutage 
trat, während die Geſchworenen über 
dieſe ihr „Schuldig!“ ſprachen und 
während in der vor dem Kreisgerichte 
angeſammelten vielhundertköpfigen 
Menge wiederholt die Drohung ausge— 
ſtoßen wurde, die Angeklagte im Falle 
eines etwaigen Freiſpruchs zu lynchen, 
wartete ihr Gatte in einem Gaſthauſe 


der Stadt auf die Verkündigung des 


Freiſpruches, an welchem er keinen 
Augenblick zweifelte. Ein Wagen, der 
ihn und die Frau nach Hauſe bringen 
ſollte, ſtand bereit, 
Haus hatte er ausſchmücken, die Stu— 
ben neu malen laſſen, und der Weg, 


der zu ſeinem Hauſe führte, war mit | 


frifhem weißem Sand beitreut wor: 
den. Mit wachſender Ungeduld harr— 
te der Oekonom, der auch einen 
Strauß blühender Blumen für ſeine 
Frau mitgebracht und ein feines 
Nachteſſen beſtellt hatte, auf das Ende 
der Verhandlung. Als dieſe einen ſo 
verhängnißvollen Abſchluß gefunden, 
ſuchte man demUnglücklichen erſt lang— 
fam und mit großer Schonung die vol» 
le und jchredliche Wahrheit beizubrin- 
gen; tobtenbleich fant er, ald er fie er= 
fahren hatte, in feinen Stuhl zurüd, 
—, — 

— Ein Triumph der Weiblichkeit. — 
Konzertbefucher (auf der Meile in einer 
ungarifhen Damentapelle eine Dame 
meifterhaft die aroße Irommel rühren 


‚| hörend): Ja, das läßt fich hören! Hier 


tommt allerdings das weibliche Tat» 
gefühl in vortheilhafterer MWeife zur 
Geltung, als wenn das zarte Gefchledht 
Teppiche Elopft. rg 


ſein verwaiſtes 


Die „Rowoje Wremja“ enthält einen 
intereffanten Bericht über der Beſuch 
eines ihrer Berichterftatter bei ben 
friegsgefangenen Yapanern im Dorfe 
Medbjed im Goupernement Notwgorod. 
Der Artikel, der noch im Winter ge: 
Ichrieben wurde, lautet im Auszug: 

Tief im Schnee verborgen liegt 
Mevbjed (zu deutfch Bärendorf) . . . 

Bon Nomgorod find es 40 Werft, 
aber in einer Dede und Einfamteit, 
die ihresgleichen nicht haben. Schnee 
bebeckt, traurig dehnt fi die Ebene 
rings in die Weite, bisweilen unter- 
brochen von einem fahlen Geftrüpp; 
dann mieder endlofe weiße Schneeflä- 
hen mit bläufihem Rande. Darüber 
möldt fi) nur trauriger Himmel, an 

| dem noch Schnee, ach, fo viel Schnee 
hängt ... 
Buärendorf hat ſchon öfters Gefan— 
gene geſehen; hier waren Franzoſen, 
ı Tjeherkeffen und Türken in Kriegsge- 
| fangenfchaft. In der langen Friedens⸗ 
' zeit haben feine wohlgefügten Kafernen 
| unfere Truppen beherbergt oder auch) 
| leer geitanden. 
| Das Dorf jelbjt ift meit gebaut und 
| gut bevölfert. Zwei Kirchen—eine jo- 
| genannte Kathedrale und eine Regi- 
| mentäfirhe —, ein hübjches Dentmal 
' des Kaifers Nikolaus I. und ein Bou- 
levard ſchmücken es. Im Gaſthof, wo 
ich zuerſt meine Zuflucht ſuchte, er— 
klärle mir ein fixer Pikkolo aus Now— 
gorod: das wäre überhaupt nur „ſo“, 
daß es „Dorf“ hieße, eigentlich gäbe 
es einer Stadt nichts nad, dann 
ſchwenkte er feine Serviette und [hloß: 
| „Sogar Anfichts-PBoftfarten gibt es 
bei ung!“ 
| Wo mohnt der Oberft?” Derfelbe 
fire Pitfolo erbot fi, mih in bie 
Kaferne zu führen. Nachdem ich an zu= 
ftändiger Stelle meine Beglaubigung3- 
Tchreiben ausgehändigt hatte, wurde 
mir die Erlaubnif zutheil, alle Krieg3- 
gefangenen zu bejuchen und mit ihnen 
zu jprechen. 

‘hre genaue Zahl beträgt: 65 japa= 
nifhe Offiziere, 382 japanifche Solda- 
ten, 4 Engländer, 21 Koreaner, 5 Ehi- 
nefen, außerdem 2 Japanerinnen: die 
Gemahlin des Major Togo und deren 
Dienerin. 

Wir befuchten zuerft die Offiziere; 
fie find in einem großen, jteinernen, 
ztvei Stodmwerfe hohen Ylügelgebäude 
untergebracht. Das erfte, mas auffällt, 
ift die außergewöhnliche Hige in den 

Zimmern. Die Japaner lieben bie 
Wärme wie zarte füdliche Blumen! 
Deshalb ijt Befehl gegeben, die ehr- 
würdigen, altmodifchen Defen ordent- 
lich zu heizen; an Brennholz it ja, 
Gott fei Dant, fein Mangel! Schon 
bei den eriten Schritten fühlt man, 
| daß man hei Ausländern zu Gate ift. 
' Die Japaner haben e3 verjtanden, ih- 
; rer ganzen Umgebung in ber verhält- 
ı nipmäßig kurzen Zeit ihrer Anmefen- 
heit den Stempel ihrer Eigenart auf- 
zudrücken. Im Vorzimmer z. B. ſtößt 
man ſchon auf wunderliche japaniſche 
Papierlaternen, rings beklebt mit 
buntfarbigem Papier, oder es ſteht 
| dort eine große Bütte mit fochend hei- 
; Bem Waffer und der japanifchen Auf: 
Iohrift: „Man bittet, nicht Hineinzu= 
jpuden, auh feine Zigarrenftummel 
hineinzumerfen!“ 

Die Offiziere wohnen zu zweien, zu 
dreien, einzelne auch allein, je nad) 
' Wunfh und gegenjeitiger Weberein- 
funft. An allen Fenjtern fleben bunte 
' Chryfanthemen oder Srisblüthen aus 

Papier—Erzeugniffe der Handfertig- 

feit der japanifchen Soldaten — oder 

auch Flaggen mit der aufgehenden 

Sonne. Einzelne Offiziere hatten auch 

über ihren Betten Anfichtspoftfarten 

angeheftet mit Abbildungen verführe- 
| riier Gafe-hantant » „Göttinnen“. 
| Das waren mwahrfcheinlih die „Ans 
ı Jichtsfarten”, von denen mir mein ge- 
| wandter „Mentor“ im Hotel erzählt 
| hatte. Bor dem Bett eines Dffiziers 
| Jah ich einen gewaltigen—Kohlitrunf. 

Eine nähere Unterfuchung ergab, daß 

er eingepflanzt war und daß auch fchon 

ein jchüchternes, grünes Blättchen ſich 
an einer Stelle aus ihm herborgewagt 
hatte. Der glückliche Bejiger dieſes 
| Kohljtrunfes war ein alter Graufopf, 
ı der über mein erjtauntes Geficht ver- 
gnügt lachte, 

Geraucht wird von allen Offizieren. 

Ueberall, auf Fenfterbretiern, Stühlen, 
| Betten jieht man Zabatsrefte, Afche, 
| Zigarrenjtummel. Von der ungemohn- 
ten Hiße und dem ftarfen Tabafgeruch 
; fann einem ganz fehwindlich erben. 
| Den Japanern madt das gar nichts 
| aus, im Gegentheil: fie fürchten fich 
| bor der porgejchriebenen Lüftung— vor 
ı Schiebefenftern, offenen Ihüreg und 
| dergleichen. , 
| „Ach ja, Euer Wohlgeboren, der ihre 
ı Herren Offiziere find — Schmierfin- 
ı ten!“ fo beflagte fich bei mit ein den 
ı $apanern beigegebener Soldat. 
„Der ihre Herren Offiziere“ füm- 
| merten jich aber wenig um unferen 
; Eintritt, fuhren vielmehr eifrigft in 
' ihrer Befchäftiqung fort. 
„Was machen fie denn eigentlich?” 
| „Sie Iernen—ber eine Englifch, der 
; andere yranzöfifch, die meiften aber 
Ruſſiſch.“ 


Ich muß allerdings geſtehen, ein ſol⸗ 


ches Bild von Fleiß hatte ich bisher 
noch nicht geſehen. Das ganze Haus 
lernte. In allen Zimmern, an allen 
Tiſchen dasſelbe Bild: überall ſaßen 
zuſammengekauerte Gejtalten in Waf: 
fenröden oder in Literfen und büffel- 
ten über Lehrbüchern. 

Hauptmann Sofurai ... er Mar 
mein Führer und auch Dolmetfher da, 
mo e3 ohne die japanifche Sprache nicht 
gehen mollte.e Sofurat fpricht felbft 
fehr gut Ruffifch, fchreibt es, lieft und 
halt fi fogar ruffifche Bücher und 


Zeitungen. Er ift ein Eleines, 5 
Männden mit Zlugem, ſpöttiſchem 
Gefichtsausbrud, von faft  meiblicher 
Zartheit der Haut. Seinem Ausfehen 
nah könnte man ihn für 20 bi8 23 
Sahre Halten, in Wirklichkeit ift er aber 
jchon über 30. Er tft Hauptmann im 
Generalftabe und vor Mufden in Ge> 
fangenjchaft gerathen. In jeiner - Eis 
genſchaft als Dolmetſcher leiſtet er 
ganz hervorragende Dienſte bei der 
Verſtändigung der ruſſiſchen Offiziere 
mit den japaniſchen. Und da gibt's ge— 
nug zu khun für ihn! 

Die Japaner ſind ein anſpruchsvol⸗ 
les Volt. Kaum iſt etwas nicht, wie es 
ſollte —ſofort beſchweren ſie ſich beim 
Kommando: warum ſo wenig geheizt 
würde, weshalb man die Thüren nicht 
ſchlöſſe, weshalb dieſes und warum je— 
nes wäte... Sofurai wird mit Allen 
fertig. Uebrigens fpricht nicht er allein 
Ruffifch, 8 jind da noch einige Dffi- 
ziere, die unjere Sprache rabebrechen. 
Ein paar Japaner jprechen aud) Franz 
zöſiſch, faſt alle aber Engliſch. 

Unſer Beſuch ſtörte keinen. Einzelne 
verneigten ſich, andere wieder antwor⸗ 
teten gar nicht auf unſeren Gruß. Ich 
hatte, wie man mir ſagte, noch mehr 
Glück als andere vor mir. Bei jedem 
neuen Beſuch ſtellte mich Sokurai ſei— 
nen Freunden vor: „Ein Korreſpon⸗ 
dent von der Nowoje Wremja.“ Sofort 
vollzog ſich eine Veränderung: den 
Journaliſten begrüßte man liebens⸗ 
würdig, man verneigte ſich vor ihm, 
ja, man drückie ihm die Hand. Von 
meiner Erlaubniß Gebrauch machend, 
beſah ich mir ihre Wohnräume, ſprach 
mit ihnen ſelbſt über ihr Ergeben und 
hörte ihre Bitten und Klagen. 

Hier iſt, was ich gehört habe: 

„Anſer Eſſen iſt gut, reichlich und 
ichmadhaft,“ erklärte der eine. „Ans 
fangs fonnten wir ung niht am bie 
zuffifche Küche gewöhnen, und jo ba= 
ten wir den Oberjten, uns einen japa= 
nifchen Koch aus der Zahl der Solda— 
ten zu geben. Unfere Bitte murbe er- 
füllt, und nun efjen wir auf japani= 
jche Art zubereitet.“ 

„Unfer Gehalt,“ jagte ein amberer, 
„toirb pünftlich ausgezahlt; dem Dffi- 


ı zier 50, dem GStabsoffizier 75 Rubel. 


Wir fparen nochGeld, e3 ift unmöglich, 
hier mas auszugeben außer fürZabaf.” 
„Man bat zu wenig Bücher! Faſt 
nichts zum Lefen! Wir halten uns ei- 
tungen, $ournale, aber fie fommen 
immer zu fpät an!” tagte ein dritter. 
„Auch Briefe und Padete aus Japan 
fommen immer jehr fpät an!” 

„Die Zigarren find miferabel!” 

Ich glaube, wenn die Japaner, ha= 
ben fie erft Bärendorf verlajjen, auf 
der Oberpoftdirettion ihre Klage über 
die Verfpätung ihrer Briefe und Zei- 
tungen anbringen würden, fo würden 
fie der ganzen Provinzial-Boftbeitel- 
lung einen großen Dienft ermeijen! 
Ob fie wohl wiffen, daß alle rufitichen 
Bürger mit ihnen unter dem gleichen 
Uebel— der verfpäteten Pojtzuitellung 
—feiden? ... Was die „mijerablen 
Zigarren “anbetrifft, fo ift e3 erjicht- 
lich, dat; Värendorf nicht gerade erjte 
Qualität Havana-Zigarren führen 
fann! 

‘ch Habe fchon gejagt, daß ein be- 
fonderer und höchft unerträglicher Zug 
der Japaner ihre Händelfucht ift. Ueber 
die Heinjte Kleinigkeit beklagen ſich 
Dffiziere und Mannfchaften, ein auf- 
fallender, faſt ſchülerhafter „Fiskalis— 
mus“ iſt in ihnen entwickelt. Sie ſind 
empfindlich bis zur Skandalſucht und 
von geradezu krankhafter Eigenliebe. 
Der kleinſte Kram wird von ihnen zum 
Skandal aufgebauſcht, über den ſie ſich 
dann ſofort beim Kommando beſchwe— 
ren. Es ereignen ſich Szenen, die höchſt 
ergötzlich, geradezu lächerlich ſind. So 
z. B. ſah eine Schaar Bauern am 
Brunnen den Soldaten zu, wie ſie dort 
Waſſer pumpen mußten. Die lang— 
ſame, methodiſcheArbeit war nicht nach 
dem Herzen der Ruſſen. Irgend ein in 
ſeinen Schafpelz gehüllter Bauer guckte 
und guckte, ſchließlich ſpuckte er vor ſich 
hin und ſagte: „Pfui Deubel, hier zu— 
zuſehen iſt ja zum Lieber 
Gott im Himmel, was gab das für eine 
Wirthſchaft, Geſchrei und Lärm ... 
Die Japaner reichten ſofort eine Be— 
ſchwerde ein, „die Bevölkerung ſpeie 
vor ihnen aus“! 

In der That ſieht die Bevölkerung 
die Japaner ala eine Strafe des Him- 
mel3 an, bie ihr für ihre Sünden zu= 
geichicdt worden ift. Auf’3 allerftrengjte 
ift jedem verboten, die Japaner irgend= 
toie zu verlegen, mit ihnen zu fprechen 
oder auch nur, ohne bejonderen Grund, 
in ihre Nähe zu fommen. So ftrenge 
Mafregeln find getroffen, daß die Be- 
völkerung den Japanern aus demWege 
geht, als wären ſie Ausſätzige. Und 
thatſächlich iſt auch während der gan— 
zen Zeit der Anweſenheit der Japaner 
in Bärendorf nicht ein einziger Fall 
von Kränkung oder Beleidigung der 
Japaner von Seiten der ruſſiſchen Be— 
völkerung vorgekommen. 

„Ah, die Japaner find ganz gut!“ 
fagte ein Bauer. „Nur darf man fie 
nit anguden! Dann beißen fie! 
Sonft find es aber ganz nette Leute!“ 

Unangenehm berühbrte mich, ala ein 
japanifcher Offizier, unmittelbar nach- 
dem einer jeiner Kameraden die Be- 
andlung der Gefangenen durch bie 

uffen gelobt hatte, zu mir bemerfte: 
„Ihre Gefangenen haben es bei uns 
mwahrfcheinlich viel beijer.“ Ratürlich 
war e3 auch ganz ziwedlos, daß ich ihm 
auseinanderfegte, mie eingejchränft 
unfere Gefangenen in Japan gehalten 
würben. Der Offizier mußte das bef- 
fer und lachte nur! Ein höhnifches Lä- 
heln, untermifcht mit Bosheit, ſtrahlte 
aus feinen zefchlikten, fchiefen Augen. 
Ein anderer Offizier pflichtete ihm bei: 
„Belter, viel beffer!“ und fing auch an 
I Sachen esber Keffer Häpni 

en—oder er böhnifches Lä- 
Keln—tft überhaupt ‘eine der thpifchen 
Seiten ihres Charakters. Unfahbar ift 
es für unfereinen, was für&efühle und 
Gedanten ich unter diefer ar © l 
ſpöttiſchen Maske verbergen. Die Ja—⸗ 
Fr teben nicht gern bapon, mo umd 
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erfreuen, die den wahren Duft 
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meiſt mit einem Lächeln oder ein paar 
nebenſächlichen Worten hinweg. In 
gleicher Weiſe behandeln ſie Fragen 
über die ruſſiſchen Truppen, die zu— 
künftigen Siege, den Verlauf der 
Kriegsaktion. Von ihnen erfährt man 
höchſtens etwas aus einem Grinſen 
und einem Wechſeln ſpöttiſcher Blicke 
mit ihren Genofien, von denen auch 
toieder jeder lacht und einer den andern 
anfieht. z 
„Waren Sie denn fehon bei Togo? 
fragte mich Sofurai. 
„Bei was für einem Togo?" 
„Beim Neffen des Admirals, Major 
im Großen Generalftab, früher At: 
tach& bei der japanifchen Botjchaft.... 
Man nahm ihn mit feiner Oattin, de- 
ren Dienerin und fieben Soldaten in 
Korea gefangen.” 
Major Togo lebt für fi allein. 
Diefer Kleine, nachdenflihe Mann 
masht einen verlegenen Eindrud und 


ift feinesmegs zu irgend welcher Aus | 


Tprache geneigt. Er trägt Uniform. Er 
lächelt verwirrt und verlegen und be= 
antwortet alle Fragen mit einem be⸗ 
harrlichen Schweigen. Als Offizier 
des Großen Generalſtabes muß er die 
ruſſiſche Sprache beherrſchen, aber es 
iſt unmöglich, von ihm auch nur ein 
ruſſiſches Wort herauszubekommen. 
Schweigen iſt ſeine freiwillige Ant— 
wort, er ſelbſt hat ſie ſich in der Ge— 
fangenſchaft ſo auferlegt! 

Gerade das Gegentheil iſt ſeine 
Frau. Kio Togo iſt eine niedliche, 
ſchwarzäugige, lebhafte Japanerin, ſie 
liebt die Geſellſchaft und iſt einem 
Schwöätzchen nicht abgeneigt. Sie ſpricht 
gut Ruſfiſch und antwortet gern auf 
alle Fragen. Ob es ihnen hier lang— 
weilig waͤre. „O, verſteht ſich, langwei⸗ 
lig, ſeht langweilig!““ Ob ſie irgend 
welche Wünſche hätten. Darüber will 
ſie erſt mal mit ihrem Mann reden, 
und nach einer kurzen, lakoniſchen 
Antwort ſeinerſeits ſagt ſie: „Rein, 
gar feine!“ Der Major jelbit !üchelt 
verlegen bei diefer Antwort und zudt 
mit den Schultern. Dann nimmt fein 
Geficht wieder einen finfteren Ausdrud 
an. Et geht an das yenfter und fängt 
an, ftumpf vor fi Hinzuftarren. Kio 
fieht ihm verlegen an und blidt dann 
mit flehendem Ausdrud zu ung her: 
über... . Wir geben... . 

„Sehen Sie, fo tft er immer,” jagt 
mir mein Führer, „nachdenklich, gar 
nicht mittheilfam. Er lebt getrennt von 
den übrigen, fogar den eigenen Unge- 
börigen geht er aus dem Wege. Er 
geht auch ganz allein fpazieren, wenn 
Niemand anders auf der Straße ilt. 
Auch wir mögen ihm nicht, er tft ein 
Sonderling. Aber er führt fich tadel- 
103 und fol, wie man fagt, ein herbor- 
ragender Offizier fein... . 

Abends im flimmernden Schnee 
nebel traf ich zwei vermummte Geftal- 
ten, einen Mann und eine Frau. Das 
war Major Togo mit Gattin auf dem 
Spaziergang. Sie tauchten plöglich ne- 
ben mir auf, fcheigend, aebeuat, 
Schulter an Schulter und wohl aud 
Seele an Seele, und verſchwanden 


ebenfo fchnell in der froftigen, ſchnee— | 


durchwehien Finſterniß. 

Die Gefangenſchaft offenbart Cha— 
raftere! Dieje finfteren, lächelnden 
Menfchen werben von denfelben Leis 
denſchaften durchbebt wie wir, aber 
doch ſind ſie ganz von uns verſchieden. 
Dieſe finſteren Geſichter mit den vor— 
ſtehenden Backenknochen, die ſich beim 
Vorübergehen ruſſiſcher Offiziere von 
ihrer Arbeit erheben und ihnen böſe 
nachblicken, zeigen zur Genüge, welch 
einen unverſöhnlichen Feind uns das 
Geſchick beſcheert hat. Man fühlt klar 
und deutlich die Raſſenfeindſchaft, bei 
der aber die Bosheit in vollem Maße 
auf Seiten unſerer Gegner, nicht auf 
unſerer Seite iſt! Die ruſſiſche Gut⸗ 
müthigkeit trifft hier auf unverhehlte 
Widerwilligkeit und weicht dieſer ge— 
genüber nur nothgedrungen und un⸗ 
gern! Die Jabaner auch wenn ſie la— 
chen, einem ſchmeicheln und ſich heuch⸗ 
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| Terifch über das Schiefal beflagen, fie 
bleiben darum doch Feinde und mo 
möglih deshalb noch cefährlichere! 
Es ift wie bei jchmeichleriichen Hagen, 
; die bei jeder Gelegenheit ihre Krallen 
[ wieder fühlen laffen! Dem japanifchen 
Lächeln zu glauben, iit gefährlich. 
| Und dann, als ich das Dffiziersge- 
: bäude verlaffen hatte, ala nah ven 
| dbumpfen, verqualmten Stuben wieder 
ı die frifche, falte Winterluft in meine 
| Lungen ftrömte, da athmete ich er- 
| leichtert auf: „Na, alfo, endlih!..... 
! ©ott jei Dant!” 
| Mein Begleiter errieth meine Ge- 
fühle. „Sehen Sie, auch ich denfe fo,“ 
jagte er, „es ift unheimlich bei ıhnen. 
Alles fo Ihlimm und fo feindielig..... 
| &3 ijt ja richtig, fie lernen dort und 
‘ haben vielleicht auch jehr viel mehr Er- 
| folge al3 wir, aber der Strahl des 
! Lichtes dringt nicht bis in ihre Seelen. 
ı Sie find— was ihre Inftintte und Ge- 
| fühle betrifft—eigentlich noch die rich- 
; tigen Wilden! Und mifjen Sie, das 
| gewöhnliche Volt, d. h. hier ihre Sol- 
| daten, ziehe ich biefen europäifch gebil- 
| beten und alliwifjenden Offizieren noch 
bor. Ihre Soldaten find aufrichtig und 
nicht fo verfchlofjen. Ya, ich glaube fo- 
gar, daß fie nicht "mal eine befondere 
| yeindfchaft gegen uns fühlen. Der an- 
deren ganzes Wiffen endet aber in ei- 
ner unverjöhnlichen YFeindfchaft gegen 
uns. Gie läßt fie das politifche und 
finanzielle Wagniß überfehen, fie ver- 
doppelt ihren Raſſenhaß, ſie endlich 
ſtärkt ſie in ihrem Nationalbewußt— 
| jein! Die Bosheit ift von ihnen zum 
ı Kult erhoben worden. Das eben fün- 
| nen wir nie verftehen, das eben ijt ung 
jo unheimlich bei den Japanern .... . 
Kommen Sie, gehen wir zu den Sol- 
daten!“ 
* * 

So der Bericht der Nowoje Wremja, 
der wohl in mehr als einer Hinſicht 
das Intereſſe weiterer Kreiſe erregen 
dürfte, befonders auch durch die darin 

‚ enthaltenen Urtheile über ben bisher 
unbeſiegten Feind. 
— — 


Das Pefte gegen Rheunmatisınus— Eintr & Amen» 
Mezept Kr. 281. Verihmt wegen feiner Biel 
fählichen Heilungen. — 


— —N — 
Bom Dogeifing. 


Die Höhe des Vogelflugs in der 
Luft ift eine Frage, die noch immer 
nicht volfftändig erledigt erfcheint. Der 

berühmte Vogeltundige Gätte, der auf 
| Helgoland beobachtete, ift der Anficht, 
daß ber Wanderflug vieler Vögel in 


| Höfen von 3000 bis 5000 Meter flatt- 


| findet. Dem gegenüber macht v, Lu— 
| canu3 darauf aufmerffam, daß nad 
ı den Erfahrungen der Luftfchiffer, die 
ı eigend auf das Problem Bingemiefen 
worden find, nur felten Vögel in Hö- 
ben bon über 400 Meter angetroffen 
| werden. Die größte Höhe erreichte ein 
| Adler mit 3000 Meter, eine Lerche mit 
ı 1900 Meter, Krähen wurden bis zu 
1400 Meter Seehöhe angetroffen. v. 
| Zucanus meint, daß in einer Höhe von 
mehreren taufend Metern die Quft be- 
| reits jo dünn ift, daß der Ylügelfchlag 
des Vogels faum genügenden MWider- 
‚ fand finden würde, in noch größeren 
ı Höhen würbe ihnen aud die niebrige 
Temperatur, die dort ununterbrochen 
berrjcht, verderbfich werben. Dem ge- 
‚ genüber ift aber zu bemerfen, vaf nad 
‚ den Beobachtungen von W. v. Hum- 
' böldt der Kondor bis zu Höhen von 
| 7000 Meter emporfteigt. Am Coto- 
' pari fah ber berühmte Reifende 4500 
Meter über der Meeresoberfläche bie- 
fen Bogel jo hoch über ſich, daß er wie 
ein kleines Punkichen erſchien. Die Re— 
gion, die man als den gewöhnlichen 
Aufenthalt dieſes Rieſenvogels bezeich⸗ 
nen kann, beginnt überhaupt erſt in ei⸗ 
ner Höhe gleich der des Aetna. 


— Zweifelhaft. — A.: Gehen Sie 
doch zum Bankier Müller, der hilft 
Ihnen. Der Mann iſt reich und hat das 
Herz auf dem rechten Fleck. — B.: 
Aber's Portemonnaie nicht! 
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Telegrapfifche Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Aſſociated Breb*.) 
Inland. 


Baſeball⸗Spiele. 

Hhaupt aiſon wird nächſtens beainnen. 

New York, 9. April. Die New Yor⸗ 
ker Spieler von der Nationalliga 
ſchlugen geſtern die Yale-Studenten 
mit 17 zu 4. 

Ferner ſchlugen die New Yorker von 
der „American League“ die Jerſey 
Cityer mit 7 zu J. 

Brooklyn, 9. April. Das Spiel zwi⸗ 
ſchen den Brooklynern und den Balti— 
morern wurde infolge Dunkelheit ab— 
gehrochen, während beide Riegen gleich⸗ 
ftanden: 6 zu 6. 

Vhiladelphia, 9. April. Die biefigen 
Spieler der „American League” bejieg- 
ten im jüngften Spiel die von der „Na= 
tional League“ mit 3 zu 1: 

Waſhington, D. K., 9. April. Die 
„American LZeaque“ on bon ber 
zur „Rational League” mit 3 zu 

1 aefchlagen. 

(Freitag diefer Woche follen die 
regulären Liga:-Spiele wieder losge— 
hen.) 

Kan Batterfons zweiter Prozeh. 

New York, 10. April. Die Schau 
jpielerin Nan Patterfon hatte ich 
heute zum zmeiten Mal unter der 
Klage zu verantworten, den verheira= 
teten „Buchmacdher” Caejar Young er= 
mordet zu haben. 

Die Hauptverhandlung dürfte indep 
erit nach dem Eintreffen des, fürzlich 


verhafteten %. Morgan Smith und fei- 
ner Gattin (Schmwefter der Nan Bat: | 


terfon) aus Cincinnati dahier jtatt- 
finden. 

(Später:) Auf Antrag der Anfla= 
ge wurde die Verhandlung um eine 
Woche verfchoben. 

Bekämpfen den Achtſtundentag. 

Kanſas City, Mo., 10. April. Etwa 
200 Druckerei-Arbeitgeber des Nord— 
weſtens werden einer hierher berufenen 
Extraverſammlung beiwohnen, um die 
„offene Werkſtatt“ zu erörtern und die 
Bemühungen der „International Ty— 
pographical Union“ betreffs des acht— 
ſtündigen Arbeitstages zu bekämpfen. 

en — 


Ausland. 


Das Madrider Unglück. 

Madrid, 10. April. Es heißt jetzt, 
daß 236 Männer bei dem Zuſammen— 
ſturz des neuen Waſſerreſervoirs ge— 
tödtet worden ſeien. 10 gerettete Arbei— 
ter ſind wahnſinnig geworden! 

700 Arbeiter ſind mit derFortſchaf— 
fung der Trümmer beſchäftigt. Noch 
viele Jammerſzenen ereignen ſich, und 
die Aufregung iſt anhaltend groß! 
Es wird behauptet, daß die Arbeiter 
gezwungen worden ſeien, zu ſchnell 
und mit ſchlechtem Material zu bauen. 

Auch am Sonntag veranſtalteten 
etwa 5000 Arbeiter mit ſchwarzen 
Fahnen eine leidenſchaftliche Kundge— 
bung unfern des Schauplatzes der 
Waſſerreſervoir-Kataſtrophe. Polizi— 
ſten, welche die Fahnen wegzunehmen, 
ſuchten, wurden mit Steinen bevorfen. 
Es gab auf beiden Seiten ſchwere 
Verletzungen. Alle Theater wurden 
von Arbeitern und Frauen gezwungen, 
zu ſchließen. 

Vom Papſft empfangen. 

Rom, 10. April. Papſt Pius em— 
pfing heute in Privataudienz Hochw. 
John A. Zahm von Notre Dame, 
Ind., Provinzial der Kongregation 
des Heiligen Kreuzes in den Ver. 
Staaten, und dieſer überreichte ihm 
eine Gabe von der „Univerſity of Notre 
Dame“, bejitebend aus $1000. Der 
Papft dankte ihm warm und hatte eine 
lange Unterredung mit ihm, befonders 
über Schulfragen in den Ver. Staaten. 
Er billige Vater Zahms Thätigfeit 
im Beiftandleiften für Mitglieder reli- 
giöfer Orden, melche aus Frankreich 
ausgewiejen find. Water Zahm reift 
morgen nad) Paris ab. 


1 


Der päpitliche Staatsfefretär Kar: 


dinal Merry del Val fagte in einer 
Unterredung mit einem Vertreter des 
Barifer Blattes „Nation“, der Vatikan 
fei nicht verantwortlih für den Ab- 
bruch der Beziehungen zmifchen ihm 
und Frankreich, und PBapft Pius wün— 
The ernftlich eine Verföhnung. 


Ceſegcaphiſche Nolizen. 


Anland. 

— In Diamond, Ind., murbe der 
Drtsbüttel Albert BhHer3 non dem 
Schankwirth Jeſſe Dones erſchoſſen. 
Dieſer entfloh. 

— Zu Luverne, Minn. brannte der 
Palaſt-Leihſtall, einer der ſchönſten 
Minneſotas, nieder, und 27 Pferde ka— 
men um. Ein Angeſtellter wurde un— 
ter dem Verdacht der Brandſtiftung 
verhaftet. 

— Auch geſtern hatte Kanſas City, 
Mo., wieder einen „trockenen“ Sonn— 
tag, und Kanſas Cith, Kanſ., und die 
Vorſtädte ebenfalls, womit den 
Durſtigen ihr letzter Troſt genommen 
war. 

— Die Chicago- e Alton-Bahn be— 
gann mit dem Betrieb einer elektriſchen 
Linie zwiſchen Bloomington und Pon— 
tiac einerſeits und Springfield und 
Girard andererſeits, um den elektri— 
ſchen Straßenbahnlinien Konkurrenz 
zu machen. 
Rev. Dr. Yofiah Strong in 
Bolton, Präfident des „American In- 
ftitute of Social Service”, bat fi 
fharf gegen die Annahme de3 Rode 
feller'ſchen Geldgeſchenkes ausgeſpro— 
chen, da die Kirche keine Gabe anneh— 
men ſollte, auf welcher der Verdacht 
ruhe, daß ſie unredlich erworben 
ſei, und da andernfalls die Arbeiter 
noch mehr von der Kirche abtrünnig 
würden. 


Ausland. 
— Das engliſche Königspaar traf 
zu Port Mahon, Inſel Minorca, ein. 
Es reiſt morgen weiter. 
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Finanzielle. 


Sorglofes Kaufen it ein 
Ihema, das des Nachdenkens 
werth iſt. 

Ein Mann kauft eine Sache 
die er braucht, in dem erſten Platz 
wo er ſie ſieht. 

Der andere Mann ſchaut 
ſich um, den niedrigſten Preis 
und den dauerhafteſten Artikel zu 
erlangen. 

Was der zweite Mann 
ſpart, wird ihm, wenn bei uns 
deponirt, mit 3 Proz. Zinſeszin— 
ſen in ſeinem Alter eine ganz be— 
deutende Hilfe ſein. 
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E3 wird deutich geiprochen. 


— Faifer Wilhelm fährt heute von 
Meffina, Sizilien, nach Korfu meiter. 

— Der neue amerifanifche General: 
fonjul in London, Robert %. Wynne, 
traf mit feiner Gattin dort ein. 

— Lord Chelm3ford, welcher 1858 
bis 1859 britifcher Lord: Sroßfanzler 
war, ijt plöglich geftorben. 

— In Bremerhaven jtarb Kapitän 
—n Reimkaſten, Dienitälteiter 

s Norddeutſchen Lloyd. 

— Gebeſſert hat ſich das Befinden 
des kranken ruſſiſchen Geſandten Paul 
Leſſar in Peking. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt 
wieder von St. Petersburg nach 
Deutſchland zurückgekehrt. 

— In Diatovar, Ungarn, ſtarb der 
Biſchof Stroßmayer, der auch apoſtoli— 
ſcher Adminiſtrator von Serbien war. 

— Das erſte Turbinenſchiff der 
deutſchen Handelsflotte wurde von der 
Vulkan-Werfte in Stettin vom Sta— 
pel gelaſſen, für die Hamburg-Ameri— 
kaniſche Linie. 

— Sehr befriedigt hat in Panama 
die Kunde, daß der KriegsſekretärTaft 
eine Erniedrigung der dortigen Eiſen— 
bahnfrachtraten beabſichtigt. 

— Es beſtätigt ſich, daß rieſige Un— 
terſchlagungen in der Verwaltung des 
RN Lloyd vorgefommen 
ind. 

— Der neue amerifanifche Botjchaf- 
ter in St. Petersburg, ©. p. 2. Meper, 
bejuchte den ruffiihen Minifter des 
Ausmärtigen zum eriten Mal. 

-— Das badifhe Minifterium be- 
Ihloß, die Heidelberger Schlofruine 
bor den geplanten „Verbefjerungen“ zu 
beiwahren. 

— Die Wiener „Neue Freie Breffe“ 
will nun gar wilfen, der Prinz Obo- 
lensfi jei als Mörder des ruflifchen 
Groffürjten Sergius ermittelt mor= 
den! 

— ?Treldiwebel Heinemann tmurde, 
wie aus Berlin gemeldet wird, zu Ge— 
fängniß und Degradirung verurtheilt, 
weil er für Geld Referpiften von den 
Dienjtübungen befreite. 

— Bei der Zufammenfunft desfai- 
jers Wilhelm und des Königs Vittor 
Emanuel in Neapel foll die maroffa- 
nifche Frage gar nich: angefchnitten 
worden fein. 

— MWarfchau hatte geftern den er- 


| 


| 
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Abendpoit,- Chicago, Montag, den 10, April 1905. 


mung 


Lokalbericht. 
Mißglückler Raubzug. 
„Sperlingspoliziſt“ legt drei au- 
geblichen Einbrechern das Handwerk. 


Eine Kugel ſein Lohn. 


Angeblicher Einbrecher von Henry Swick⸗ 
heimer lebensgefährlich verwundet. 
Eöflche Räuter. — Bar.ıey Holan ver: 
fdr.eden. Schwer mißhandelt. 


Der MWejtparkpolizit Thomas 
D’Brien verhaftete heute zu früher 
Morgenjtunde drei angebliche Raubge— 
jellen, nachdem fie angeblich verfucht 
hatten, in drei Wirthfihaften einzubre- 
hen und ihn um feine Baarfhaft zu 
erleichtern. 


Harrifon "Straße, eingefehrt wer. Er 
babe fich mit dem Schanffellner Victor 


Briar unterhalten, ala an die Thür ges | 


pocht und ein Verfuch gemacht wurbe, 
fie zu ſprengen. 


ih nod) Leute im Lokal befanden, 
denn fie geben plößlich Ferfengeld. Er 
babe ihre Verfolgung aufgenommen. 


Sie Hätten verfught, in die Wirthfchaft | 


bon Kohn S. Gallagher, Nr. 495 Weit 
Harrifon Str., einzubrechen, feien aber 


durch ein Geräusch verfcheucht worden. | 


Er fei ihnen in angemefjener Entfer- 


fon Straße, zu 
Ihr Vorhaben ſei mißglückt 
hätten entt äuſcht weiterziehen 


und 
wollen, 


als er, aus einem Thorweg tretend und Be 
ſich betrunken ſtellend, von ihnen be⸗— brach plötzlich zuſammen. 
„Hände hoch, alter 


An: | 


merft worden fei. 
Knabe!” Hätten fie fommanbdirt. 
Itatt dem Befehle Folge zu leiften, habe 
er Llitfchnell feinen Renolver gezogen, 
ihnen erklärt, 
wollen, fie gezwungen, Die 


Ben 


zu 


Hände hoch zu jtreden und vor ihn her | 
nach dem an Ban Buren Straße und | 35 
Genter Anenue gelegenen Meldekaſten 


zu marſchiren. Von dort aus habe er 
die Polizei benachrichtigt. 
ein mit ®Boliziften bemannter Pa 
trouillewagen zur Stelle, und die 
Häftlinge wurden nach der Bezirf3- 
mache befördert und einaefäfigt. Gie 
waren undewaffnet und betheuerten 
ihre pe Shre Namen gaben fie 
als Charles Bell, Joſeph Wilkinſon 
und Richard Walfh an. 

D’Brien behauptet, daß fie beim 
Derfuche in Gallagher’s Wirthichaft zu 
dringen, ein Schaufenjter zertrümmer- 
ten. WUuch das wird von den Häftlin- 
gen in AUbrede geitellt. 

Leutnant Joſeph Cuthdert von der 
Pinferton Detektive-Agentur verhaf- 
tete heute früh gegen halb drei Uhr 
I nach) aufregender Jagd, in deren Ver- 
lauf er ihnen mehrere blaue Bohnen 
nahgejandt hatte, an Franklin 
Marilon Straße drei angeblidhe Ein- 
brecyer, die ihre Namen als Wim. Col: 
lins, Joſehh Dunne und P. C. dor 
angaben. Die Häftlinge murben 


ift der Anficht, daß fie das Schaufen- 
jter des Ladens von Abraham Die, 
Nr. 108 Fifth Apenue, 3ertriimmert 
und  SHerrenausftattungsfachen 

Merthe von $100 geftohlen haben. 


Auf feinem Rundaange bemerkte er | 
Umſchau 
in 


das zertrümmerte Fenſter. 
haltend, ſah er drei Männer, die, 
Zeitungen gewickelte Bündel ſchleppend, 
in der Richtung nach Madiſon Straße 
ſchritten. Als er ihnen „Halt!“ gebot, 
beſchleunigten ſie angeblich ihre Schrit— 
te. Er nahm ihre Verfolgung auf und 
ſandte ihnen fünf Kugeln nach, ehe fie 


ſten ruhigen Sonntag ſeit der Unruhen ſich ergaben. 


vom Januar! Es waren aber auch 
außerordentliche Polizei- und Militär- 
borfehrungen getroffen. 

— Die franzöfifche Deputirtenfam- 
mer erklärte e8 mit übermältigender 
Mehrheit für nothmwendig, die Debatte 
über die Trennung bon Kirche und 
Staat ununterbrochen fortzufegen. 


es die Behörden nicht mehr, Bahnzüge 
bei Nacht fahren zu Iaffen! Streifende 
Arbeiter haben Züge bejett und fah- 
ren auf und ab. 

— Aus Winnipeg, im nordmeitli- 
hen Kanada, wird gemeldet, dak ein 
hölzernes Hotel bet Humboldt nieder: 
brannte, einer der Eiaenthümer um- 
fam, und eine Anzahl Anderer verleht 
wurde, 

— 3u Ende tft der Studentenftreit 
in Valencia, Spanien, obwohl die 
Studenten noh am Samftagabend 
einige Straßenbahnmwagen verbrannt 
hatten. König Alfons fuhr nebft dem 
Kriegg- und dem Flottenminifter 
borthin ab. 


Dampfernadrichten. 
Angelommen. 
New Yorl: Chemniß don Bremen; Caronia 
bon Lider pool; Minneapolis von London; Citta 
di New Vorf von Neapel ır. ſ. mw. 

Honatona: Zartar don Vancouver. B. 8.; 
comedia bon Bor and, Oreg. 

Gibraltar: Weimar, bon New York nah Nea= 
bel und Genua. 

Ralermo: Cretic, von Genua nach New York. 

Livorno: Algeria don New Dorf. 

Glasgow: Sarmatian von Noiton. 

Kiverpool: Etruria bon NemwPdort; Marion bon 
Philadelpbia; Lale Manitoba von Ct. John 
u. f. w. 

Southampton: Philadelphia don New York. 

Rotterdam: Staatendam bon New York. 

Abgegangen. 

New ‚port: König Albert nah Genua ır. f. w.: 
Graf Walderfee nah Hamburg; &I Mauitaine 
nah SHadre; Zeeland nad Antwerpen; Caledo⸗ 
nig nach Glasgow. 

Dover: Pennfylvania, von Hamburg nach 

von Liverpool 


New Vorl. 
Am Lizard vorbei: Lucania, 
nach New Vorl; St. Louis, don Soutbampton 
dort. New Port; Cedric, bon Liverpool nad New 
8* or 
Bene: Vaderland, von Antiverpen nah New 


Nis 


Alopel: Neckar nach New Vork. 
Gibraltar: Lombardia, von Genua und Nea— 
vel nach New Vorl. 
— ——— 


Trägt die 
Unterschrift 
vos 


| 


In Ruſſiſch-Kaukaſien wagen 


Den Angaben der Polizei 
wurden Collins und Dunne im Verein 
mit einem gewiſſen James Rice am 
12. Dezember unter der Anklage ver— 
haftet, einen Einbruch in einen an Lake 
und Clark Straße gelegenen Zigarren— 
laden verübt zu haben. Rice wurde 
von Richter Barnes zu acht Monaten 
Strafhaft in der Bridewell verurtheilt; 
Collins und Dunne aber kamen mit je 
30 Tagen Strafhaft davon, die ſie am 
14. Februar verbüßt hatten. 


Ton Einbredern aus dem Schlafe 


Die Burfchen befinden ſich 
in der Bezirfwache an Desplaines | 
” Straße in Unterfuchung3haft. 

D’Brien behauptet, daß er, auf dem | 
| Heimmege begriffen, in die Wirthicaft | 


bon George ©. fyurlong, Nr, 142 Weit man fi ſchon gefallen, wenn er einen 


gemäß 


nung gefolgt und hätte beobachtet, wie 
ſie die Thür der Wirthſchaft von Jere— 
miah Carmody, Nr, 439 Weſt Harri— 
ſprengen verſuchten. 
ſie 


jeden, der Miene machen 
würde, ſich zu widerſetzen, niederſchie- 


Bald mar 
Vater foll ein mohlhabender 


Die Burfchen mußten , Polizei bezichtigt George Tolle, 


aber mohl dahinter gelfommen fein, daß | 


| Sie irrt fich aber. 
ı fie Schüffe abgefeuert, 


ſtürzte, 





Frau Henrh Stüving. 





und | 


in | 
der Hauptwache eingefverrt. Euthbert | 


im | 


| Alfred 








heute Moraen im Peoples-Hofpital? 


ftarb, folgende Angaben. 

„Ich lernte Barney durch Vermitt- 
lung feiner Tante vor acht Jahren 
fennen. Er war gerade au3 dem We- 
ften zurücgefehrt. Wie e3 jcheint, war 
er fofort in mich verfchoffen, denn nad)- 
dem er mir faum fünf Minuten vorge= 
jtelt war, machte er mir einen Hei- 
rathsantrag. Ich gab ihm natürlich 
einen Korb, milligte aber fpäter ein, 
feine Frau zu werden. Denn auch ich 
liebte ihn. Sebt thut e8 mir leid, daß 
ih ihm jemal3 begegnet bin, denn jeit 
der Hochzeit hat er mir das Leben zur 
Dual gemadt. Er ftand al3 Agent 
in Dienjten der Wheeler & Wilcor 
Sewing zn Co. und verdienie 
eine hübſche Summe, weigerte ſich 
aber, mich oder die Kinder zu ernäh— 
rens Bald nach der Geburt des er— 
ſten Kindes mußte ich arbeiten gehen, 
und ſeither habe ich mich und die Klei— 
nen durch meiner Hände Arbeit er— 
nährt. 

„Wir trennten uns ſchließlich. Ich 
konnte das Hundedaſein nicht länger 
ertragen. Als er ſich in die Netze einer 
gewiſſen Mollie Mott verſtrickte, gab ich 
ihm den Laufpaß. Einen Mann läßt 


ernährt; meiner aber gehörte nicht zu 
jenen Gatten, und ihn nur als Zuſtück 
zu haben, dafür bedanke ich mich. Die 
der 
ſich in Haft befindet, einen Schuß auf 
meinen Mann abgefeuert zu haben. 
Ich habe ſämmt— 
und es thut 
mir nicht leid, daß ich ihn getödtet 
habe. Er war ein verächtliches Subjekt 
und nicht werth, daß ihn di: Sonne be= 
fcheint. Nolle hat mir das LXeben ge= 
rettet, al3 Barney die Thür geiprengt 
und fich mit gezücttem Vorſchneidemeſ— 
fer auf mich geftürzt hatte. ch lief in 


| die Kammer, in welcher der Revolver 


lag. Barney wollte mir zuvorfommen. 
Sch war aber firer und feuerte, To 
Schnell ich konnte. Wie viele Schüfle 
ich abfeuerte, weiß ich nicht, denn ich 
Barney 
beugte fich fhon über mich und züdte 
das Meiler, als Nolle, der meine 
Hilferufe gehört hatte, in die Kammer 
ihn padte und zu Boden 
fchleuderte. Wäre Nolle mir nicht zu 
Hilfe gefommen, jo hätte mein Mann 
mich umgebracht.“ 

In ihrem Zimmer im Haufe Nr. 
4 Sadfon Blod. wurde geitern die 
Tjähriae Nähterin Gertie Jacobs ent- 
jeelt aufgefunden. Sie ift muthmaß- 
lich einem SHerzleiden erlegen. hr 
Kauf- 
mann in Mansfield, 
fchon feit Jahren von ihrer Mutter ge= 
fchieden wurde. Die Mutt:r begab fich 
nad Kalifornien. Gertie fam, als fıe 
dort feine Beichäftigung finden fonn= 
te, nad) Chicago und wohnte hier bei 


gibt, hat das Mädchen der Mutter 
wiederholt Geld gefhidt. Die Ver— 
ftorbene.hat außer ihrer Kleidung ein 
Sparkaffenbudh, demgemäß ihre Ein— 
lagen $95 betragen, $7 baares Geld, 
eine Diamantbufennadel und eine gol= 
dene Uhr und Kette hinterlaffen. Die 
Eltern wurden telegraphifch von ihrem 
Ableben in Kenntnif gefett. 

An Lawrence Une. und N. Clark 
Str. wurde gegen neun Uhr Abends 
der 54jährige SKolonialwaarenhändler 
Soderftrom, Nr. 2829 N. | 
Seeley Ave., von drei Männern über- 
fallen, niederaefchlagen und mit Füßen | 
geitoßen. Seine Angreifer flüchteten 
dann, ohne einen Berfuh gemacht zu 
haben, ihn zu berauben. Sobderftrom 
erklärte, daß ihm der Beweggrund zur 
Ihat ein Räthfel ei. 

Sohn Holt, Nr. 600 Holt Str., und 
Joſeph Baryczka, Nr. SO Wade Str., 
murden geitern Abend an Noble und 
Bladhawt Str. von Strolden über— 
fallen, j9wer mißhandelt und verinef- 
fert. Holt fchleppte Tich nach feiner 
Wohnung, wo er fi) zur Zeit in Arzt: 
licher Behandlung befindet. Baryczfa 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 

Im Verlauf eines Streites im Erd- 
geichof feiner Wohnung, Nr. 1032 W. 
Carmen Ave, murde der 4öjährige 
Sohn Stodef son einem gewifjen Jo— 
ſeph Comet3ty durch einen muchtigen, 
ihm mit einer Flafche auf den Kopf 
verfehten Hieb gefällt. Der Mikhan- 
delte erlitt einer Schäbelbrud). 

Samuel Moffat t wurde im Verlaufe 
einer Prügelei im Haufe Nr. 205 


| Ohio Str. fo übel zugerichtet, daß er 
ı nad dem Paljavant-Hofpital aefhafft 


werden mußte. Er hatte einen Bruch 
des Najenbeins und eine Wunde am 
Kinn erlitten. Nachdem die Uerzte die 


gefchredt, die in feine Mohnung, Nr. | Wunden zufammengeflidt hatten, be- 


3832 Butler Straße, einzudringen ver- 
fuchten, feuerte heute früh Henry 
Smicdheimer auf einen der Burfchen, 
der angeblich Miene gemacht hatte, ihn 


thätlich anzugreifen, einen Chuß ab | Ave., 


| er fi nah Haufe, 


Er weigerte fich, 
den Namen feine® Gegners zu berra= 
then. 


geriet) dort mit feinem Gafte, 


und brachte ihm eine lebensgefährliche | dem jährigen Edward Gordon, Nr. 


Munde bei. 

Der Vermundete, welcher feinen Na- 
men als Joſeph Cronin angab, fand 
Aufnahme im County-Hofpital, mo 
fein Zuftand al nahezu hoffnungslos 
bezeichnet wurde. 

Die Polizei fahndet auf feine 
Spießaefellen, die ihre Flucht bewerk— 
fteligten, nachdem fie angeblih eine 
Anzahl Schüffe mit Smwidheimer - ge- 
mwechfelt hatten. 

Smidheimer gab an, daß er durch 
ein berbächtiges Geräufeh aus dem 
Schlafe geihredt wurde. Er fei auf- 
— und an das Fenſter getre⸗ 
ten. Da habe er geſehen, wie ein 
Mann, der ſchon eine Scheibe zer⸗ 
trümmert hatte, im Begriff war, in 
die Wohnung zu dringen. Er habe 
feinen Revolver gepadt und fei auf die 
vordere Veranda getreten. Von Ero- 
nin angegriffen, habe er den Burfchen 
niedergefnallt. Deffen Kumpane bät- 
ten die Flucht vergriffen und feien, 
nachdem fie mit ihm eine Anzahl 
Schüfle gemechfelt, entfommen. 

Frau Emma Nolan machte geitern, 
ihr ein Jahr altes Töchterchen fofend, 
betreffs ihrer Che-Mifere, die dazu 
führte, daß ihr Gatte am Samftag, 
wie — ee wurde und 


204 Chicago Ave., in Sireitigkeilen, 
die bald in eine vrügelei ausarteten. 
Marbach drohte zu unterliegen, als er 
eine Flaſche packte und ſeinem Gegner 
einen wuchtigen Hieb oberhalb des 
linken Auges beibrachte. 


handlung. 

An der 49. Straße, nahe Cottage 
Grove Ave., wurde geſtern Abend Ed— 
ward Donovan, Nr. 4143 Cottage 
Grove Upe., von zwei Banditen über- 
fallen. Einer der Burfchen Thob ihm 
den Lauf eines Revolvers in das Ge- 
ficht, worauf der Kumpan feines An— 
greifers feine Tafchen durhmühlte 
und ihn um $9, eine Opal-FKravatten= 
nabel und feine goldene Uhr erleichter- 
te. 
ihre Beute in Sicherheit zu bringen. 

Sohn Miller, Nr. 134 Locuft Str., 
meldete in ber Bezirfsmade an Dit 
Chicago Ape., daß er von Perfonen, 
die fih um ihn bemübten, al3 er an N. 


State Str. und Chicago Ave. infolge 


eines Herzleiden3 zufammenbrad, um 


feine Uhr im Werthe von $50 beitohlen , 
Die Polizei fahnbet auf ben ! 


wurde. 

Dieb. 
Ein Dieb, der geftern Abend ben 

Eisſchrank auf ‚ber: nieren Beranda 


D., fein, der aber | 


Wie dieſe an- 
Anklage verhaftet, 


Paſſagiere 
Archibald Broſſeau, Nr. 1263 Lawn— 
dale Ave., 
Mm. Marbad, Nr. 125 Chicago | 
| war, verfuchte, in die Car zu gelangen 
und feinen NRepvolver zu holen. 
' jelben Uugenblid jagte ihm einer der 

Banditen eine Kugel 


Der Miß- 
bandelte befindet fich in ärztlicher Be- 
' hähne abgefprungen und im Dunfel 


E3 gelang den Burfchen, fih und. 


der Wohnung der Frau E. 8. Meftey, ! 
Nr. 5116 Hibbard Üpe., plündern 
mollte, wurde verfcheucdht, ala eine Ga- 
folinfanne vom Schrant und polternd 
auf die Veranda fiel. Der Spitbube 
ließ einen Schinten und zwei Pajteten, 
die er jtibigt hatte, im Stich, doch ge- 
lang e3 ihm, feine Flucht zu *bemerf- 
ftelligen. 

Der zwölfjährige Jas. Bremer, Nr. 
80 Bomwen Ype., wurde gejtern um ein | 
Zweirad beftohlen. Er meldete den un= 
liebfamen Vorfall der Polizei. 

Zwei Farbige, die überrumpelt 
wurden, als ſie in die Wohnung der 
Frau 8. 8. Clart, Nr. 3322 Wabafh 
Uve., einzubrechen verfudhten, wurden 
geftern Abend verhaftet, nachdem einer 
der Miffethäter mehrere Schüffe auf 
den Detektive Thos. Codn abgefeuert | 
hatte. Die Kugeln verfehlten glüdli- If 


ı cher Weife ihr Ziel. Die Häftlinge ga= 


ben in der Bezirfäwache an Stanton | 
Une. ihre Namen als George Davis | 
und Richard O’Connell an. Die Poli- 
zei bat fie im Verdacht, eine Anzahl 
Einbrüche auf der Sübdfeite verübt zu 
haben. 

Nach längerer Suche wurde geitern | 
Abend ein gemilfer Aler Shrifephfon | 
on den Detektive Peter &. Scully von | 
der Bezirfämadhe an W. North Abe. 
unter der Anklage verhaftet, über ein 
Dutzend werthloſer Checks umgeſetzt zu 
haben. Unter Anderen ſoll er Thomas 
Kelly, Nr. 1214 Milwaukee Ave., 
einem derartigen Ched über $3. hinein- 
gelegt haben. Sämmtliche der von ihm | 
umgejegten Chef3 maren angeblich) 
„Strauß Brothers“ unterzeichnet. 

Nach aufregender Kagd wurde ges 
ftern Abend der S2jährige Charles P. 
Keith verhaftet, nachdem er angeblich 
die zehnjährige Harriet Wilfon, Nr. 
181 Huron Str., an Huron und Nord 
Clark Str. angehalten und beläjtiat 
hatte. Keith z0g ein Meffer und ver= 
fuchte angeblich, einen jeiner Verfol- 
ger, der ihn gepadt hatte, niederzufte- 


| 


| hen, wurde aber von Perfonen, vie 


dem Bedrängten zu Hilfe famen, ent- 


| waffnet, ehe er von feiner Waffe Ge⸗ 


brauch machen konnte. Der Häftling 
wurde, nachdem Harriet ihn mit Be— 
ſtimmtheit identifizirt hatte, in der Be— 
zirkswache an Chicago Ave. eingelocht. 

Detektives der Hauptwache verhafte— 
ten geſtern Abend in der Wirthſchaft 
von Charles G. Bock, Nr. 1261 N. 
Clark Str., 15 Perſonen, die ſie an— 
geblich beim Pokerſpiel überrumpelt 
hatten. Die Häftlinge, die zumeiſt 
Geſchäftsleute in Lake View ſind, wur— 
den nach der Bezirkswache an Harriſon 
Str. geſchafft, wo ſie gegen Bürg— 


ſchaft, die Harry Gibbons, Nr. 860 


Hamilton Court, ſtellte, bis zu ihrem 
Verhör auf freien Fuß geſetzt wurden. 

Im Tranſit Houſe wurde geſtern 
Abend von den Detektive! Morgan | 
und Connor3 von der Hauptmwade ein 
gemwiffer Charles %. Conrad unter der 
mittel3 mwerthlofer 
Cheds fünf Schanfwirthe um insge- 
fammt $125 geprellt zu haben. Der 
Häftling joll ein Geftändni abgelegt 
haben. 

Die Polizei bemithte fich bisher ver- 
geblich, von der 19jährigen, feit meh- 
reren Tagen vermißten Rojemond 
Drew, Nr. 7931 Musfeaon Ive., eine 
Spur zu finden. 

Aldert W. Udcod, Vizepräfident der | 
Firma Shourds, Adcock & Teufel, | 
Schmud-Fabrifanten, Nr. 66 State | 
Str., murde gejtern Nachmittag von 
Deteftives George Irafton von der 
Bezirfäwache an Desplaines Str. un 
ter der auf unordentliches 


und Ihierquälerei lautenden Anklage | 
Er wurde nad) Verlauf ei- | 


verhaftet. 
ner Stunde gegen Bürgjchaft, die Geo. 
Hogan, Desplaines Str. und Waldo 
Place, ftellte, bis zu feinem Verhör 
auf freien Fuß gefett. 

Den Angaben des Detektives gemäß 
ging Herr Wdcod, begleitet von feiner 
Bulldoage, Tpazieren. Er joll dem Kö- 
ter, der, wie er willen mußte, fehr bij- 
fig war, den Maulforb abgenommen 
und ihn auf eine Angorafate, die jih 
an Warren und Hoyne Ave. fonnte, ge= 
het haben. Die Kate wurde angeblich 
bon dem Hunde getödtet. Das Schau= 
fpiel hatte etwa 50 Merfonen und 
Ichließlich auch den Detektive angelodt, 
der Herrn Mdcod verhaftete. Lebterer 
behauptet, daß der Hund, jobald er 
die Kate jah, nicht zu halten war und 
ihn felbit angefallen haben miürde, 
menn er gewagt hätte, jich in’3 Mittel 
zu legen. 

Zu früher Morgenftunde Tprangen 
an der Gürtelbahn-Kreuzung zwei be- 
maffnete Raubgejellen auf die hintere 
Plattform einer weitlich fahrenden 26. 
Str.-Car, in der fi zur Zeit feine 
befanden. Der Schaffner 


der über die Wöficht der 
Burschen feinen Augenblid im Zmeifel 


Im 


in den rechten 
Arm. Ehe ſich der Motorführer Glea— 
ſon und ſein Genoſſe George Egan, 
die ſich auf der vorderen Plattform 
befanden, noch von ihrer Ueberraſch— 
ung erholt hatten, waren die Schnapp— 


der Nacht verſchwunden. Sie wußten 
ſich bisher ihrer Verhaftung zu ent— 
ziehen. Broſſeau befindet ſich in ärzt— 
licher Behandlung. 

George Patterſon, Schatzmeiſter der 
Schwartz Vaint Co,, Nr. 78 Ruſh 
Str., wurde geſtern Abend, als er mit 
einer jungen Dame ſpazieren ging, an 
Lincoln Park Blod. und Ohio Straße 
von zwei elegant gekleideten Schnapp⸗ 
hähnen überfallen, die ihn um etwa 
8100, einen Diamantknopf, ſeine gol— 


dene Uhr und einen goldenen Ring er— 


leichterten. Die Raubgeſellen pflanz—⸗ 
ten ſich plötzlich vor Patterſon und 
ſeiner Begleiterin auf, erſuchten Pat— 
terſon, auf ihre im Aermel verborge— 
nen Revolver deutend, feinen Lärm zu 
lagen, und baten dann die Dame, 
zur ©eite zu treten, da fie in die un- 
angenehme Nothwendigkeit verſetzt 
ſeien, ihren Begleiter um ſeine Baar⸗ 
ſchaft und Werthſachen erleichtern au 


J 


mit | 
| 


Betragen | 


müffen. Da3 war im Handumdrehen 
gefhehen, und zwar vor den Augen 
zahlreiher Spaziergänger, die aber 
feinen Berdadht fjchöpften, vielmehr 
glaubten, daß die fleine Gruppe Be- 
fannte feien, die fich zufällig getroffen 
hätten und nun die Gelegenheit mahr= 
nähmen, fonventionelle „öflichkeits- 
phrafen auszutaufchen. Die Räuber 
entfamen unbebelligt. Herr PBatterfon 
benachrichtigte die Polizei, die bisher 
fruchtlos auf die Räuber fahndete. 


Bitte — feine Blumen! 


Der Amtsantritt der Stadträthe wir) fi 
einfach geftalten. 

Bei dem Regierungsmechlel, der ſich 
heute Abend im Sitzungsſaale des 
Stadtrathes vollziehen ſoll, wird es 
ſchmuckloſer zugehen, als in früheren 
Jahren. Der Stadtrath hat am vori= 


| gen Donnerftag in aller Yorm bejchloj- 


| fen, daß es bei der Verfügung bleiben 
Toll, welche die Darbringung von Blu> 
menopfern auf den PBulten von neus 
oder wiedergemwählten Aldermen unter= 
jagt. Den anderen neuen Stadtbeam- 
i ten hat der Stadtrath in diefer Hin- 
‚ fich feine Vorfchriften machen wollen, 
aber Herr Dunne hat ji perfönlich die 
Blumenfpenden verbeten. Wie die Her 


| ren Smulsfi und Blodi es in diefer 


| Beziehung zu halten beabfichtigen, ha= 

| ben diefelben nicht verrathen. Der 

neue Stadtfchreider, Hr. Anjon, madt 

jedoch fein Hehl daraus, daß er es mit 

| der „alten Schule“ halte. Er hat be- 
reits einen geräumigen Wagen gemie- 
thet, in welchem er die Blumenjtüde 
nad; Haufe fhaffen zu lafjen beabfich- 
tigt, die er von feinen Freunden er= 
wartet. 

Die 36 neuen, bezw. twiedergemähl- 
ten Mitglieder des Stadtrathes, welche 
heute Abend ihre Site in diefem ein- 
nehmen werden, haben nad) dem Er- 
gebniß der amtlichen Zählung über 
ihre, ihnen in der Volfsgunft zunädjt 
getommenen Gegentandidaten mit den 
Pluralitäten gefiegt, welche in der fol- 
aenden Lifte ihren Namen . beigefügt 
find: 

1. Ward— Senna, 5578; 2. Ward— 
Harding, 977; 3. Ward—zoreman, 
1824; 4. Ward—Dailey, 1,666; 5. 
Mard-Martin, 503; 6. Ward— 
Young, 4,478; 7. Ward— Bennett, 

7,210; 8. Ward—-Mopyniban, 166; 9. 

MWard— Harris, 852; 10. Ward— 

Scully, 1,411; 11. Ward— Eullerton, 

1097; 12. Ward— Zimmer, 2,006; 13. 

Mard— Riley, 1,097, und Confidine, 

769; 14. Ward—Harfin, 1,705; 15. 

Mard-—Smith, 944; 16. Ward—No= 

widi, 1,218; 17. Ward—ESitts, 502; 
| 18. Ward— Brennan, 3536; 19. Ward 

—Romers, 419; 20. Ward—PBatter- 
| fon, 182; 21. Warb—Meefe, 282; 22 
ı Ward— Sullivan, 1,424; 23. Ward— 
| Werno, 1931; 24. Ward—Hahne, 760; 
195, Ward Dunn, >= 26. Ward— 

gipps, 4,395; MWard— Siewert, 
239; 28. — 340; 29. 
Ward, Wendling, 469; 30. Ward — 
Burns, 372; 31. Ward— D’Eonnell, 

508; 32. Ward—Eidmann, 1,139; 

33. Ward— Hunt, 496; 34. Ward— 

Kohout, 724; 35. Ward—HRace, 732. 

Mit der Hleinften Mehrheit (166 

Stimmen) ijt, wie man fieht, der Al. 
Moynihan wiedergewählt worden, mit 
| der größten Ald. Bennet (7210). Beide 

| find Republifaner und ihre Warbs 
ı grenzen aneinander. Gegen Hrn. Ben 
I nett war von den Demokraten fein re= 
| qulärer Kandidat aufgeftellt worden. 
| Ein unabhängiger Nepublifaner, Herr 
| Walter, wurde von der „VBerftabtli- 
ı hungs = Liga” indoffirt, zog aber nur 
522 Stimmen. 

Der Stadtrath wird heute nur den 
ı Bericht des aus den Ald. MeCormid, 
ı Snow, Raymer, Werno, Carey und 
Zimmer beitegenden Organifationg- 
Ausfchuffes entgegennehmen. 

Für den Empfang und die Bewir- 
thung des Betriebsleiters der Glasgo- 
wer Straßenbahnen, Hrn. Dalrymple, 
wird Mayor Dunne einen befonderen 
AYusfhur ernennen. Derfelbe wird 
aus den drei Stadtrath3 - Mitgliedern 
von ſchottiſcher Abkunft: Badenoch, 
Ruxton und Hunter, und aus den Her— 
ren Sohn C. MęPherſon, Marwell 
Edgar, Henry M. Aſhton und ne 
O'Shaugneſſy beſtehen. 

— — —— 
Hein Kinderfpicizeug. 


Der zehnjihrige George Kirk brachte feiner 
Eedwrft reine Schuffwunde bei. 

In der Kücje der elterlichen Woh- 
nuna, Nr. 3229 Elifabetb Straße, 
fpielte Heute Morgen der zehnjährige 
George Kirk mit einer Büchfe, Kaliber 
22, Bei Diefer —— entlud ſich 
die Waffe, und die Kugel drang ſeiner 
um zwei Jahre äliecen Schweſter in die 
rechte Wange. Das Geſchrei der Kin— 
der brachte die Mutter zur Stelle, di: 
fofort einen Arzt holte, der den Zu: 
ftand der Patientin als nicht bedenklich 
bezeichnete. 

——— 
Des Mordes geftäudig. 


Unter der Anklage, Joſeph Bunds, 
r. 4946 Lincoln Straße, der am 
Sonntag früh, mie berichtet, jchmer 
ve:meflert an der Mündung einer an 
48. nahe Monroe Straße gelegenen 
Gaffe aufgefunden wurde und während 
| ber Fahrt nach dem Hofpital ftarb, er- 
mordet zu haben, ijt Joleph Treatak, 
Nr. 525 Blue Island Ave., verhaftet 
morden. Der Angeklagte hat angeb- 
lih dem Kapitän Clancy von der Be- 
zirfamache auf den Viehhöfen ein Ge- 
ftändniß abaeleat. 


ö— —— — nn sul —— 
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€3 gibt Teinen 
Grund, weshalb 
Ihr kränklich und 
Niswählih bleiben 
folltet. Das Bits 
ter3 bat Taufende 
ftarf und robuit 
gemadt und Wird 
bei Euch dasielbe 
bemwirfen. Berfucht 
Bi e3 beute einmal u. 
Ram lebt jelbit. E3 beilt 
FE Unverdaulichkeit, 
FR Mangelhaiten 
y> Appetit, 
Beritopfung, 
Erlältungen, 
Bo» Srüblahr- 
Sr oder all 


Inverdaulichkeil 


Ich vfferite allen Manenfeidenden einen vollen 
Dollar werth meines Mittels frei auf Probe, 


Ih vermag einen vollen Dollar mwerth frei zu ofs 
! feriren, denn mein Mittel it Fein gewöhnliches. 
Gewöhnlihe Mittel behandeln Symptome. Wein 
Mittel behandelt die Urjachen, weldhe die Symptome 
berbeiführen. Mit einer Symptom:Behandlung muß 
immer fortgefahren werden — jolange die Urfade 
no da ift. Dit meiner Behandlung mag? aufgehört 
werden, jobald jie die Urfache bejeitigt hat; denn 
dies ift das Ende des Leidens. 

Magenleiden ift eigentlich feine Krankheit, fon» 
dern ein Symptom. E3 ift ein Sumptom, dad 
aewifje Nerven leidend find. Nicht die gewöhnlichen 
Nerven, welhe Ihr zum Geben und Spreden und 
Handeln gebraudht—jondern die automatiihen Mas 
gennerven,; über welhe Euer Wille keine Kontrolle 


bat 

Ah babe hier nit Raum um zu erflären, wie 
dieje zarten, winzigen Nerven den Magen fontrol- 
liren und in Thätigfeit verjegen; wie Sorgen diefe 
erihüttern und Unveraulichleit hervorrufen; wie 
Mithandlungen jie erihöpfen und Dyspepfie hervor⸗ 
rufen; wie Vernachläſſigung Nieren-⸗, Herze und 
andere Leiden herbeiſuhtren mag durch Spmpatbie. 
Sb habe nit Raum, um zu erflären, wie bdieie 
Nerven erreiht und geftärft und geträftig t und ge 
jund gemacht werden lünnen durh ein Mittel, an 
welches ich dreißig Jahre verwandte, um e3 zu ber: 
volllommnen jegzt betannt bei allen Apothelern als 
Dr. Shoop'. Wiederherſteller (Reſtorative). Ich habe 
nicht Raum, um zu erklären, wie dieſes Mittel 
duch Pejeitigung der Urſache, Unverdaulichkeit, 
Aufſtoßen, Sodbrennen. Schlafloſigkeit, Nervöſität, 
Dovspepiie heilt. Alle diefe Sahen werden ausführs 
lih in dem Wuche erflärt, welches ih Euch frei zus 
ſchicke, wenn Ihr jchreibt. 

In mehr als einer Million Familien ift mein 
eDilmittel befannt. Es bat Magenleiden nit nur 
einmal, jondern ee und immer wies 
der und wieder gebeilt, Doch mögt Ahr no nicht 
davon gehört haben—oder wenn Ahr eS gehört habt, 
mögt Ihr 08 aufaeichoben oder gezmweifelt haben. 
Deshalb mache ih Guh dieje Offerte ald Fremder, 
jo daß jede Entihuldigung für Zweifel bejeitigt 
wird. Schidt mir fein Geld—madt kein Veriprechen 
—lauft fein Rififo. Schreibt einfah und erfucht mich 
darum. Wenn Ihr mein Mittel noch nicht verjucht 
babt, ichide ich eine Anmweiiung an Euren Qpos 
thefer für eine volle Dolar:fFlafhe — feine Probe, 
fondern eine reguläre Standard Dollar Flaſche, 
welche er immer auf ſeinen Regalen ſtehen hat. Der 
Apotbefer verlangt feine Verpflichtungen. Er nimmt 
meine Anteifung ebenjo bereitwilligft an, als eb 
Euer Dollar vor ihm läge. Er jhidt mir die Nehe 
nung. 

Werdet Ahr diefe Gelegenheit wahrnehmen, um 
auf meine Koften zu erfahren, wie Ahr Eu nadıs 
baltig don allen Formen von Magenleiden befreien 
tönnt—nicht nur don dem Leiden, fondern bon der 
Urſache, welche dasjelbe herborrief. Schreibt heute. 


Buch 1 über Dyspepfie, 
— 


Um eine freie Anwei⸗ 
2 über das Herz. 
Su 
205 änner. 


fung für eine volle Dols 
lar = Srlafche mükt Ahr : über die Nieren, 
Tr. Shoop, Borg X. 69 . rauen, 
Nacine, .Wis., adreffis 

ren. Gebt an, meldes Sud 6 über Rheumatiss 
Buch Ihr — mus. 


Milde Fälle werden oft durch eine Flaſche geheilt. 
Zu haben in 40,000 Apotheken. 


Dr. Shonp’s 
Wiederherfteller 


Die Fleiſchtruſt⸗Unterſuchung. 


Das Bundesobergericht gibt der Regierung 
eine ftarfe Waff: in die Hand. 
YBundespdiftriftsanwalt Meorrifon 
bat heute im Bundesfreisgericht bie 
Verfügung _ des Bundesobergeridht3 
hinterlegen laffen, monad) der bon 
Richter Großcup erlaffene Einhaltsbe= 
fehl gegen die Großfleifcher dermaßen 
verändert wird, daß er eine bejtimmte 
Taflung erhält und der Bundesregie- 
rung ermöglicht, auf zwei verſchiede— 
nen Wegen gegen den angeblichen 
Iruft vorzugehen. 3 heißt, daß bie 
Regierung durch die Unterfuchung der 
Bundes-Großgefehmmorenen und den 
Theil des Berichts des Gefretärd 
Garfield, welcher nicht veröffentlicht 
worden ift, Bemweije gefammelt hat, die 
ihr ein Vorgehen gegen die Großflei- 
ſcher wegen Gerichtsmißachtung er— 
möglichen. Heute wurden in der Un— 
terſuchung nur zwei Zeugen vernom— 
men, John U. QTurner, Schmeineauf- 
faufer der Anglo-American Pading 
Eo., und John Mauer, ein Angejtellter 
von Schwarzichild & Sulzberger. 
+ ——— 
Feuer 


Im Erdgeichoß von Woolfs Herren— 
ausftattungsgeihäft an State und 
Monroe Straße entitand gejtern 
Abend infolge einer Kreuzung eleftri= 
fcher Drähte ein Feuer, melches ge— 
löſcht wurde, ehe es nennenswerthen 
Schaden angerichtet hatte. 

Unbedeutender Schaden wurde durch 
ein Feuer verurſacht, das geſtern Nach— 
mittag im hinteren Theile von H. H. 
Kohlſaats Speiſewirthſchaft, Nr. 196 
Clark Straße, ausgebrochen war. 

In der Kammer unter der Treppe 
des Hauſes Nr. 30 Ruſh Straße ent— 
ſtand zu früher Morgenſtunde ein 
Feuer. Es wurde von einem Straßen— 
gänger bemerkt, der die Feuerwehr 
alarmirte. Die Bewohner wurden 
von Feuerwehrleuten geweckt und ins 
Freie geleitet. Der Brand wurde ohne 
Schwierigkeiten gelöſcht. 

— — —ñ — 
Harper wieder hier. 


Nach vierwöchentlichem Aufenthalt 
im Oſten, wo er von Spezialiſten be— 
handelt wurde, kehrte heute Präſ. Har— 
per von derUniverſität Chicago, äußer— 
lich das Bild blühender Geſundheit, 


hierher zurück. Nach Angabe der Aerzte 


hat ſich die Behandlung mit Roentgen— 
Strahlen bisher gut bewährt, und ſie 
wird fortgeſetzt werden. Selbſtver— 
ſtändlich wird Dr. Harper ſich bei der 
Erfüllung ſeiner Amtspflichten dieſen 
noch nicht in ihrem vollen Umfang 


unterziehen können. 
— —— — 


WBihtig für Wirthe. 


Der Appellhof hat heute entjchieden, 
daß ein Wirth für jedes Lokal eine 
ftädtifche Lizens Iöfen muß, jelbit 
wenn er zwei Wirthichaften in demfel: 
ben Gebäude betreibt. Die Entjche:- 
dung erfolgte in der Klage des Wirth3 
Philip Maltan, 128 Quincy Straße. 
Kreigrichter Smith hatte zu Gunften 
Maltans entjchieden. 

—o1 —_. 

* Gin Räuber, der fich ein Tafchen- 
tuch vor das Geficht hielt, beraubte die 
Kaffe in der Apothefe 1258 Michigan 
Upe. gejtern Abend um $12, den Apo= 
thefergehilfen Chas. Henning hielt er 
mit einem Revolver in Shah. Der 
Berbrecher entfam. 

* Der früher dem Bundesheere an 
gehörige Charles X. Eromle ift heuie 
unter der 60 Tage-Klaufel zum Erer: 
ziermeifter der jtäbtifchen Polizei er= 
nannt worden. 


— Auch eine Wegmarkirung —, Ahr 
Herr Gemahl ift einjtweilen voraus ge= 
gangen, Frau Profeffor?! Wie mer: 
den Sie denit den Weg finden, den er 
gegangen?“ — „D, unbeforgt! Mein 
Mann verliert ja alle gehn Schritte ir» 
gend eimas!“ 
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Vom Regen unter die Traufe. 

Auf die Ausplünderung des Publi— 
kums, die von den halb-vffentlichen 
Korporationen betrieben wird, wirft 
eine in New NPYork geführte Unterſu— 
chung grelle Streiflichter. Es hat ſich 
bereits herausgeſtellt, daß der Gas— 
truſt den Abnehmern dreimal ſo viel 
berechnet, wie er ſelbſt für das Gas 
bezahlt, und daß die Ediſon Company, 
deren Anlagen höchſtens 819,000,000 
werth ſind, Aktien und Pfandbriefe im 
Nennwerthe von $64,000,000 auf den 
Markt geworfen hat, die jelbjtver- 
ftändlich verzinft werden müffen. In 
dem einen Falle mag ja die „Verthei- 
Yung“ bes Gafes an die einzelnen 
Kunden weit mehr fojten, al3 das 
a3 jelbft, und in dem anderen mag 
der „gute Wille“ mehr mwerth fein, als 
das greifbare Eigenthum, aber im— 
merhin wird fi) die Ihatfache nicht 
ableugnen lafjen, daß die mit bejonde- 
ren Vorrehten auägeftatteten Gejell- 
Ichaften außergewöhnlich hohe Ge= 
minnjte erzielen. 

Nach ihrer eigenen Auffaffung hat 
auch Niemand danad) zu fragen, wie 
piel oder mie wenig fie perdienen. Als 
Privatgefellfchaften, Tagen fie, hätten 
fie nicht nur das Recht, fondern jogar 
die Pflicht, möglichit große Profite zu 
machen, und das Publitum hätte Tei- 
nen Grund zur Bejchwerde, jolange 
ihm beifpielöweife in New York nicht 
mehr abgeforvert würde, als in Phi- 
ladelphia oder Chicago. ES jollte je: 
doch auf der Hand liegen, daß Gejell- 
Ichaften, melche ein Monopol genies 
ben, fich nicht mit Unternehmungen 
vergleichen bürfen, bie bem freien 
Mettbewerbe ausgefeßt find. Ein wirk⸗ 
liches Privatgeſchäft kann höchſtens 
porübergehend eine übermäßige Ver⸗ 
zinſung ſeines Anlage- und Betrieb3- 
fapitals fordern, weil feine „Erfolge 
fofort die Konfurrenz anloden. Es 
muß ferner ftet3 auf Rüdjchläge und 
Berlufte gefaßt fein und muß häufig 
die eben erft mit großen Kojten ange: 
Ichafften Mafchinen zum alten Eifen 
merfen, meil bejjere und leiſtungsfä— 
higere erfunden worden ſind. Dagegen 
hat eine Korporation, die ein aus⸗ 
ſchließliches Wege- oder Betriebsrecht 
genießt, ſo gut wie gar kein „Riſiko“, 
und deshalb auch keinen Anſpruch auf 
die ſogenannte Riſikoprämie. Wenn ſie 
trotzdem noch viel mehr aus dem Pu— 
blikum herausſchlägt, als der durch⸗ 
ſchnittliche Privatunternehmer verdie⸗ 
nen kann, ſo mißbraucht ſie ihre Pri- 
pilegien und macht fich ber Ausbeu⸗ 
tung ſchuldig. 

Daß aber in den Ver. Staaten ſo 
viele halb-öffentliche Korporationen 
ihr Kapital „verwäſſern“ und auch das 
„Waffer“ noch verzinfen fönner, iſt 
augenſcheinlich die Schuld des Volkes 
oder ſeiner Vertreter. Hin und wieder 
enthalten ja die „Freibriefe“ Beſtim— 
mungen, die das Publikum gegen 
Uebervortheilung ſchützen ſollen, doch 
werden dieſe ſelten oder nie zur Aus⸗ 
führung gebracht, weil die Behörden 
eniweder zu viel mit der Politik be— 
ſchäftigt ſind, oder ſich geradezu beſte— 
chen laſſen. In den meiſten Fällen 
wird indeſſen ſchon bei der Verleihung 
der Gerechtſame das öffentliche Inte⸗ 
reſſe nicht wahrgenommen. Wird 3. B. 
der Preis des Leuchtgaſes auf 81 für 
je 1000 Kubikfuß feſtgeſetzt, ſo wird 
weder die Beſchaffenheit des Gaſes 
vorgeſchrieben, noch wird ausbedungen, 
daß der Preis heruntergeſetzt werden 
muß, falls die Herſtellungskoſten in 
Folge neuer Erfindungen und Ver— 
beſſerungen ſinken ſollten. Die Gasge— 
ſellſchaft kann ſomit den denkbar 
ſchlechteſten Stoff liefern und auf dem 
einmal feſtgeſetzten Preiſe auch dann 
noch beharren, wenn ſich die Produk— 
tionsverhältniſſe weſentlich geändert 
haben. Werden ihre Gewinnſte gar 
zu groß, ſo kann ſie „ihr Kapital ver— 
mehren“, d. h. neue Antheilſcheine in 
beliebiger Menge verkaufen und als— 
dann die Behauptung aufſtellen, daß 
fie nicht mehr ala 5 oder 6 Prozent Di- 
pidenden bertheilt. 

Kann man es den „Monopoliiten“ 
übel nehmen, daf; fie aus der Nachläf- 
figfeit des Volkes und der linfähigkeit 
oder Beitechlichkeit feiner Diener mög: 
Iichjt viel Vortheil ziehen? Wenn die 
Melt durchaus betrogen werden will, 
fo wird fie eben betrogen. E3 märe 
doch wahrlich ein Leichtes, an die öf- 
fentlichen Gerechtfame, nad) dem Bor: 
bilde aller gut verwalteten europäi— 
chen Städte, Bedingungen zu Tnüpfen, 
durch welche fich die übermäßige Plu3- 
macherei verhindern und eine gute 
Dienftleiftung erzwingen ließe. Statt 
fich aber des nächitliegenden Abhilfs- 
mittels zu bedienen, will das Volt jegt 
die Korporationen ganz ausfchalten 
und die biäher von ihnen verrichteten 
Dienfte von denjelben Politikern be- 
forgen laffen, die bisher das öffentli- 
che Sntereffe jo erbärmlich gewahrt ha= 
ben. Mit dem Schlagworte „Zivil- 
dienſtreform“ fjollen auf einmal die 
trägen, gleichgiltigen oder Forrupten 
Gefehaeber und Beamten in thatträf- 
tige, pflichteifrige und felbitlofe Anch- 
te des Dolfes umgewandelt werden 
: fönnen, und Verwaltungen, die nicht 
einmal für die Straßenreinigung und 
bie Abfuhr der Küchenabfälle haben 
forgen können, jollen nun im Stande 
fein, vermwidelte Gejchäftäbetriebe zum 
Nuben der Gefammtheit zu leiten. 3 
ift leider zu befürchten, daß fich dieſe 
Borftellung ald verberblicher Jrrihum 
ermweifen, und daß das Volf aus dem 
‚Regen unter die Traufe fommen wird. 


Gauz.ſchön, aber — —. 


Was iſt der Unterſchied zwiſchen 
einer Hausfrau und einer großen na— 
tionalen Errungenſchaft? — Von der 
Hausfrau ſpricht man nicht, wenn ſie 
gut iſt, von der großen Errungenſchaft 
nicht, wenn ſie nichts taugt und ſich als 
ein „Goldbrid“ oder „meißer Ele: 
phant“ entpuppt hat. Von der Haus- 
frau jpricegt man nicht, wenn man ihr 
nicht3 Schlechtes nachreden fann — 
das Gute intereffirt nicht; über die Er= 
rungenfchaft jehweigt man, weil man 
nichts Gutes für fie jagen kann. 

Die Philippinen, die noch vor ments 
gen Jahren ala ganz großartige natio- 
nale Errungenschaft gepriefen wurden, 
find nach dem heutigen Urtheil der er- 
drüdenden Mafle des Volkes und feis 
ner Staatzmänner ein ganz gehöriger 
Reinfall, ein weißer Elephant, der und 
nicht nur viel Geld £oftet, ihn zu unter= 
halten, fondern uns auch einjt gefähr- 
lich werden mag. Darüber fann feine 
Spur von Zmeifel mehr obmalten, 
denn man jpricht heutzutage im 
Staat3männer= und Gefetgeberkreijen 
nur höchft ungern davon und im 
PBublifum fo gar nicht, daß die Philip- 
pinen die Verförperung aller haus= 
fraulihen QIugenden fein müßten, 
wenn fie eben Hausfrauen wären und 
nicht oſtaſiatiſche Inſeln. Nur dieje— 
nigen, die in der angenehmen Lage 
ſind, ſagen zu können, „ich hab's ja 
aleih (oder „Ichon längjt”) gefagt”, 
mögen das Philippinen-Thema über- 
haupt berühren. 

Der penfionirte SKontre-Admiral 
Geo. W. Meloilfe ijt einer von diejen. 
Er aehört zu denen, die fich nicht zu 
geniren brauchen, über die Philippinen 
fo zu fprechen, wie heutzutage neun 
Zehntel aller Bürger, Staatsmänner 
und Militär denften, und wo im— 
mer fich ihm eine Gelegenheit bietet, 
thut er’s! 

in einer Anfprache vor der „Ameri> 
fanifchen Mlademie politifcher und ges 
ſellſchaftlicher Wiſſenſchaft“ in Phila— 
delphia ſagte er am Samſtag, im 
Laufe der letzten acht Jahre hätten die 
Ver. Staaten drei Errungenſchaften 
gemacht, die ſich wahrſcheinlich als 
veritable Pandorabüchſen an Uebeln 
und Enttäuſchungen ausweiſen wür— 
den. Die erſte dieſer Errungenſchaf— 
ten ſei der uns von einem böſen Geiſt 
aufgehalſte Philippinen-Archipel. Die 
zweite ſei die freiwillig übernommene 
oder uns von der politiſchen Nothwen— 
digkeit oder Verpflichtung zugeſchobene 
Aufgabe, den Panama-Kanal zu 
bauen; die dritte ſei die neuzeitliche 
Auslegung der Monroe-Doktrin, die 
darauf hinauslaufe, uns, die Ver. 
Staaten, zum Maſſeverwalter und 
Bürgen für alle ſolche Republiken zu 
machen, die durch lüderliche Wirth— 
ſchaft an den Rand des Staatsbanke— 
rotts gebracht würden. Ueber die bei— 
den letzten Punkte ließ er ſich, ſoweit 
die Berichterſtattung geht, nicht weiter 
aus — bezüglich des Panamakanals 
ſagte er nur, man werde ſich ſo all— 
mählich klar darüber, daß wir von die— 


| jem Kulturmwerf niemals irgend melches 


Einfommen oder einen nennensmwer=- 
then Nuten haben würden — aber auf 
die Bhilippinenfrage aing er etwas 
näber ein. 

Die Philippinen, deren Erwerbung 
als ein unübertrefflicher Meijterjtreich 
erleuchteter Staatsfunft gepriefen wur: 
de, weil fie uns einen Stüßpunft für 
unjere Flotte in Ditafien geben und 
damit unfere Stärfe zur See ganz be- 
deutend erhöhen jollte, find nach Ud= 
miral Melvilles Anfiht eine Duelle 
der Gefahr für das Land und de 
Schwäche für unfere Flotte. „Mit den 
Philippinen,“ hat er jchon bei einer 
früheren Gelegenheit aefagt, „brauchen 
wir etma 48 Schlahiichiffe, ohme Die 
Philippinen 18!" Diefe Anficht hielt er 
auh am Samftag aufredt, aber er 
ging meiter und erflärte, die Ver. 
Staaten follten fuchen, auf jo qute 
Manier wie möglih, jede fernlie= 
gende Belitung los zu werden, die un= 
ter Umftänden dur ein Gefchwader 
bertheidigt werden müßte, und aud) 
auf die Ermwerbung von jtüändigen 
„Koblenstationen” zu verzichten. Denn 
auch Kohlenitationen müßten durd) 
Krieasfchiffe und Feltungsbauten ver= 
theidigt werden, und es jet wahrjchein- 
lich, daß Sie fih im Kriegsfalle als 
nadhiheilig erweifen würden und nicht 
als ein Vortheil, wie man glaubt. 

Er bat auch einen Plan, und wenn 
es wahr ift, wie unlänalt gemeldet 
wurde, daß man im verflojfenen Kon= 
areß beinahe in der Stimmung war, 
Demjenigen einen Preis zuzuerfennen, 
der da zeigen fünnte, wie Onkel Sam 
jih mit Anftand und gutem „Geficht“ 
aus Ditafien zurüdziehen könnte, dann 
maq Herr Melville vielleicht noch „de= 
forirt“ werden. Denn er jchlägt vor, die 
Philippinen = Infeln ufw. auszutaus 
Ichen gegen die weſtindiſchen Inſeln 
Dänemarks, Frankreichs und Eng— 
lands, und der Gedanke iſt gar nicht ſo 
übel. Wir würden allerdings auch von 
dieſen Inſeln keinen wirthſchaftli— 
chen Nutzen, ſondern nur Unkoſten ha— 
ben, aber wenn ſie in unſerem Beſitze 
wären, würden wir doch keine ſo gro— 
hen Opfer zu bringen brauchen zur mi— 
litäriſchen Sicherung des Panamaka— 
nals, von dem zwar behauptet wurde, 
er werde uns ein ganzes Schlacht— 
ſchiffgeſchwader ſparen, der aber, ſo— 
lange fremde Mächte noch weſtindiſchen 
Beſitz haben, in Wirklichkeit ein Ex— 
tra = Gejhiwader zu jeinem Schube 
nöthig haben wird. Und auf jeden Fall 
hätten wir dann unfere weißen Ele- 
pbanten hübfch beifammen, jo daß wir 
fie beffer überiehen und hüten könnten, 
und die 30 Kriegsfchiffe, welche unfere 
fernen GStüßpunfte für ihren Schuß 
verlangen, werden n i ch t nöthiag fein. 

Das wäre fhon viel gewonnen, und 
der Gedante Melville’3 ift wirklich gar 
nicht jo dumm, aber — gerade weil er 
das nicht ift, wird auß feiner Vermwirf- 
lihung nicht werden. Gelbit wenn 
man in Wajhington mollte, fo wird 
man doh in Zondon ganz beftimmt 
nicht wollen. Wie fönnte man aud 
nur für einen Augenblid glauben, 
Kohn Bull fönne die Hand dazu rei= 
chen, Amerifa von dem oftafiatifchen 


weißen Elephanten zu befreien, der ihm 
fo ungeheuer qute Dienite thut, indem 
er den jungen Riefen in der Weltpoli- 
tif in fein Gefchirr fpannt?! Nicht 
für zehn Philippinen = Archipele wird 
England feine meitindifchen Inſeln 
umtaufchen wollen. Lieber aibt er 
dem guten Onfel noch ein paar fleine 
Elephanten — etwa njeln im indi- 
Then Ozean — dazu. ihn nod tiefer 
hineinzuziehen in die „Weltmachtpoli= 
tif“ 


+ 


Ein Gedärm-Truit. 


Sebt, Tcheint’3, Haben wir die Laus 
am Stried — menn es erlaubt ift, mit 
jolch’ derber VBoltsmündlichkeit von jo 
reihen, prominenten Herrichaften zu 
Iprechen, wie die Häupter und Glieder 
des jogenannten Fleifchtrufts es find. 
Ob das Beitehen eines Fleifchtruftes 
mirfli” nachgemwiefen werden fann, 
derart nachgemwiefen werden fann, daß | 
auf eine aejegmähige Ueberführung 
und Berurtheilung gerechnet werden 
fönnte, das joll allerdings, nach allem 
was man hört, noch immer zweifelhaft 
jein, troß der nunmehr dreimächigen 
Unterfucjungsarbeit vor den Bundeg- 
Großgefhiworenen und der Hunderte 
bon Zeugen, die man borgeladen und | 
ausgepumpt bat. der mwenn’3 mit | 
dem Fleifchtruft nichts ift, jo mag’s | 
am Ende mit dem Gebärmtruft etwas | 
werden. Truſt iſt ſchließlich Truſt. Es | 
iſt ſchon mancher auf Hochwild ausge— | 
zogen und ijt am Ende froh gemejen, | 
daß ihm ein Paar Krähen oder ein | 
Aasgeier zum Schuß fam. | 

Alfo, mie gejagt, mit dem Fleifch- 
trust fteht’3 noch dahin. Daß aber ein | 
Gedärmtruft befteht und daß der ge- | 
faßt werden fann, wo ihm die Haare | 
am fürzeften find, darüber liegen nun- 
mehr die allerbeftimmteiten WVerfiche- 
rungen bor. 3 werden Einzelheiten 
berichtet, die unmöglich ganz aus der 
Luft gegriffen fein fünnen; und die, | 
wenn fie nicht aus der Luft gegriffen | 
jind, eine mit allen Hunden gehebte, | 
geriebene und geriffene monopoliftifche | 
Berihmwörung und freche Uebertretung | 
der Gefete enthülfen. Nindsdärme, 
Schweinsdärme, Schafsdärme, furz 
alles was Darm heißt und mit der 
Schladtinduftrie zu thun hat, befindet 
ih in den Klauen diefes herzlofen 
Monopols. 

Die Sache ijt nämlich die: mei 
oder drei große Firmen im Diften, die | 
Jich mit der Ein- und Ausfuhr von 
Därmen befafjen, haben — fo geht die 
Erzählung — mit den arogenSchlacht- 
bausfirmen ein Ablommen getroffen, 
das ihnen die ausfchliehliche Beherr- 
Ihung des Marktes in den Ver. 
Staaten fichert. Wbgefehen von ein 
paar unabhängiaen Grfchäften, die eine 
gerwilfe Kundichaft verforgen, iit der 
ganze Darmbandel in den Händen 
des „Darm-Spndifats”, Als Vertre- 
terin diefes Syndifat3 oder Trufts 
wird die Etna Trading Company ge- 
nannt, bejtehend aus Mitgliedern der 
befagten öftlihen Firmen und aus 
Mitgliedern der weſtlichenGroßſchläch— 
tereien. Dieſe Mitglieder halten regel— 
mäßige Sitzungen ab, beſprechen die 
Lage des Marktes und treffen entſpre— 
chende Anordnungen. Zeigt ſich, daß 
der Waarenvorrath zu groß wird, ſo 
wird, um die Aufrechthaltung der 
Preiſe zu ermöglichen, eine theilweiſe 
Zerſtörung der Vorräthe befohlen. 
Die Schlächtereien haben alsdann für 
eine gewiſſe Zeit die Därme zu ver— 
nichten oder zu Dünger zu verarbeiten, 
tatt ſie wie ſonſt zu reinigen, einzu— 
ſalzen und auf den Markt zu bringen. 
Auch iſt den Schlächtereien nicht ge— 
ſtattet, Därme auf eigene Rechnung 
zu verkaufen. Ob ſie auch die Därme 
in ihren eigenen Niederlagen behalten, 
hat doch die Uebertragung an die Etna 
Trading Company ſtattzufinden, die 
alsdann den Weiterverkauf über— 
nimmt und die Preiſe beſtimmt. Die 
Schlächtereien verkaufen an die ge— 
nannte Geſellſchaft zu Preiſen, die be— 
reits ſehr reichlich ſein ſollen. Die 
Geſellſchaft verkauft an die Verbrau— 
cher zu — natürlich! — noch viel hö— 
heren Preiſen. Der dabei erzielte Rein— 
gewinn wird dann von Zeit zu Zeit an 
die Theilhaber des Syndikates ver— 
theilt. 

Die Schlächter müſſen, 
Wurſt machen oder Därme 
wollen, ihren Bedarf dem Syndikat 
entnehmen. Armour & Co. 3. B. ver: 
arbeiten die Därme der von ihnen ae: 
Ihlachteten Thiere und verfaufen fie 
dann dem Spndifat zu 14 Cent3 da3 
Pfund Das Syndikat verfauft fie 
an Armour & Co. zu 40 Cents, mo= 
von, wie bemeldet, die Firma fpäter 
ihren Gemwinnantheil befommt. Xr= 
mour & Co. verfaufen dann die 
Därme an ihre Runden zu 50 Cents 
das Pfund. ES fommt auf Ddiefe 
Meile für die Großichlächter ein drei- 
facher Gewinn heraus. Die Mitthei- 
ung beitätigt, wa3 der Korporations= 
Kommiffär Garfield in feinem vielges 
tadelten Berichte jagt: daß der foa. 
rleifchtruft feine Hauptgewinne dur) 
Ausnußung der Nebenprodufte erzielt. 
E3 wird meiter erzählt, daß von 2,- 
000,000 Schweinen und 2,000,000 
Schafen, die im Often gefchlachtet wer— 
den, die Därme regelmäßia zeritört 
werden, fowie auh aroße Mengen 
Schmweinsdärme in St. Joſeph, Mo., 
und Topefa, Kanfad. Wäre das nicht 
der Fall, jo würden die Darmpreife 
jehr viel niedriger fein. E3 wird auch 
berichtet, daß in den größeren Städten 
des Landes menigiteng 40 bis 50 
Großhändler mit „Butchers Supplieg“ 


pflichtet find, nur von diefem Därme 
zu faufen. 

Und wenn da3 Alles wahr ift und 
beiwiefen werden fann, dann hat man 
bier einen jo jchönen und Elaren Fall 
bon Uebertretung des Truftaejehes, 
wie ein überführungsluftiger Staat3- 
anmwalt ihn ſich nur wünſchen kann. 
Es iſt allerdings einigermaßen beſchä— 
mend, ein Herunterkommen vom Pferd 
auf den Eſel, wenn die Jagd auf den 
großmächtigen, weltberühmten Fleiſch— 
truſt⸗Elephanten ſchließlich in eine 
Ausräucherung des lumpigen Ge— 


därmtruſts ausläuft, der bisher dem 


| beiträgen gingen $991 ein; 


| 
wenn ſie 
verkaufen 


| 
| 
dureh Verträge mit dem Syndikat ver- 


ftillen Veilchen glei, wennfchon nicht 
fo mohlriechend, im Verborgenen ge= 
blüht. Aber, um nochmals volf3münd- 
lich zu werden: „Beffer eine Qaus im 
Kraut, al3 gar fein Fleifch”. Und 
wenn die mit Pauken und Trompeten 
in’3 Werk geleitete TIruftverfolgung 
uns am Ende ftatt der verheißenen bil- 
ligeren Porterhaus-Steaf3 audh nur 
bilfigere Wurftpelle gibt, fo ift das 
doch immerhin etwas und e3 fünnten 
dafür menigften® die Herren Hunde 
ein Danfgebell anftimmen. 


Lokalbericht. 


Ein neues Opfer. 


Ein eben eingewanderter Italiener der 
epidemiſchen Genickſtarce erlegen. 


Als neues Opfer der epidemiſchen 
Genidftarre ftarb K:ute früh der 19- 
jährige Italiener Guido Severi, der 
am Samftag aus jeiner Heimath über 
New York hier eingetroffen war, im 
County = Hofpital. Um einer Ver: 
Ihleppung der Krankheit vorzubeugen, 
wurde die Leiche jchon Mittags auf 
dem Mount Carmel = Friedhofe zur 
legten Ruhe gebettet. 

Während der Fahrt nach Chicago, 
imo er gehofft hatte, jein Glücd zu ma- 
chen, wurde der junge Mann von ent- 
jeglichen Kopfieämerzen geplagt, die 
ji) zur Unerträglichfeit gefteigert hat- 
ten, al er das Ziel der Reife erreicht 
hatte. In feiner Noth wandte er fich 
an ben italienischen Konjul um Hilfe, 
Der Konful benachrichtigte A. Nico- 
lat, den Vorjteher mehrerer italieni- 
ſcher Wohlthätigkeitsgeſellſchaften, der 
die Aufnahme des Patienten im Coun— 
tyhoſpital erwirkte. Dreiundzwanzig 
Stunden nach ſeiner Einlieferung wur— 
de Severi durch den Tod von ſeinen 
entſetzlichen Qualen erlöſt. 

Der Verſtorbene wurde auf Koſten 
der italieniſchen Kolonie beerdigt. Das 
Begräbniß wurde dem Leichenbeſtatter 
A. Sbarbaro, Nr. 183 Wells Str., 
übertragen. Der Verſtorbene hatte 
anſcheinend weder Verwandte noch 
Freunde in Chicago. 

Das Geſundheitsamt wird ſich be— 
mühen, einer weiteren Einſchleppung 
der Seuche aus dem Oſten vorzubeu— 
gen. 

— ——— 


Denutſche Geſellſchaft. 


Ihre Thätigkeit in den vergangenen drei 
Monaten. 


Laut Bericht des Gefchäftsführers 
Spaeth wurben von der deutjchen Ge— 
jelfchaft in den drei erften Monaten 
des laufenden Gefchäftsjahres 219 Fa= 
milien mit 642 Kindern und 343 ein- 
zelftehende Perfonen unterftüßt und 
hierfür in2gefammt $1524.67 veraus- 
oabt. n 208 Fällen wurde Kojt und 
Logis, in 45 Fällen Schuhe und in 
16 grällen zufammen 83 Ionnen Koh 
len gewährt; Arbeit erhielten 633 Ber: 
jonen nachgewiefen. An Mitglieder- 
27 neue 
Mitglieder wurden aufgenommen, 

Sm verflöoffenen Monat März 'er- 
hielten 67 Familien mit 170 Kindern 
und 105 einzeljtehende Perfonen Un 
terftiigung, wofür insgefammt $471.- 
97 verausgabt wurden. In 43 Fällen 
wurde Koft und Logis, in 8 Fällen 
Schuhe und in 3 Fällen aufammen 14 
Ionnen Kohlen gewährt. Arbeit erhiel- 
ten 314 Berfonen nachgemwiefen. An 
Mitgltederbeiträgen gingen $423 ein. 
Als neue Mitglieder traten der Gefell- 
Ichaft die folgenden Herren mit einem 
Jahresbeitrage von zuſammen 879 
bei: Smulski, Loeb, Winkelmann, 
Hanberg, Scharfenbergh, Hauſchild, 
Haederlein, Schulhoff, Hartmann, C. 
Freytag, Trenkhorſt, Seipp, Timm, 
Britten & Sons und Pietſch. 

— 

* Heile Rheumatismus, Schwäche, 
Schmerzen, unreines Blut, nervöſe Er— 
ſchöpfung, Verdguungs -Beſchwerden 
oder Magenleiden, Hautausſchlag, Ka— 
tarrh, u. ſ. w. durch Dr. Puſhecks Be— 
handlungsmethode. Prüfe die Wir— 
kung derſelben, indem Du ſie anwen— 
deſt, nachdem andere Doktoren und 
andere Mittel Dir nichts geholfen ha— 
ben. Dr. Puſheck, 192 Waſhington 
Str. 10m3, Way 

eu 
Machte ein Ende. 


Achtzigjährige Greiſin erhängte ſich. 


Im Laden der Dekorateure J. Nel— 
fon & Bros., Nr. 48 Jackſon Blod., 
wo er als Verkäufer beſchäftigt war, 
wurde heute früh der 27jährige Wm. 
F. Elliott als Leiche aufgefunden. Er 
hatte ſich augenſcheinlich erſchoſſen. 
Was ihn in den Tod getrieben, konnte 
bisher nicht ermittelt werden. Die Lei— 
che wurde nach Rolſtons Beſtattungs— 
geſchäft geſchafft. Der Unglückliche 
wohnte im Hauſe 807 W. Tahylor 
Straße. 

Durch Arbeitsloſigkeit zur Verzweif— 
lung getrieben, erhängte ſich geſtern 
Abend der 28jährige Bernhard Hol— 
man in der Wohnung ſeines Zimmer— 
wirthes John Zemmi, Nr. 617 W. 15. 
Straße. Die Leiche wurde nach der 
County⸗Morgue geſchafft. 

Im Hauſe ihres Schwiegerſohnes 
John Kubik, Nr. 625 W. 21. Str., 
erivingte fih geftern die SOjährigegrau 
Annie Bilocil. Ihr Mann ftarb vor 
15 Sahren. Sie hatte feinen Tod nie 
verwinden fünnen und oft den Wunfch 
geäußert, mit ihm vereint zu fein. Ob- 
gleich fie ſchon ſehr gebrechlich war, 
bat fie ihr natürliches Ende nicht er— 


warten fonnen. 
—e.— 


Bom Bli getroffen, 
Kirchthurm durch Feuer ums?s beſchädigt 


Durch Blitzſchlag wurde heute früh 
halb drei Uhr der Thurm der St. Paul 
M. E.-Kirche, Aſhland Ave. und Har— 
riſon Str., in Brand geſetzt. Die ſo— 
fort alarmirte Feuerwehr löſchte die 
Flammen, nachdem etwa 875 Schaden 
angerichtet war. 


— Boshaft.—Alte Jungfer: Wiſſen 
Sie ſchon, Herr Müller, ich habe jetzt 
einen Bräutigam. So, wer iſt denn 
der Unglückliche? 


Gehl zu Ende. 


Die Tagung der Staats-⸗Legislatur 
in Springfield. 


Sisher wenig gethan. 


Und es dürfte auch in der Folge nicht viel 
geſchehen. — Statiſtiſches vom Geſund— 
heitsamt.— Eine „neue“ Anfiht über die 
Blattern.—Ortswahl in Wiles. 


Aus der Staat3-Hauptftadbt mird 
berichtet, daß anlählich der Drtswah- 
len, die morgen über aht Tage in 
zahlreichen Zanditädten ftattfinden, die 
Legislatur ſich wahrſcheinlich am Frei— 
tag bis zum Mittwoch nächſter Woche 
vertagen werde. Dabei hat die geſetz— 
gebende Körperſchaft bisher eigentlich 
noch herzlich wenig gethan, und da der 
Senat ſchon am 28. April, das Haus 
ſpäteſtens am 5. Mai die endgiltige 
Vertagung eintreten laſſen will, ſo 
läßt ſich vorausſehen, daß ſie auch nur 
wenig thun wird. In Bezug auf die 
Chicagoer Charter = Angelegenheiten 
wird es wohl bei der Paflirung der 
einen Vorlage bleiben, welche die Er: 
feßung der Polizeis und Friedensge- 
rihte Dur) GStadtgerichte vorfieht. 
Präfident Cole von der „Municipal 
Boter3’ League“ tritt zwar eifrig auch 
für die vom Legislatur-Ausfchuß des 
Chicagoer Stadtrathes eingereichten 
Entwürfe ein, befonders für die, welche 
der Stadt das Necht fichern follen, 
Gasmerfe und Elefirizitätsanlagen in 
derjelben Weife zu betreiben mie e3 
jet private Unternehmer-Gefellichaf- 
ten thun, aber Herren Coles Wünſche 
gelten bei den Herren Volfäpertretern 
nicht eben viel. — Was die Zipildienft- 
Reform anbetrifft, fo wird diefelbe — 
in einer recht fchwächlichen Form — 
vielleicht für die ftaatlihen Wohlthä- 
tigfeitSanftalten eingeführt werden. — 
Die Anti-Saloon-Liga hat nur ges 
ringe Ausfichten auf endailtige An= 
nahme ihrer „Local Option“-Vorlage, 
obgleich ſie ſich mit verſchiedenen 
Streichungen in derſelben, unter Pro— 
teſt, einverſtanden erklärt hat. Ange— 
nommen mag, die Vorlage des Abg. 
Dailey werden, welche eine Aenderung 
in dem Syſtem vorſieht, nach welchem 
jetzt über Kandidaten für die Mit— 
gliedſchaft im Abgeordnetenhauſe ab— 
geſtimmt wird; ebenſo die Vorlage des 
Senators Haas, welcher durch eine 
Aenderung in dem Wahlmodus für die 
Chicagoer Abwaſſer-Behörde der re— 
publikaniſchen Partei die unbedingte 
Kontrole über dieſelbe ſichern will. — 
In beiden Häuſern ziemlich weit vor— 
gerückt iſt eine nach kanadiſchem Mu— 
ſter ausgearbeitete Vorlage, welche 
Lehrern ‚und Lehrerinnen die körper— 
liche Züchtigung von Schulkindern un— 


erſagt, ſofern ſie von den Eltern nicht = > \ 
terfagt, jofeen | 6 ; ftommifjär — Georae Zanded; Fries 


ausdrücklich ermächtigt erden, eine 
folche gegebenenfalls vorzunehmen. — 


Db e3 dem Genator Haas gelingen | 


durchzudrücken, 


wird, ſeine Vorlage 
auf dem 


welche die „Kinderarbeit 
den Beſchränkungen befreien ſoll, wel— 


unterliegt, ſteht noch dahin. Gegner 
der Kinderarbeit machen der Vorlage 
Oppoſition, weil ſie befürchten, daß, 
ſobald einmal eine Ausnahme gemacht 
iſt, auch andere und bösartigere fol— 
gen würden. 

Das Geſundheitsamt weiſt mittels 
ſtatiſtiſcher Belege — wenigſtens ſo— 
weit Chicago in Betracht kommt — 
die ſenſationelle Behauptung zurück, 
daß durch Benutzung ſchädlicher Prä— 
parate zur Verhütung des Gährungs— 
prozeſſes in der Milch ein ſyſtemati— 
ſcher Maſſenmord an kleinen Kindern 
verübt werde. Im Jahre 1900, heißt 
es in dem Bericht der Behörde, ſeien 
hier in 293 von 19,053 unterſuchten 
Milchproben Spuren von Formalin 
feſtgeſtellt worden, im vorigen Jahre 
abeg nur in 25 aus 25,343 Proben. 
In der Kinderjterblichfeit mache Tich 
ein ſtetiger, ſehr ſtarker Rückgang be— 
merkbar. 

Dr. Leverſon, ein Brooklyner Arzt, 
dem es vornehmlich darum zu thun zu 
ſein ſcheint, von ſich reden zu machen, 
hat hier geſtern vor der „SocialScience 
League“ gegen den Impfzwang und 
die Schutzimpfung überhaupt geeifert. 
Der Mann ſtellte die kurioſe Behaup— 
tung auf, daß die ſogenannte Blat— 
terngefahr von jeher ſtark übertrieben 
worden ſei. Daß die Blatiern eigent— 
lich eine recht harmloſe Krankheit wä— 
ren, wenn man's recht betrachte, ſogar 
als ein Segen für den, der davon be— 
troffen werde, denn es würde ihm da— 
durch eine wohlthätige Reinigung ſei— 
ner Lebensſäfte verſchafft. Es ſeien 
mehr Perſonen, ſo verſichert dieſer 
weiſe Mann aus dem Oſten, infolge 
der Impfung geſtorben, als an den 
Blattern. Bei der Obduktion der Lei— 
chen von Perſonen, die vermeintlich an 
den Blattern geſtorben waren, hätte 
es ſich herausgeſtellt, daß nicht die 
Blatternkrankheit die eigentliche To— 
desurſache war, ſondern irgend ein in— 
nerliches Leiden, welchem der Patient 
auch ohne die rein zufällige Begleiter— 
ſcheinung der Blattern zum Opfer ge— 
fallen ſein würde. — Im Iſolir-Ho— 
ſpital wurde geſtern nur ein Blattern— 
kranker eingeliefert, und zwar der 
30jährige Bernard Gallagher, welcher 
ſeinen Unterſtand zuletzt in einer Her— 
berge an der Ecke von State und Polk 
Str. gehabt hat. Die Krankheit tritt 
bei Gallagher nur in ſehr milder 
Form auf. 

In unmittelbarer Nähe der Bezirks— 
wache an Desplaines Str. ſollen un— 
geſtört fünf oder ſechs Opium- und 
Kokain-Höhlen in Betrieb ſein. In 
einer derſelben wurde vor einigen Ta— 
gen ein junges Frauenzimmer, Ella 
Ward, vorgefunden, das ſich durch den 
Genuß von Opiaten ſo ziemlich um 
den Verſtand gebracht hat. Wie viel 
Ella urſprünglich von ſolchem beſeſſen, 
hat freilich nicht feſtgeſtellt werden 
können. * 

Es verlautet, daß binnen ku 
eine Veränderung in der Bel 


zem 
faſt 
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kein Recht hatte. 
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Abendpoſt. 


Gegründet 1867. 


CHIGAGO MUSICAL GOLLEGE 


DR. F. ZIEGFELD, President. 
COLLEGE BUILDING, 202 MICHIGAN BOUL, CHICAGO. 
Frühjahrs: Termin beginnt am 17. April. 


Sommer: Saifon, 26. Juni bis 29. Juli. 


Lehrfächer: 


giano, Vocal, Violine, Viola, Violoncello, Orgel, Harmonie, Coun⸗ 


terpoint, Canon und Fugue, Kompoſition, 
Enſemble 
Muſik, Harfe, Klarionett, Flöte, Kornet, Trombone und 


Klaſſe, Geſchichte der Muſik, 
Volksſchul — 


alle anderen Orcheſter-Inſtrumente, Acting, 


Orcheſtration, Orcheſter⸗ 


Playing, Sight Reading, 


Oper, Chorus-Klaſſen, 


Eloeution, Rednerkunſt, Delſarte, Phyſical Culture, Fechten, Bühnen: 


— 


und faney Tänze, fremde Sprachen. 


Studenten jederzeit eingeſchrieben. Schreibt nach Katalog. 


Stimmen geprüft und frei unterſucht. 


ſämmtlicher höheren hieſigen Bundes— 
ämter vorgenommen werden würde. 
Poſtmeiſter Coyne und der Binnen— 
ſteuer-Einnehmer Hertz, heißt es, wür— 
den abgewandelt werden, weil ſie ge— 
legentlich des republikaniſchen Staats— 
konventes im vorigen Jahr gegen 
Herrn Lowden Stellung genommen 
haben, der von den Senatoren Cullom 
und Hopkins, ſowie von dem Sprecher 
des nationalen Abgeordneten-Hauſes, 
Herrn Cannon, zum Gouverneurs— 
Kandidaten auserſehen war. Zollein— 
nehmer Nixon ſoll ebenfalls auf den 
Ausſterbe-Etat geſetzt worden ſein, 
weil er ſich in dieſem Kampfe neutral 
verhalten hat. Penſions-Kommiſſär 
Merriam und der Vorſteher des Un— 
ter⸗Schatzamtes werden angeblich ihre 
Plätze räumen müſſen, weil ſie's nicht 
verſtehen, innerhalb der Parteiorgani— 
ſation irgend welchen Einfluß auszu— 
üben. 

Da die Ballſaiſon vorüber iſt, trifft 
Sekretarius Burke von der „Cook 
County Democracy“ Vorkehrungen 
für anderweitige Vergnüglichkeiten, die 
etwas abzuwerfen verſprechen. Er hat 
den Brand'ſchen Park für ein am 1. 
Juli zu veranſtaltendes Piknik gemie— 
thet, für melches die Herren Wim. J. 
Bryan und Mayor Dunne als Feitred- 
ner geivonnen werden follen. 

Der County-Ausfhuß der Toziali- 
ftiichen Partei hat geitern einen qe= 
willen George D. Evans, der das 
Partetintereife verſchiedentlich geſchä— 
digt haben ſoll, feierlich aus dem Par— 
teiverbande ausgeſchloſſen. 

a * * 

Im Townſhip Niles Center iſt die 
neulich dort vorgenommene Ortswahl 
ausgefallen wie folgt: Superviſor — 


Davbid Fielweber; Clerk — George H. 


Klehm; Aſſeſſor — John W. Brown; 
Einnehmer — Henry Loutſch; Wege— 


densrichter — Henry Bierſchwale, Geo. 
C. Klehm, Wim. Kay und Wm. Sonne; 
Schulrathsmitglied — Iwan Parou— 
bek; Pfandſtallhüter — Wim. Roß und 


4 2 : 2 | % 9 . n ı® di 
Theater“, zum Theil wenigſtens, von John Duwe; Konſtabler: John Kindt, 


Ferdinand Baumann, Edward Dow— 


chen die Kinderarbeit im Allgemeinen ney und Michael C. Konrad. — Die 
Erwählung des Wm. Sonne zum Frie— 
densrichter und die des Michael C.“ 


Konrad zum Konſtabler wird bean— 


ſtandet werden. Sonne hat nämlich 
am Dienſtag den Poſten eines Wahl— 
richters bekleidet, wozu er als Kandidat 
Konrad ſoll ſich erſt 
am 28. Februar in Niles Center nie— 
dergelaffen haben, und zwar led.zlich 
zu dem Ziwved, um dort als Konjtabler- 
Kandidat auftreten zu fünnen. 

EEE 


Tode3- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach» 
ridt, dak meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Maria Schroeder geb. Simon 
im Alter von 42 Jahren felia im Herrn ents 
ichlafen ift. Die Beerdiaung findet jtatt am 
Dienftaa um 9 Uhr, vom Irauerbaufe, 331 24. 
Str., nad der Ct. Petersfirde, ton da nad 
dem Ct. Ponifazius Gottesader. Um _ jtille 
Iheilnabme bitten Die tiefbeirüdten Hinter 
bliebenen: 
Martin Schrocder, Gatte.  —— _ 
Sohann, Gertrude und Garofina Schroeder 
und Mrs. 9. Sommer, stinder, nebit 
} Berwandten. 
Pitte Teine Blumen. 


Tode3-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach» 

richt, dab meine geliebte Gattin 
Emilie Berg 

am 9. April im Alter von 50 Sabren, 10 Mo» 
naten und 10 Tagen Telig im Heren entfchlafen 
it. Die Beerdigung findet ftat am Mittwod, 
den 12. April, um 10 Ubr. vom Irauerbaufe, 
415 W. 45. Ztr., und um 10.30 im der Ed.Lutb. 
St. Petri Kirche, 39. und Dearborn Etr., bon 
dort nad dem Vetdania Gottesader. Um ftille 
Theilnaßsıe bittet Der Hinterbliebene Gatte: 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Delannten zur traurigen Nas 
richt, dab 
Anna Bierrehus geb. Brefemann 
am 9. April aeftorben iit. Beerdigung Mittwoc) 
um 1 Ubr, vom Trauerbaufe, 36 MicXean Abe. 

Veter Bierrehus, Gatte, 

Johanna Brejoaann, Mutter, 

Auguft Breiomann, Minna Fleming, Ent 
ma Hämmerle, Ida Breſemann, Ge— 
fhwitter. 

Sodei- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unsere liebe Schweſter 
Auguste Peridte geb. Claufen 
im Alter don 48 Jahren geitorben ift. Da3 Bes 
aräbnik findet jtatt am Die ven 11. April, 
um 2 Uhr, vom Trauerbaufe, Ir. 133 Cleveland 
Ade., nah Graceland. Um itille Theilnahme 
bitten im Namen der Hinterbliebenen: 
Julius Clauſen, Bruder. 
Lena Mueller, Schweſter. 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten, welche ſich ſo 
zahlreich bei der Beerdigung unſerer lieben El» 
tern, Großeltern und Schwiegereltern 

Richard Bradel und Katharina Bradel 
betheiligt haben, jagen wir hiermit unjeren hera- 
liiten Dant. 

Laura Fahrer, Tochter. re. 
gouis Fahrer, Schwiegerjohn, nebit En- 
leifindern. 


Tode3-Anzeige 
North Chicags WirtdF-Verein. 
Beamten und Mitgliedern die Nadridt, dab 


unjer Mitglied 2 ı 
Iulins Beilfe 

geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am Diens- 
tag Nadmittag um 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 
296- W. North Ade,, ned Eden. 

Beier Ludwig, Präfident. 

Cha?. Frant, Selretär. 

Geitorben: In Mount Clemens, Mid., am 8. 

April, Lina Anbad geb. Rodner, geliebte Gattin 
bon Rudolph Andad, 227 N. Clark Str., und 
Mutter don Louifa A. Anbad. Los Angeles und 
Aurora, ZU., Zeitungen bitte zu lopiren. 


 Settorben: Johann Nuchimann ach. Midar- 
fi3, am 10. ae oo, im Alter = 

iebie Mutter von Frant, Fred, 
—— Zuds, Rinder. — 


re 
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| Loranihläge auf Verlangen. 


Tode3- Anzeige. 

Allen Freunden und Befannten die 
fraurige Nachridt, Das mein gelichter 
Gatte 

Julius Beilke 
im Alter von 58 Jahren geſtorben iſt.“ 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtaäg. 
den 11. Abril, Nachmitiags 1 übr, voni 
Trauerhauſe, Sir. 296 W. North Aven, 
nach Eden. Die trauernden Hinterblie— 
benen: 

Anna Beille, Gattin, 

Siie und Willie, 





Geitorben: Iofeph Krieger, im Alter 
bon 86_Nabren, Veerdigung vom Haufe W 
feiner Iodter, Frau Adam Ortfeifen, 8 
514 E. 46. Etr., Dienitagq Moraen um 9 
Uhr 50 nach der Corpus Ehrifti Stiche, Ü 
nabe 49. Str. und Grand Boulevard, mit 8 
Kutſchen nach dem St. Bonifazius Got: 
tesader, i 
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Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß i 


— z unſere geliebte Mutter und Groß— 
tutter 


Alwine Neumann 

im Alter don 75 Sabren, 1 Monat und 26 Ta= 

gen am 9. Mpril_geftorben ilt. Die Beerdigung 

findet jtatt am Dienitag, den 11. April, um 10 
n Zrauerbaufe, 929 35. Place, nad dem 

a sriedbof. Um jtille Iheilnahme bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Charlie Ludwig, Carolina Hermann, Al— 

bert Neumann, Kinder. 

Johann Hartkopf, Schwiegerſohn. 


„Geſtorben: Henry Boſſe, geliebter Gatte von 
Alwing Boſſe geb. Dargus, Vater bon Hattie, 
Ada, Helen, Oscar, Henry, Harry und Walter, 
Schwiegervater, von Albert C. Kaiſer, Frank J. 
Schmidt, Joe Anders. Beerdigung vom Trauer— 
baufe, 191 Sheffield Mpe., um 2 Uhr Nacnt., 
em Mitnvodh, den 12. April. Beerdigung’ in 
Montrofe. modi 
— 
„‚sür die Konfirmation und Ditern: Gvangeli- 
je und LSutheriidhe Geiangbäder, Bibeln und 
Chriſtliche Vergißmeinnicht. Konfirmations⸗ u. 
Tſtergrußkarten. Oſtergruß⸗-Poſtkarten. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchbandlung, 100—102 it Randolyh Str. 


| = 
® 

Waldheim. 
Einziger deutier Ionfeifionslofer Friedhof bon 
Ebicago. Tuch Metropolsan-HSohbahn für 5c zu 
erreichen, Billige Degräbniäpläge find in diefen 
fhönen Friedhof auf Abfchlagszahlungen zu has 
ben.— Office: Dal Barf—Ielepbone 273 Welt. 
Etadt-Dffice 670 W. EhicagoAlve. Tel. 751 Weit, 
zus — Selr. Jacob Schwad, Fupt. 
2014,11 


COLISEUM. 


Heute Nachmittag 2:15, Abends 8:15. 
Smei Voritellungen täglih, um 2:15 Nadhın. ı, 
:15 Abends, bIS zum 23. April. 


RINGLING BROTHER 
Gröite Vorftellung der Welt! 


und das pradtbolle 1200 PBerfonen zäblende 
Schauſtück „The Field of the Gloth uf Gold.“ 
Cın großer jehsfacher Zirfus don 375 Arenas 


| Artilten. Alles Unaewöhnlihe, Senfationele u. 


Snterejiante, — Neiervirte Site 50c, Töc, $1.00, 


ı Bor-Sise 1.50. Gallerie 25c. 


THE RIENZI, 


Ere Diverjey, Clark und Evanfton Ave, 


MEKONZERT 32 
Jeden Abend und Sonnfag Nacjmittag! 
momifr® EMIL GASCH. 


BrandsHall 


Muſik⸗Pavillon. 


162 N. Clark Str. Geo. Lauterbach, Eigenth. 


Das berühmte Lincoln Quartett in komiſchen u. 
tlaſſiſchen Sclections. 10ap, 1wæ 


Konfirmations— 
Schmuckſachen 


in großer Auswahl, zu annehbmdaren Preifen, 
bei 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nabe Wafhingtoen Etr. 
6ap,imE 


Scleyhone North 1325, Etablirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 
Shindeßäder : Ronlraklor. 


Keines California Rothholz und Waihington 
rothes Zeder, von friſchem Holz geſchnitten 
und mit Kupjernen Nägeln gelegt. 


Allerbeite Arbeit. 
280 HUDSON AVE. CHIC<60 
ims,5m,ä 


Dr. LANGE’S 
anvergleidhtiche, 


Haarfarbe 
Schwarz, Braun, Blond. 
Nicht ſchädlich. Sendet 25c 
für Brode mit bübfhem 
Aluminiumsfamm. 

Dr. Lange Laboratory 


/ - 2“ 
5op,milamo.im Station D, Chicago. 


Beitstanz betreffend, 


Hiermit zur Nahtriht, daB meine Tochter 
duch Herrn Kofeph Milde, 23 W. Divifion 
Str., vom Beilstanz, nahdem alle früheren Be— 
bandlungen erfolglos waren, im Iurzer_ Zeit 
dDurh Maflage vollitändig gebeilt wurde. Es ilt 
feit Zabr und Tag Tein Rüdfall eingetreten, und 
faıın fie jegt jede Arbeit verrichten. Nähere Auss 
funft ertbeilt gerne und gemijjenhaft: 

Frau Wil, Wittwe, 3306 S. Wood Str., 
Ehicago. 


Fur für Damen. 


Dr. R. G. Raymonds monatliher Regulstee 
bat hdunderte beſorgte Frauen glüdlich gemacht. Ket« 
ne Schmerzen, keine Gefahr, feine Abhaltung vom 
der Arbeit. Linderung in drei bis fünf Tagen 
Sat nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zus 
Pedienuug. Zu haben nur in der Difice oder yer 
Vo von dr Dr. R. ©. Raymonb Kemedp 
Go, 8 DR Uram: Str., Zimmer 2, jimweiter 

loor. Gegenüber der Fair. Gtunden von I. 

onntags 10-12 Vorm. WDmy, iz 


N. WATRY & CO., 
99 Dit Randolyh Str, 

—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodaks, Cameras und photegr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 6 mas Bien zn 
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in] nf Opfer des Gafes. 


ee * Eine ganze Familie au Leucht⸗ 
ift angejaı rbeit — das 
Geld, das Jhr heute fpart, erfpart INS geb end aufgefunden. 
Euch fpäter die Arbeit. Wartet nicht, bis Ihr 

einen großen Betrag habt, um Euer Spar:Konto zu eröffnen — 
jeder Cent, den Ihr devonirt, erleichtert Euch das Beifeitelegen 
des nächiten. Diele Keute begehen den Sehler, eine große Summe | 
erfparen zu wollen, ehe fie ein Bank-Konto eröffnen, aber jeder 
Betraa, bis herunter auf einen Dollar, jetzt Euch in den Stand, 
bei uns zu beginnen, und Heine Hinzufügungen machen bald 
große Anhäufunaen, 


PRAIRIE 


Ziud) ein einfamer Mann, 


Die Polizei argwöhnt einen Samilienmord 
und Selbftmord, doc beftieiten Angetd- 
rge die Richtigkeit diefer Annahme. — 
äwei Schweftern als Kebeisretter. 


$tate.Van Buren Congress $ts. &> = ENTRANCE 
Tanfende finden in dem Wanren-Ausitellungsinal 
Den Beweis des groken Werlhes von Siegel Slamps 


Ihr jeid eingeladen, der Eröffnung am Dienilag 


Vermuthlich infolge eines Unfalls 
baben der 24 “ahre alte Kupferfchmied 
Harıy Monroe, feine vier Jahre jün- 
gere Yrau, Annie, ihr 11 Wonate al: 


STATE | RKATIONAL 
Established 1869 BANK | Established 1904 BANK ter Säugling, und der Fuhrmann 
Cha2. Weontoe, ein Bruder von Harry 


| 
On the West Side On the South Side Monrce, den Tod durch Leuchtgas ge= 
110 WASHINGTON BLvp. || 189 LA SALLE STREET. | funden. A. E. Whittier, ein Bruder 
rn der Frau Monroe, welcher bei der Ya= 


Offe 9 der Meitfe & : : — 
Offen Samftag Abend an der ie ite bi3 7:30. milie wohnt, hatte Samftag Nacht bei 
EB einem Freunde genächtigt und fand, 


I PRAIRIE 


ame 


ö — 


Fr 
PREEIIHEFN 


Gr 


Bringt Eure Bläne oder 3 


α 


a 
. 


HOFER 


Lokalbericht. 


Amtsweihſel. 


Dunne daulkt als Richter ab, um 
ſeine neue Würde anzutreten. 


Hegt freudige Zuverſicht. 


Glaubt die Verſtadtlichung der Straßen⸗ 
bahnen werde ſich vielleicht auch ohne 
Enteignungs-Verfahren bewerkſtelligen 


laſſen. — Der Stadtrath wird ihm helfen. 


Richter Dunne iſt geſtern aus New 
VYork zurückgekehrt; und zwar hat er 
die Ruͤcfahrt in Geſellſ chaft des Prä— 
ſidenten John J. Mitchell von der 
„Illinois Truſt and Savings Bank“ 
gemacht, —— Chicagoer Vertreter des 
Morgan'ſche Syudilals, welches 
jetzt die Railway fontrolirt. Aus 
jeinem Seit rah mit Herren Mitchell 
will Herr Dunne den Eindrud gewon= 
nen haben, daß die Hebernahme der | 
Straßenbahnen durch die Stadt fic) 
vielleicht auch ohne ein gerichtl ice 
Enteignungsverfahten werde bemwerf- 
itelligen laffen. Auf alle Fälle, meint 
Herr Dunne, jei die Zeit zum Reben 
jet vorbei, und es müfle gehandelt 
werben. &3 ijt ihm angeblid) von fun= 
digen Geldleuten verfichert worden, 
daß die Mineller-Zertifikate, durch de- 
ren Verausgabung die Stadt ich die 
Mittel zur Ermwerbung der Straßen- 
bahnen würde zu verfchaffen verju= 
chen müjlen, einen quten Markt finden 


— 


werden, und daß man ſie ſtatt zu 5, 


mahrfcheinlich zu 44 und vielleicht jo- 
gar zu 4 Prozent werde unterbringen 
fönnen. Herr Dunne wurde gefragt, 
was er von dem neueftere VBorjchlage 
des ausfcheidenden Mayor Harrijon 
halte: dab man eine aus angefehenen 
und gemeinfinnigen Bürgern eine — 
nicht zu Profitziweden zu organifirende 
— Gefellfichaft bilden möge, welche die 
Straßenbahnen zu übernehmen und 
im Namen, fowie im Sntereffe ber 
Stadt zu verwalten haben würde. 


Geld zu verleihen! 


Mir Haben heute $150,000 in der Banf, die wir an Leute 
verleihen möchten, die Käufer und Trlats 
wollen, in Beträgen von $1000 und aufwärts. 

Mir geben prompte Bedienung und niedriafie Raten. 

Mir machen Baudarlehen in 24 Stunden. 
eichnungen und fommt und jeht 


Jenninas REALESTATE LoanGo. 
First National bank Building 


| 





Diejer Gejellichaft wären dann von | 


der Stadt Mueller: Bertififgte in ge= 
nügender Anzahl und Höhe für den 
Anlauf der Anlagen zu überlaffen, 
während fie, um das baare Geld auf- 
zutreiben, regelrechte Pfandbriefe auf 
den Marit zu werfen Haben mürbe. 
Herr Dunne lehnte e3 ab, zu biejem 
Plane in entjchiedener Weile "Stellung 
zu nehmen. Derjelbe, meinte er, möchte 
jein Gutes haben, doch follte man, mei- 
nen, daß Mueller-Zertifitate fih min 
veftens ebenfo leicht jollten direft ab- 
feßen laffen, wie Pfandbriefe, welchen 
als Sicherheit derartige Zertifikate zu- 
grunde liegen. — Wie Herr Dunne be- 
richtet, ift ihm ferner in allen Gtäb- 
ten, die er auf jeiner Reife berührt hat, 
verfichert worden, daß man die Ent- 
wifelung de3 Chicagver Gtraßen- 
problem3 mit gefpanntem Sntereffe 
verfolgen und ebenfall3 auf die Ver- 
ftadtlichung der ürtlichen Verfehrsan- 
lagen binarbeiten würde, jofern ba3 
Erperiment, das man bier zu machen 
im Begriff fteht, den gewünfchten Er- 
folg haben follte. Aus aahllofen ande» 
ren Pläben find Herrn Dunne brief- 
liche ähnliche Mittheilungen zuge— 
gangen. 

Auf dem Bahnhofe wurde Herr 
Dunne geſtern von ſeinem älteſten 
Sohn, feinem Schwager D. PB. Mur: 
phy, Robert Lindblom, €. H. Roche 
und Dr. Y. €. D’Heefe empfangen. 
In feiner Wohnung erhielt er im 
Laufe des Tages zahlreiche Befuche. 
Unter Anderen fprach auch der junge 
Alderman McEormid von der 21. 
Ward bei ihm vor, der Mitglied bes 
ftabträthlihen Drganifations - Aus- 
ſchuſſes iſt und in dieſer Eigenſchaft 
dem erwählten Mahor mittheilte, daß 


in Chicago bauen 


CHICAGO. 


Free 
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er beim Stadtrath auf willige Mit- 
mirfung bei feinen etwanigen Verftabt- 
lichungsplänen zählen dürfe, Beion= 
ders würde man bie Zuſam menſetzung 
der maßgebenden Ausſchüſſe.ſo | 
daß der Mayor bei denfelben nicht J 
Widerſtand ſtößt. Der junge Me: 
Cormid ijt beiläufig ein eifriger Re- 
publifaner, theilt aber in der Verſtadt— 
Iichunasfrage offenbar den&tandpunftt 
ſeines Vetters Joſeph Medill Patter— 
ſon, der ſo thatkräftig zugunſten des 
Herrn Dunne in die Wahlkampagne 
eingegriffen hat. 

Heute hat Herr Dunne zum letzten 
Male als Rich ter amtirt. Nachdem er 
unter den ihm vorliegenden Geſchäften, 
ſoweit es thunlich war, aufgeräumt, 
hat er den Gouverneur benachrichtigt, 
daß er ſein Richteramt niederlege. Bis 
zur Erwählung eines Nachfolgers für 
Herrn Dunne wird nun Gouverneur 
Deneen dejlen Richtertelle durch Er- 
nennung eines Gtellvertreter3 neu be= 
ſetzen. 

Für ſeine heute Abend im Stadi— 
rathsſaale ſtattfindende Amtseinfüh— 
rung hat Herr Dunne ſich alle Blu— 
mengaben verbeten, durch welche 
Freunde und Verehrer ihn bei dieſer 


| Gel egenheit etwa zu erfreuen gedacht 


haben mögen. Der ausjcheidende 

Stadtfopreiber Bender Hat den neus, 
a wieder gewählten Stadtvätern 
bereits im Zaufe des Tages den Aint3- 
eid abgenommen. Heute Abend in der 
Stadtrathsfigung Mmird er _ diefer 
Prliht auch gegenüber feinem Amt3- 
nacfolger Anjon genügen, worauf 
dem Stadtrath deſſen Bürgſchafts— 
bond, auf 55000 lautend, zur Annah— 
me vorgelegt wird. Iſt die Annahme 
erfolgt, ſo vereidigt der neue Stadt— 
ſchreibee den Mayor Gürgſchaft 
810,000), den Stadtanwalt Smulski 
(Bürgſchaft 55000), und den Stadt— 
ſchatzmeiſter Blocki (Bürgſchaft 822,⸗ 
500,000). Mayor Darrifon, ber über 
den alten Stadtrath den Vorfit füh- 
ren wird, bis derfelbe fich vertagt, 


| wird nad) erfolater Vereidigung des 


Herrn Dunne fein Amt an diefen mit 
einer furzen Anfprache abtreten, um 
dann nad) dem Bahnhofe zu eilen und 
nach dem fernen Meften abzureifen, 
mo er von jeiner Familie jehnjüchtig 
erwartet wird. In Chicago zurüdlaf: 
fen, vielleicht zur Einverleibung ins 
Städie-Mufeum, wird Herr Harrifon 
feinen braunen Yebora=ut, der zeit- 
weiligq bier am Drte eine ähnliche Be- 
rühmtbeit erlangt hat, tie feinerzeit 
der Helm des Mambrinus, oder doch 
mie das Barbierbeden, melches dem 
würdigen Ritter Don Quirote als 
diefer Helm gegolten hat. 

Daß der neue Mayor feine weiteren 
Ernennungen vornehmen wird, als die 
feines Privatitenographen, fcheint 
fiher zu fein. Wie Herr Dunne ver 
fichert, hat ji) James O’Shaughneffy 
nicht um den Pojten al3 Privatfefretär 
des Mayor3 beworben, er wird ihm 
alfo auh nicht angeboten merben. 
Herr Erneit Me&affey, den Sefre- 
tär des ausjcheidenden Mayor3, fol 
Herr Dunne zum Mitgliede der Zipil- 
dienft-Kommiffion auserfehen haben, 
do mag diefes Gerücht ein falfches 
fein, da ja, um für Herrn McOaffey 
Plaß zu machen, einer von den beiden 
Demofraten, Meier und Errant, wür- 
de ausgefchaltet werden müffen, die der 
Kommiffion jeßt angehören, mährend 
bisher angenommen murbe, Herr 
Dunne würde nur dem (republifani= 
ſchen) Zivildienſt-Kommiſſär Powell 
einen Nachfolger geben. — Von dem 
neuen Stadtſchatzmeiſter Blocki heißt 
es, er werde den bisherigen Hilfs— 
Schatzmeiſter Hildreth auf feinem 
Poſten belaſſen. 


* Dreißig Tabletten Cold⸗Puſh be⸗ 
finden fich in einer jeden 250-Schadhtel, 
die man in Apotbefen fauft. Es ft 
das befte und jchnellfte Mittel, um eine 
Grlältung oder einen Huften am beiler. 

ir 


\ 


| 


als er geitern Morgen um adt Uhr 

der Monroe’fchen Wohnung im 
erften Stodwerf des Haufes 2956 
Canal Straße fam, Diefe noch ver= 


jchlofjen. Da er mußte, daß feine Ber= | $ 


wandten Samjtag Abend einen Ball 
der Baueiſenarbeiter-Gewerkſchaft in 
der GSüdfeite-Turnhalle befuchten, To 
vermuthete er, daß fie noch fchliefen, 
und aing zu Sofeph Reife, 3028 PBop- 
lar Üve., einem DBerwandten feines 
Schmwagers. Zufammen mit Reife fam 
er gegen Abend abermals nach jeiner 
Wohnung. Diefe war noch immer ber: 
fchloffen, und da regte fih in ihm ein 
Tchredlicher Argmwohn. Er öffnete die 
nur fchlecht verfchlofjene Thür. Ein 
furchtbarer Gasaerud fam ihm entge- 
gen, und erjt nad) ein paar Minuten 
vermochten die jungen Leute einzutres 
ten. Sie fanden das Ehepaar im Bett, 
das Kind in der Wiege und Chas. 
Monrse in feinem Zimmer liegen, mo 
er auf dem Boden zu ſchlafen pflegte. 
Alle waren todt. Dr. C. J. Hartung, 
29. und Canal Sir., fieite feit, daß 
die Unglüclichen fchon mehrere Stun= 
den zuvor berfchieden waren. m Zim- 
mer de3 —— war ein Gashahn 
voll aufgedreht. Harry Monroe hat in 
letzterer Zeit nur unregelmäßig Be— 
ſchäftigung gehabt. Seine Verwand— 
ten beſtreiten, wie die Polizei arg— 
wohnt, daß ein Familienmord und 
Selbſtmord vorliege, denn Monroe 
ſei bemittelt geweſen und habe keine 
Sorgen gehabt. Di‘ Polizei übergab 
die Leichen dem Beitatter Dailey, 630 
31. Straße. 

Halb angekleidvet auf einem Schaus 
felftuhl jitend, wurde der 26 Jahre 
alte Hausfneht Ihos. H. Eullen ge= 
ftern Morgen von einem Hausgeno]- 
fen, Dtto Yorker, in feinem Zimmer 
im Haufe 86 Dearborn Ave, als Leiche 
aufgefunden. Der Gashahn mar ge- 
öffnet, und das Zimmer war mit 
Leuchtgas gefüllt. 

Un der 47. Straße und Afhland 
Ave. wurde der 7-jährige Arthur Eaj- 
fipy beim Abfteigen von einem Gtra- 
Benbahnmwagen von einem zweiten in 
entgegengejegter Richtung fahrenden 
getroffen und getödtet. Die Leiche 
wurde den Eltern, 4837 Yuftine Ape., 
zuaeftellt. 

Sn Highland Park Hatte der 43- 
jährige Kohn Weiler am 27. Februar 
bet einem Gturze auf dem  vereiiten 
Bürgerjteig die rechte Hüfte gebrochen. 
Geftern ift er an diefer Verlegung im 
Countyhoſpital geſtorben. 

Der 22-jährige Albert Tufen von 
Kanfas City ftürzte gejtern an der 
Lerington Strafe vom Dach eines 
Frachtiwagens der Chicago & North 
metern-Bahn und erlitt einen wahr- 
ſcheinlich tödtlichen Shäbelbrug). 
Frank 3. Wall, 1225 Lerington Xbe., 
fand ihn auf dem Stirhgange dort lie- 
gen und benachrichtiate die Polizei, 
welche Tuſen in's County-Hoſpital 
ſchaffte. 

Am Waſhington Blud. und Süd 
Weſtern Ave. gerieth eine von Patrick 
Moran, 81 Seeley Ave. geleitete Kut— 
ſche, welche dicht hinter dem Todten— 
wagen mit der Leiche von Frau Kathe— 
rine Chittick fuhr, in ein tiefes Loch 
im Straßenpflafter. Die Deichjel brach 
und traf eines der Pferde jo unglüd- 
lich, daß es todt Hinfiel. Moran wurde 
auf das Pflafter geichleudert und in= 
nerlich ſchwer verletzt. SeineFahrgäſte, 
die Eheleute Michael u. Hannah Chit— 
tid, 539 Lincoln Str., Chas. Dunne, 
231 Dafley Ape., und Hannah Sellar, 
1488 Harvard Xpe., erlitten leichte 
Berlegungen. Sie permochten in ei- 
ner anderen Kutiche die Fahrt nach 
der Grabftätte auf Rofehill fortzu— 
ſetzen. 

Zwei junge Mädchen, Edith und 
Ethel Johnſon, 9301 Commercial 
Ave., ſtürzten ſich geſtern an der 90. 
Straße unter dem Schutzgitter durch 
auf das Bahngeleiſe und riſſen den 
dort ſpielenden 43jjührigen John Har— 
ned fort; im nächſten Augenblick ſauſte 
ein Schnellzug der Baltimore & Ohio— 
Bahn über die Stelle. 

Anton Bobak, 821 S. Leavitt Str., 
ſprang im Douglas Park geſtern von 
ſeinem Fahrrad, um nicht Frau Car— 
rie Hanna und ihren Kinderwagen zu 
überfahren, fiel dabei gegen die Frau 
und warf den Wagen um. Frau und 
Kind wurden leicht verletzt, und ein 
Parkpoliziſt, der ſich berufen fühlte, 
dem Radfahrer ſeine Meinung zu ſa— 
gen, nahm ihn feſt, als er ſich das 
verbat. 


Eucht ihre Geſchwiſter. 


Frau Helene Richter von Buffalo, 
N. Y., N Mulberry Str. dort mohn- 
haft, wünſcht die Adreſſe ihres Bru— 
ders Paul Kramer, 40 Jahre alt, der 
hier wohnen ſoll, wie auch die Abreffe 
ihrer Schweſter, Frau Maria Wil— 
helm, geboren am 11. Mai 1865, auch 
in Chicago wohnhaft, zu erfahren. 


— Oft iſt das Kind das Pfand und 
auch zugleich das Band der Ehe. 


ſämmtlicher Gilden aufgebracht. 


| 


oder irgend einem Tage diejer Woche beizuwohnen 


ag ven Stamps erhalten könnt. 
2 kaufen, gerade wie mit Gelb. 
; £ beranfchaulichen. 
Pe züdende Mufik liefert eine ungarifche Kapelle. 


Taufende drängen nach dem neuen Ausftelungs-Saal auf dem 4. Floor. 


Da zeigen wir zahllofe Artikel, die Ihr im Umtaufh von Siegel Waa- 
Die Austellung ift nur ala Veifpiel zu betrachten, denn Ahr fünnt ebenfo wohl in den Laden gehen und mit den Stampa 
Die Ausftellung foll nur die riefige Ueberlegenheit der Siegel Stamps über die gewöhnlichen Prämien bringenden Stampz 
Mährend der Einführung diefer Neuerung geben wir 25 Siegel Stamps frei an jeden Befucher des Ausitellungsfaales und ent= 


Wiederum am Dienftag, um dieje Ileuerung einzu 
& führen, geben wir an jeden Bejucher des AUusitel: 
— 25 Waaren-Stamps frei in jo viele 

Bücher als Ihr haben wollt 


Die königlich um garifche Kapelle liefert 
wiederum die Mufif den ganzen Tag 


— 
3 


mehr aus. 


Nach dem 15. April geben wir keine Blaue Stamps 
300 und 600 Stamps können ebenſo⸗ 


gut wie volle Bücher umgetauſcht werden in 311 


Wabaſh Avenue. 


Geſtrige Bergnügungen. 


———ñi— 


Die Junkermann Gi de x. 20. hatte gro: 
hen Erfolg mit ıh:icm Junfer: 
masın= seit. 


Raven. 


Ein flotter Ball bildete den Schluß 


Erinnerung bleiben und der Gilde vie- 
le neue Freunde gefchaffen haben wird. 
Eine wahre Völferwanterung ftröm- 
te gejtern nach der Wider Bark-Hcl;, 
jtern ihren zahlreichen Freunden und | in melcher der Yltdeutfhelln- 
Gönnern, die ihrer Einladung zu dem |terftüßungsperein ſein 9. 
in Schönhofens aroper Halle, Miltvau- | Stiftungsfeft mit Slonzert und Ball 
fee und Afhland Une, veranftalteten | feierte. Der zahlreiche Befuch Iegte be= 
Sunfermann=Feit Folge geleiftet hat= | redter, al3 Worte vermögen, Zeugnif 
ten, einige wirklich genußreiche Stun- | ab von der großen Beliebtheit, deren 
den. Das aus den Herren 9. U. Lin= | fi) das Geburtstagsfind erfreut. Der 
nemeyer, Vorfiter; Albert Arndt, Se= | jtrebfame Verein hat durch den gejtri- 
fretär; Hermann Kleinau, Schatmei= | gen, die höchiten Erwartungen über: 
ter; Emma Scleip, Wm. $,.. be, Ro- | treffenden Erfolg ein newes Blatt jei- 
fa Gernandt, Wilhelm Griepfe und | nem Ruhmestranze als Beran'‘ :Iter 
Auguſte Blimke bejtehende Urranges | gediegener eltlichkeiten Hinzugefügt 
ments-Komite hatte aber auch ein eben- | und zahlreiche neue Freunde gewonnen. 
jo reichhaltiges, wie gediegenes Pro=- Von dem Orundfahe ausgehend: 
gramm aufgefiellt, deifen einzelne | „Wer Bieles bringt, 
Nummern tadellos durchgeführt wur= | was bringen“, hatte DasArrangement3- 
den. Die FFeitrede hielt Herr Chrift | Komite, beitehend aus Franz Giealer, 
GSiemfen, der Großmeifter der Platt- | Bräfident des Vereins; Jakob Schug, 
— Gilden. Redner wies darauf Vorſitzer; Karl Velten, Joſeph Traub, 
hin, daß die feſtgebende Gilde in 1890 | Adolph Hönig, Fritz Wedekind, Wilh. 
gegründet wurde und mit Schwierigkei⸗ Horn, Marg. Krohn, Klara Obſt und 
len aller Art zu kämpfen hatte, die ein | org. Schaffenberger, ein ungemwöhn- 
normales Gebeihen hbeeinträdhtigten, | lih reichhaltiges Programm aufge= 
bis etwa vier oder fünf Jahre fpüter | ftellt, deifen Durchführung in guten 
Herr U. Linnemeyer an die Spite ge= | Händen lag. ‘Yeber der Bortragenden 
langte. Bon jenem Zeitpunkt an das | imurde feiner Aufgabe mehr als gerecht; 
tire ihre Blüthezeit. Seht zähle fie ge= | befonderen Anklang fanden aber die 
aen 160 Mitglieder, und ihre Finanzen | Vorträge des Herrn U. Hönig, Die 
befänden ich in befter Verfaffung. Ste | prächtigen Lieder der rau Frieda 
zahle $500 Sterbeaeld und $5 Kran— | Kimble, die hHumoriitiichen Darbietun- 
fengeld wöchentlich für die Dauer von | gen des Herrn %. Eide, die Vorträge 
63 Sahren. Krantengeld werde für die | des Gemifchten Chors Edelweiß, bie 
Dauer eines halben Jahres bon ber | mirflich ſtaunenswerthenLeiſtungen der 
Gilde bezahlt, deren Mitglied der be⸗ Akrobaten Jeanſon und Baumgard, 
treffende Patient iſt, für die verblei— und ſchließlich die Aufführung der ein— 
benden fünf Jahre werde es aber durch | aftigen Gelangspofle: „Die Branb- 
eine Kopfiteuerr von Mitgliedern | | jtätte”. Im diefer wirkten mit X. Hö- 
Die | nig, Klara Wollenberg, Franz Siegler, 
Jahresbeiträge belaufen ſich auf etwa Max Lunkenbein, J. Schug, Fr. Eicke 
814 bis 315 für jedes Mitglied. Die und J. Nerger. 
Ausführungen de3 Redner3 murden nur mit Glanz aus der Affaire zu zie— 
überaus beifällig aufgenommen. hen, ſondern riſſen das Publikum zu 
Herr Jakob Ingenthron erfreute die ſtürmiſchem Beifalle hin. 
Anweſenden mit dem Vortrag des hu— Die Begrüßungsanſprache hielt Herr 
moriſtiſchen Gedichtes ,Dat Johrmark“ F. Siegler, Präſident des Vereins. 
von Fritz Reuter; ferner plauderte er Aus den Ausführungen des Redners 
aus dem Stegreif über „Heiteres und geht hervor, daß der Verein ſchon Doll. 
Lehrreiches aus deutſchen Dichtungen“. 3085 Krankengeld und außerdem noch 
Ihn lohnte rauſchender Applaus. Nicht Extra-Unterſtützung ausgezahlt Bat, 
minder beifällig aufgenommen wurden und dabei doch auf einer feſten und ge— 
die deklamatoriſchen und inſtrumenta- ſunden Grundlage ruht. Er zahlte bis— 
len Darbietungen des Herrn Heinrich her 5100 Sterbegeld, zahlt aber von 
Strube, ein von den Herren H. Hin- nun an 8200, und ferner 85 Kranken— 
richſen und H. Jenſen meiſterhaft wie- geld die Voche für die Dauer eines 
dergegebenes Duett für Kornett und Vierteljahres bei freier ärztlicher Be— 
Poſaune, und die unvergleichliche Imi- handlung des Patienten. Es werden 
tation von Thierftimmen, welche Kerr | Frauen und Männer im Alter von 18 
Emil Kreeger zum Beiten gab. Die | bis 55 Jahren aufgenommen. Da ber 
Glanznummern des Abends maren | Verein plant, in den vom Stammilofal, 
aber unftreitig die von Herrn H. U. | Schönhofens fleiner Halle, Milmautee 
Linnemeyer vorgetragene, dur) acht. | und Ajhland Ape., entlegeneren Stabt- 
lebende Bilder erläuterte plattdeutfche | theilen neue Sektionen zu gründen, io 
Parodie auf „Des Sängerö lud“ und | werben dadurd) die an und für fich ge 
last, but not least, die meifterbafte | cingen Aufnahmegebühren noch —34 
Darſtellung der Melhthalfzene aus | gejeht. Die Beiträge Bi fh aufi € 
— er er bie gr DR 50 Eent3 monat 2 


Altdeutſcher Unterſtützungsverein. 


Plattdeutſche Gilde 
Junkermann Nr. 20 bereitete ge— 


Die 


rich Struve, Carl Alvin und Arthur 


der prächtigen Feſtlichkeit, die zweifel- 
los jedem Theilnehmer in angenehmſter 
| gehuldigt wurde. 


präcitig eingeübt war. 
| tin, Frau Merie Putzer, hielt die Feſt— 
wird Allen et: | rede und wurde zum Dank für ihre 
. | Aufopferung und getreue Pflichterfül- 


Sie mußten fi nicht | 


de3 


Nachdem noch der Gründer 
eine 


Vereind, Herr E. Doehlmann, 
furze Unfprache gehalten hatte, trat 
der Ianz in feine Rechte, dem mit 
rühmlichem Eifer hi? nad) Mitternacht 


Das Programm für das zweite | 
rät art ua Mr v r * 
Stiftungsfeſt des Viola Frauen— 
Vereins, welches geſtern in ber 
Neuen Sängerhalle, 1115 W. 12. Str., 
abgehalten wurde, war ein äußerſt 
glücklich gewähltes, fand viel Anerken— 


nung und wurde mit köſtlichem Humor 


durchgeführt. Der Harugari-Män— 


nerchor ſang den „Gailthaler Sänger— 


marſch“ und eine große Anzahl Soli— 


ten erfreute die Theilnehmer durch 
theidiger erwirkt, daß 100 Geſchwore— 


geſangliche Leiſtungen und Vorträge 
auf Inſtrumenten. Der Schlager des 
Feſtes war das Gingfpiel „Singvögel- 
chen“, welches von vier Mitgliedern 
Die Präſiden— 


lung mit einem hübſchen Perlen- und 
Türkiſen-Ring beſchenkt. Ein Mit— 
glied ſchenkte ein Sophakiſſen, welches 
ſofort zur Verloſung kam. Das Ko— 
mite, welches außer der Präſidentin 
aus den Schweſtern Hankel, Weber, 
Roif, Hammler, Johler, Wendt und 
Graul beſtand, hat ſich mit großem 


Ruhm bedeckt. Die Halle war gedrängt 


voll, und Alle amüſirten ſich auf's 


Schönſte. 
Alter deutſcherunſiedler geſtorben 


Im Alter von 86 Jahren iſt geſtern 
Sojerg Krieger, Vater von Frau 
Adam Drifeifen und Fıl. Margarethe 
Krieger, in der Wohnung der Frau 
DOrtjeifen, 514 Oft 46. Straße, ivo er 
feit Aufgabe jeines Gefchäftes vor | 
bierzehn Jahren mohnte, fanft ent= 
Tchlummert. Der VBerftorbene fam 
1846 al3 28 Jahre alter Mann aus 
Deutfhland nah dem Ber. Siaaten 
und 1854 nach Chicago. Viele Jahre | 
bat er auf der Weitjeite eine Grocery | 
betrieben. Die Beltattung erfolgt 
morgen früh auf dem St. Bonifazius- 
Friedhof. 


Da8 mirifaniihe Sion. 


„Apoftel” Domie fhließt zur Zeit in 
ber Stadt Merito den Ankauf der 
zwölf Millionen Acre8 umfaflenden 
Ropez’ichen Rand) ab, um dort ein 
neues Zion zu gründen, beffen Bemoh- 
ner fih aus folden Anhängern in 
Alien, Afrita und Süd-Europa zu- 
fammenfeten follen, welche an ein war= 
mes Klima gewöhnt find. Wie in 
Zion, Ill. wird au) in Zion, Mer., 
ftrenge Prohibition herrſchen. John 
A. Lewis, Meridian, Miff., Vizepräfi- 
bent der American Cotton Seed Eo., 
foll der Verwalter der Stadt iverben. 


— Gemüthlih. — Ya, Herr Jam- 
merlappen, Sie wollen meine Tochter 
we nr und find außer Stellung?— 

ben darum, Herr Rüßbohrer, da habe 
ii ja bie ei Zeit dazu! 


| Haben. 





Eielles hohe Anfordernugen. 


Peryes Anwälte willen fib ungewöhnlich 
intelligente Gefibworene fichern. 


In Richter MeEmwens Abteilung 


& des Kriminalgerihts wurde heute mit 


Auswahl der Gefchimorenen begon=- 


nen, die über Yfaace N. Perry, den 


| früheren, der Brandftiftung angeklag- 
ten Bankier, zu Gericht figen follen. 


| Der Angeklagte wird von den Anmwäl- 


ten Wm. Forreft und Morig Rofenthal 
vertreten; GStaat3anwalt Kohn N. 
Healy und Hilfsftaatsanwalt €, ©. 
Lindlen treten als öffentliche Ankläger 
auf. Um fic$ hervorragend intelligen= 


te3 Material zu fichern, haben die Ver: 


nefandidaten |peziel für den Perry- 


| Prozeß vorgeladen wurden. Die hohen 


Anjprüche, welche die Anwälte an die 


ı geiftigen Fahigfeiten der Gefchmorenen 


jtellen, denen fie da3 Schidjal ihres 
Klienten anvertrauen wollen, dürften 
zur Folge haben, daß die Auswahl der 
Gefchtvorenen mehrere Tage in Ans 
Ipruch nehmen wird. 

Mehrere der Kandidaten gaben zu, 
fich fchon eine unerfchütterlich fefteMei- 
nung über die Schuldfrage gebildet zu 
Nah einftündiger Prüfung 
hatte die Staatsanmwaltfchaft bier Ge- 


| Thmworene angenommen; zei derjelben 


murden aber von der Bertheidigung 
fach kurzer Prüfung abgelehnt. 
——0 — 
Mus Dem Lager getrommelt. 


Sehn angebliche Deferteure und zwei muihs 
maßlihhe Diebe aus dem Beere 
ausgeftoßen. 


Dberft W.T. Duggan, Befehlshaber 
des Gee-Departements, bat gejtern 
durch Tagesbefehl den auf jchimpfliche 
| Ausftoßung und Verluft ihrer Sold- 
Rüdftände lautenden Urtheilsfprud 
des Kriegegerichts über folgende Sol— 
daten bekannt gegeben: Kohn M. 

White, alias Samuel Burns, Küften- 
batterie; Robert €. Wilfon, Comp. 
F, 27. Infanlerie⸗ Regiment; Korpo— 
tal Harry E. Spaohn, Komp. F, 19. 
Snfanterie = Regiment; Henry Mil- 
Itams, 10. Ravallerie-Regiment; Jeſſe 
2. Cheyney, Infanterift; Harry Jo: 
nes, Kuftenbatterie; Emil Subzinäti, 
8. Kompagnie der Küftenbatterie; “oe 
DW. Cesfa, Schmwabron E, 1. Kavalle- 
rie⸗ Regiment; Chas. 9. Stephens, 
Schwadron B, 6. Kaballerie-Regi— 
ment; ſämmtlich wegen Deſertirens; 
Andrew J. Fleicher, 14. Batterie der 
Feldartillerie, Entfernung vom Dienſt 
ohne Urlaub; Louis W. Reiter und 
Walter E. Dawſon, Infanteriſten, 
Diebſtahl. 


— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Di Sort, Die Ar Immer Gekauft Ha 


Trögt die 
Unterschrift von 





Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


8. — The Dule of Killicrankie⸗ 
emple of Mufic—Tbe Ehriftian“. 
18, — „Rogers Brothers in Paris“. 
— „The Earl and the Girle, 
pera Houfe — „San Toy“, 

er. — Spakefpeare-Borftelungen. 
. — „Mafjifjippt.“ 
..— Ronzert jeden Abend und Sonntag 
uh Nachmittag 

elds Eolumbian Mufeu m. —Samftags 
und Gonntags ift der Gintritt frei. 
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Ralifornifhe Weinpantfcder. 


Ueber falifornifhe Meinfälfcher 
[chreibt der in San Franzisfo erfchei= 
nende „Kal. Demokrat”: 

Daß mir heutzutage in unjerem 
Staate Wein produziren, der jich den 
beliebteften Marfen aus dem Rhein 
und Mofellande, aus Frankreichs 
Meindiftriften an die Geite jtellen 
fann, erhellt au3 der in wiederholten 
Fällen nachgemiejenen Thatfache, daf 
falifornifche, in’3 Ausland erportirte 
Meine, mit ausländifchen Etiketten 
verfehen, in amerifanifche Häfen mie- 
ber eingeführt werben und al3 die ge= 
priefenen Produfte der betreffenden 
Länder zu hohen Preifen in Amerifa 
verfauft worden find. Man darf ans 
nehmen, daß diefe Sendungen aus ech= 
ten, borzüglichen falifornifchen Wei— 
nen, ohne jedmwede Verfälfchung, be= 
jtanden. 

m Diten und im Mittelmeiten der 
Union trinft man aud) falifornifchen 

ein, — gelegentlich wenigitens, und 
ift vielfach feineswegs entzüdt davon! 
Mir hier, die wir an der Quelle fiten 
und und die reine unverfälfchte Quelle 
auszujuchen verjtehen, haben uns oft 
darüber gewundert, daß die Güte die- 
fe8 Produktes nicht längſt überall 
durchgedrungen ilt, fich die Anerfen- 
nung und Geltung überall errungen 
hat, die e3 unferer Ueberzeugung nad) 
in reihem Mae verdient. Heute, nad) 
den Ereigniffen der jüngftpergangenen 
Moden, wundern wir uns nicht mehr. 
Wenn die kalifornifchen Weine, die 
man den St. Xouifern und den Chi- 
cagoern und den Nem Yorkern und den 
anderen Vettern auf der anderen Seite 
des Felſengebirges ſchickt, von derſelben 
Qualität ſind, wie diejenigen, über de— 
ren ſchmähliche Verfälſchung die ſtäd— 
tiſche Geſundheitsbehörde uns San 
Franziskoern jetzt „reinen Wein“ ein— 
ſchänkt, ein Licht aufſteckt, dann wäre 
es in der That erſtaunlich, wenn unſer 
Produkt überall bereitwillige Aufnah— 
me und Anerkennung fände. 

Es iſt kein freundliches Thema, über 
das wir zu ſchreiben haben; aber an 
ein Geſchwür legt man, damit es nicht 
weiter freſſe, das Meſſer, und wie ein 
Geſchwür frißt an der kaliforniſchen 
Weinproduktion, an einem großen 
Theile derſelben wenigſtens, gewiſſen— 
loſe Verfälſchung und es iſt hohe Zeit, 
daß dieſem unſere Reputation ſchwer 
ſchädigenden, im Dunkeln geübten Ge— 
werbe Einhalt geboten werde! 

Vor ein paar Wochen machte der 
Präſident der Sanitätsbehörde, Dr. 
Ward, im Verlaufe einer Tiſchrede im 
St. Francis-Hotel die ſenſationelle 
Bemerkung, daß ein großer Prozent— 
ſatz des in den Reſtaurationen, Hotels 
und Familien San Franziskos ge— 
trunkenen Weines verfälſcht ſei. Vor— 
geſtern lieferte der Chemiker der ge— 
nannten Behörde einen amtlichen Be— 
richt ein, demzufolge unter hundert 
von ihm analyſirten „Proben“ ſich 
nicht weniger als einundvierzig Ver— 
fälſchungen der verſchiedenſten Art ge— 
funden haben. Als Surrogate wur— 
den Arſenik, Kohlentheerfarbe, Sali— 
cylſäure und andere der Geſundheit 
ſchädliche und gefährliche Verfälſch— 
ungsmittel feſtgeſtellt. 

Von wohlunterrichteter Seite erfah— 
ren wir, daß bei der Weinbereitung 
auf den Weinranches vielfach Glukoſe, 
Syrup und Zucker verwandt wird. 
Auf die beim Transport von Wein 
üblichen „Trucks“ können bequem vier 
große volle Fäſſer geladen werden. In 
einem ſpeziellen Falle blieben die Pfer— 
de mit nur zwei Fäſſern ſtecken, beim 
Abladen wurde eines der Fäſſer 
ſchadhaft und — Syrup quoll heraus. 
Man drohte dem Fuhrmann, ihn für 
den Schaden verantwortlich zu halten; 
der aber antwortete mit der Gegen— 
drohung, er werde die Syrupgeſchichte 
bekannt machen! Es bedarf nicht erſt 
noch der Verſicherung, daß der Mann 
„die Situation wohl in der Hand 
hatte“, ſeinen vollen Fuhrlohn erhielt 
und daß man froh war, als er ver— 
ſprach, nicht plaudern zu wollen! Wag— 
gonladungsweiſe werden die genannten 
Ingredienzien zur Weinmachezeit durch 
die Bahnen befördert und es wäre in 
der That an der Zeit, daß die Staats— 
ſanitätsbehörde ſich der Sache annäh— 
me und den Kellereien auf den Wein— 
ranches gelegentliche überraſchende In— 
ſpektionsbeſuche abſtatten ließe. Man 
würde dann über die Weinverfälſch— 
ung im Großen, wie ſie leider vielfach 
eingeriſſen iſt, zweifelsohne Erſtaun— 
liches erfahren. Das „Kalifornia 
Promotion Komite“, das ſich unabläſ— 
ſig die Förderung der Intereſſen des 
Staates angelegen ſein läßt, könnte 
ſich ein gar nicht hoch genug einzuſchä— 
tzendes Verdienſt erwerben, wenn es 
Mittel und Wege ausfindig machte 
Hand in Hand mit den Behörden, 
und Maßregeln einleitete, durch deren 
ſtrikte Durchführung man hoffen 
könnte, daß dem Krebsſchaden unſerer 
Weininduſtrie, der unerlaubten Ver— 
fälſchung der kaliforniſchen Weine, 
Einhalt geboten würde. 


— Das unterdrückte Geſchlecht. — 
Frauenrechtlerin: Nicht einmal die 
Nachtwächter halten das weibliche Ge— 
ſchlecht für gleichberechtigt. Nach wie 
bor fingen ſie: „Hört, ihr Herren 
und laßt Euch ſagen, die Glock' hat 
zwölf geſchlagen.“ Auch den Frauen 
die Zeit anzufagen, halten fie nicht für 
nöthig. E3 ift dies nur eins der vielen 
Beifpiele, wie gering das meibliche Ge: 
fehlecht heute von den Männern geachtet 
wird. — Rentier Aengſtlich: Entſchul— 
digen Sie, liebes Fräulein, wenn ich 
Ihnen widerſpreche, aber ich glaube, die 
Nachtwächter ſagen bloß den Herren die 
Stunden an, weil ſich ähm die Frauen 


in der Beziehung niſcht ſagen laſſen. 
Wenn ich z. B. ſo um zwölfe 'rum aus 
meiner Stammkneipe heemkomme und 
zu meiner lieben Frau ſage: „Aurelie, 
rege Dich nicht auf, 's is erſt um elfe,“ 
da ſchreit ſie allemal: „Liegenluder!“ 
und haut mir eene 'nein. 

— Kleiner Irrthum.—Richter: Sie 
ſind angeklagt, zwei Pferde geſtohlen 
zu haben. Geben Sie den Diebſtahl zu? 
— Angeklagter: Herr Richter, es war 
nur ein ganz kleines.—Richter: Aber 
in den Akten ſteht doch ganz deutlich: 
Doppel-Pony. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Verlaugt: Ein erſter Klaſſe Wurſtmacher. 277 W. 
Dibiſion Straße. Goldberg. 





_Berlangt: Ein Carpenter und ein Cabinetmater, 
Shop-Arbeit. 188 W. Belmont Ave. 

Verlangt: Starter 725 Weit 
Ehrcago xipenue, 

Verlangt: Porter, der auch aufwarten kann, muß 
engligy jpriden. 42 Süd Llart Str, 
y Derlangt: _ Nachtmann für Barı, 
jpregpen. 197 Zproop Str., hinten. 


Sunge an Gates. 


muß englijc 





Verlangt: Starter Junge an Brot. 154 South: 
port Apenue, 
Verlangt: Schuhmacher für Neparatur, ftetige Ar— 
beit. Wb Soutpport Avenue. 

Berlangt: Drei Männer zum „Houjemoven‘, — 
810 Diverſey Vlod. 

Verlangt; Junge von 16 Jahren im 
Store. vIð Lincoln Avbenue. 


Dry Goods 


‚ Verlangt: Erfter Klaſſe Coatmacher. K. Muellet 
& Son, u443 SHalited Str. modımi 


Verlangt: Junge in der Büderei an Gates. 537 
N. Balijorria Ave, 

‚Verlangt: Starker Junge an Gates. HT Weit 
Chicago Ave. 


Berlangt: Ein junger Mann mit etwas Erfah— 
rung ti Bäderei. I Weit Divijion Str. 
Verlangt: Painters. 2500 Wentworth Ave. 


Verlangt: Junge um die Bäckerei zu erlernen. — 
1166 ©. Dafiey ave,, nahe Blue Islano Abe. mdi 


gute Jungen, 16 Jahre. 855. Globe 
Halſted Str. 


Verlangt: 2 
Wal Paper Wis, 456 ©. 
Verlaugt: Helfer an Wrot. 727 
Verlangt: Helfer an Cafes. 727 
Verlangt: Abbügler an Coats. Stetige Arbeit. 
Nachzufragen m Brigham Str.,, Grund Floor. 


47. Straße. 


11. Straße. 


Verlangt: Junge für Ausgänge zu bejorgen und 
Schneiderei zu erlernen, Wagyzufragen 80 Brigham 
Str., Grund Floor. 

Verlangt: Ein guter Rockſchneider. 
kee Ave., Ecke Robey Str. 


23 


23 Milwau⸗ 


Verlangt: Ein guter Harneß Maker. 215 Weit 
18. Str. 
Verlangt: Nordſeite Inſurauce Kollektor Montag 
Abend 6 Uhr oder Dienſtag Morgen 9 Uhr anzu— 
fragen. Blumenthal, 1120 Belmont Ave. 
Verlangt: 
California Ave. 
Verlangt: Guter Porter. 611 Haljted Str., Sa: 


loon, 


Painters und SKaljominers. 392 £o. 
modi 


Verlangt: Schneider, Buſhelman. Guter Mann 
ſofort. Stetige Arbeit. 114, 38 Caſt Waſh 
ington Str. 


gimmer 


Verlangt: Ein Mann für Wallwaſchen, 20 Cents 
die Stunde. Zu melden Dienſtag morgen 7 Uher. 
1415 Emerald Ave. 

Guter Rockmacher, in oder outſide. — 
1628 Wellington Str., nahe Clark. 

Verlangt: Schneider - 
Kapazität von zehn oder 
zahlen die höchſten Löhne 
brun & Go., 266 Apdanıs 


Guftom Solenmader mit 
mehr den Tag. ir bes: 
für gute Arbeit. Schoene 
Str. 

16 bi 18 Jahren, Bringt 
Fabrik. Oſtende Illinois 
10ap, Iw 


Verlangt: Jungen von 
Schulszertifitate; Bor 
Straße. 

Verlangt: Ein Mann, der perfett ungarifch jchrei= 
ben fann. Nur folder mit jchöner Hanpdjchrift joll 
jid) melden. Offerten ungarijch geſchrieben an Adr.: 
E. 302, Abendpoſt. 


$15; Kolleftoren $14: Zeichner 
Yuhrleute $15; Oroceryz, 
Pırhhalter S1IS: Elevatorleute, 

deizer, Oeler, Wipers 815; "Buchs 

halter $20; Yabrifarbeiter, Majchiniiten u. a. Zu er— 
fragen: Zecurity Opportunity Brofers, 39 State 
Str... Zimmer 412, zwijchen Yafe u. Manvolph Str. 


ächter 
Packer 312; 


Berk 
1127 © 
Verlanat: Ein Plamengärtner. 6l. Str. und 
Ihrocp : mdi 
Verlangt: Lediger çuter Schuhmacher für ſtetige 
Arbeit. Bhilip Dittmar, Wilmette, Ill. 


Ein anſtändiger Porter. Stetiger Platz. 
ithport Ave. 


: (in 
nv Ave. 


Junge in er Büderei zu helfen. 
modi 
Verlangt: Guter Wageninader. Stetige Arbeit. 
4416 Milwaukee Ave., Jefferſon Park. 
Verlangt: Ein Mann, der etwas Erfahrung hat 
an Circular Knitting Maſchinen. Colonial Knitt— 
ing Mills, 267 E. Diviſion Str. 


Verlangt: Leute für Hausmoving. Anderſon, 898 
N. Rockwell Str. 
Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei, 
und Board. 680 Weſt Chicago Ave. 
Verlangt: Ein guter Buſhelman. 1834 N. Halſted 


und Cornelia Ave. S. 


Tagarbeit. 


ich. 


Verlangt: Zwei eriter Klafje Maklaronis und Cafe: 
Küder, 27 Weit Divijion Str., 2. NRozin, 


— u — 


Verlangt: Tapezirer, mehrere Zimmer zu tape— 
ziren. 199 Weſt Randolph Str. 


Verlangt: Wagen- und Special Delivery-Knaben, 
16 bis 18 Jahre. Nachzufragen um 8:330 Vor— 
6. Floor. 


„che Fair”, 
State, Adams und TDearborn Str, 


Perlangt: Cake Decorator, einer der auf SOiters 
Eier Namen jhreiben fann, Nadhzufragen um 8:30 
in Mr. R. ©. Phelps Office, 3. Floor. 

The Fair, 
State, Adams und Drarborn Str. 
modimt 

Verlangt: Tüchtiger Lunchmann, der auch aufwar⸗ 
ten lann. 63 Van Buren Str. 

Verlangt: Mann mittleren Alters für eine der 
größten Lebensverſicherungsgeſellſchaften in Amerika. 
Muß kollektiden und fähig ſein neue Verſicherungen 
aufzunehmen. Gewiſſer Lohn und Prozente. Gute 
Gelegenheit für den richtigen Mann ſich aufzuar— 
beiten. Engliſche Sprache und gute Empfehlungen 
nothwendig. Nachzufragen New Era Bldg.,. Zimmer 
öll. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cafebäder, guter deuticher 
Verzierer, muß an Spezialarbeit arbeiten. 3. „Zeids 
ler, 413 €. North Ave. 


1059 Lin: 


Perlangt: Junge an Rolls und Gafıs, 


coln Ave. 


Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung inPaints 
ing. 355 Ordard Str. 


Verlangt: Preiier. Stetige Arbeit. Merit Stirt 
Co., 853 Welt 13. Straße. fajomo 
Sarmarbeiter, böchfter Lohn, in Roß 
Canal Str. aps, Iwx 

Ein deutſcher 


Verlangt: Her Mann, der Sandarbeit 
verftebt. 91. Etr. und California Ave, aps,ImX 
Verlangt: Barnımann, nüdtern und twillig ju ars 
beiten. Nadhzufragen 466 Weit Lale Str. jafomopdi 


Verlangt: mar 
Labor Agency, 117 ©. 


Verlangt: Einige anſtändige Agenten und Außs 
leger für neue deutſche, böhmiſche und engliſche 
Vrämien-Romane, für Chicago und Amgegend. 
Möcentlihes Gehalt und Kommiijion, Mai, 146 
Wells Str. 


Leute, die den Wurfthandel don Haus zu Haus 
betreiben wollen, können profitiren in unfjerer hoch: 
modernen Yabritl. Miller & Hart, 3. und Ya 
Salle Straße. Yap,imX 

Verlangt: Teamfters. 216 €. Late Str. ſomo 

BVerlangt: Alle Iedigen Männer und Chepaare, 
die nur zu baben find für yarmarbeit. Ebenſo 
Männer und Frauen für verichiedene andere Stel: 
lungen in der Stadt. Hober Lohn. Nachzufragen 


bei Enright & Co., 21 Weit Late Etr., oben. 
20mz, modojun,dw 


Verlangt: Jungen, müfien 16 Nabre alt fein, für 
Yabrifarbeit. Bauerle Bros, 72 W. Madijon 
traße. ſamo 


Verlangt: Junge um die Bäcerel zu erlernen.— 
W9 Weſt 12. Str. 
Verlangt: Bartenders und Porters; müſſen eng⸗ 
Ki ipreen. Worrell Agency, 8 S. Clark Str, 
lömz, mifrnto,imo 


AHbendpoft, Chicago, Montag, den 10. April 1905. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Porter. 645 Sedgwid Str. 


Verlangt: Ein lediger deutfcher Bäder als 2. Hand 
an Brot und Gates. 839 Weit 2. Str. 


Verlanat: 25 Padetwidler, über 16 Yabre alt, 
bringt Wlter3sgertififat. Wieboldt, 931-045 Mils 
twaufee Une, 


Verlangt: Junge un Cafes, mit oder ohne Gr: 
fahrung, gutes Heim, ftetiger Plat. 2353 Cottage 
Grove Ye. 


Verlangt: Guter Xunge, der in Bäderei gearbeis 
tet bat. 879 N. Halited Str. 


Verlangt: Zunge an Cafes. Wm. Schaefer, 151 
Center Etr. 


Verlangt: Stetige Teamjters und Tagelöhner. 
916 Dunning Etr., nahe Perry Str. 


Verlanat: Guter Rodmader. 191 Center Str., 
naye N. Halited Str. 


Berlangt: Guter Bujhelmann. Guter Lohn. 
1267 N. Glarl Etr. 
Verlangt: Ein erfahrener Vutcher. 5156 Jus 
ftine Etr. 


‚Verlangt: Knaben und junge Männer für Of: 
fices und Yabrifarbeit. S—$9. 195 La Salle Str., 
Simmer 12. 


Verlangt: Saloon: Porters, Köche, yarmarbeiter 
und Butchers, müjjen englifch jpredhen. 195 Ya Salle 
Straße, Zimmer 12. 


‚Verlangt: Ein Iediger Kutiher mit guten Zeug: 
nijjen. 1738 Deming Blace. 


Verlangt: Ganvajjer. Empfehlungen. Guter Lohn; 
ftetige Arbeit. Adr.: B. 578 Abendpoft. 

Verlangt: Gin guter Mann_für_ den Lund:Counter 
zu bejorgen im Saloon, Gmpfehlungen berlanat. 
164 W, NRandolph Str., ziwiichen 7 und 3 Abends. 


Verlangt: Erfter Mlafje deuticher Porter für Sa: 
loon. 1616 N. Glart, Ede Halited Str. modi 


Verlangt: Office-Clerks, Kollettoren, Verkäufer, 
Grocery-Clerks, Bartenders, Porters, Lunchmänner, 
*10 bis $15 wöchentlich; junger Mann in der Of: 
fice zu belfen, Erfahrung nicht nöthie, 300 ver= 
langt, zable 820 wöchentlich. Mutual Employment 
Purcan, Zimmer 1, 173 Oft Madifon Str. 


Junge für PBäderei. 4509 Wentmworth 


Verlangt: 
Avenue. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Statiſten zur Wilhelm Tell Auffüh— 
rung. Vorzuſprechen Donnerſtag Abend 5 Uhr 30. 


Auditorium-Bühnen-Eingang. momi 


ſowie 
ſamo 


Operateur an Männer Coats, 
37 N. Center Ave. 


Verlangt: 
Maſchinenmädchen. 


Seellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: n 
Baumgartner. 296 Grand Ave. 


Ein junger Mann an Cakes zu lernen. 
modimi 


Geſucht: Ein guter Vormann an Cates, Pies und 
Biscuits, gut im Ornamentiren, ſucht Stellung. Zu 
adreſſiren: Bäcker, Saloon, Uyers Court, Cde Weit 
Huron Str. 


Geſucht: Gute 3. Hand an Gates j 
177 N. Wood Str. 

Geſucht: Ein junger äder, hat jhon einige Mo: 
nate bier gearbeitet, fucht Stelle womöglid) mıt 
Doard. 42 Gardner Str. 


modi 


Geſucht; Tüchtiger Mann ſucht Stelle in Fabrik 
oder ſonſt ſtetige Beſchäftigung. Apothete, 117 Wells 
Straßze. Ernſt. 

Geſucht Ein erfahrener Barporter oder ziveiter 
Vartender juht Stelle. 117 Wells Str., Apothete. 
Gefuht: Zweite Hand Vrotbäder fudht Stel- 
luma, Adr. E. 363 Abendpoſt. 





Gejucht: Fin tüchtiger neueingewanderter Yutcher 
und Wurſtmacher ſucht Stellung, ſpricht deutſch, da— 
niſch und hollandiſch, bin auch in der Darm-Branche 
eingearbeitet. 9. Hullmann, 1239 Sherman Str., 
Evanſton, Ill. mdimi 





Geſucht: Erſter Klaſſe Cake-Bäcker ſucht dauernde 
Stellug als Vormann an Brod und Rolls in gro— 
Ber und Heiner Bäderei. Adr.: E. 375, Abendpoſt. 

modi 





Gejucht: Aeltliher Mann jucht Stelle in Privat: 
haus. DVerjteht qut mit Pferden umzugehen. Wdr.: 
E. 372, Abenpdpoft. 


Geſucht: Bartender, erſter Klaſſe, 12 
Geſchäft, wünſcht abſolut ſtetige Stellung. 
E. 329, Abendpoſt. 


Jahre im 
Adr.: 
modi 


Geſucht: Guter Bartender, verheirathet, ſucht ſte— 
tigen Platz. Adr.: P. 538, Abendpoſt. 


Geſucht: Gin älterer Zimmermann fught irgend: 
welt Bıchäftigung, veritcht Gartenarbeit, 1163 
Milwauf:r Aoc., Store, indt 

Geſucht: Zweite Hand Bäcker an Brot ſucht Stelle 
— Adr.: P. 548, Abendpoſt. 


Geſucht: Schildermaler und Anſtreicher ſucht 
Stelle. Adr.: P. 50, Abendpoſt. 


Geſucht: Zweite, Hand Brotbächer ſucht Stelle.— 
Adr.: Fr. Pit, 946 S. Aſhland Ave. 





Geſucht: Ein im Rechnen und Geldeinkaſſiren ge— 
übter älterer Mann, der gute Empfehlungen beſißt, 
wünſcht in einem Departement Store Beſchäftigung. 
Adr.: B. C., 243, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein im Saloongeſchſtäft erfahrener 
Mann, der Bartenden kann, und keine Arbeit ſcheut, 
ſucht ſofort Stellung. Stadt oder Land. William, 
1544 Wabaſh Ave. 


Geſucht: Junger Mann, der bereits zwei Jahre in 
einer Bäckerei an Cates gearbeitet hat, ſucht Stel— 
lung. Nachzufragen 247 Clybourn Ave. 2. Flat. 

fomo 

Geſucht; Guter Buſineß-Lunchkoch fuht Beichäf: 
tigung, iſt willens auch Porter-Arbeit zu thun. — 
381 Oſt North Ave. ſaſomo 





Geſucht: Guter Porter ſucht ſtetigen Poſten. Bei 
Kariten, 189 Indiana Str., Top Floor. ſamo 


Wer Männer und Mädchen für Hotel und Country 
braucht, möge vorfpreden. 425 Milmaulee Ape. 
lap,jamodo, Im 


— — —t BROT So Son) Semi 2 mn Te Tr TE een 
Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter viefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Mann und Frau, welche die Laundry felbitftäns 
dia führen fünnen, wünschen Stellung in einer 
größeren Anftalt oder Hojpital. Apr. VB. 746 Abend: 
poit. dap, Iw 


— —— — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
——— essen 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen. 
Milwaukee Ave. und Paulina Str. 


Wieboldt's, 


— 


474 Elys 
modi 


Verlangt: Majchinenmäpdhen an Hojen. 
bourun Avenue. 

Berl: Mädchen zum Bügeln in Färberei. 
bov N. Elurf Str. 

Verlangt: Majchinen-Operateure an Bafeball:ftlei- 
der; Kraftmajhine,; aud Mädchen für Prejjen und 
Finifhen. Chicago Sporting Goods, 1% Süd Jef: 
ferfon Straße. 

Verlangt: Mädden für Arbeit in Unterzeug:iya= 
brif, fterige Arbeit das_ ganze Nabr. Kolonial 
Knitting Mills, 267 E. Divijion Str. 

Verlangt: Frauen für Häkeln zu Haufe. Vorzu—⸗ 
fprehen Dienftags und Breitags. 114 Mevdinah 
Blda., Jackſon Boul. und Fifth Abe. 


Handmädhen an Kinder-Coat3 und 


Verlangt: 
888 Milwaukee Une. 


Kuopfloh Tackers. 


Erfte Handmädden für Paifting Shapes 
ebenio erite Maihinenmädcden für Aers 
558 NR. Paulina Str. modi 


Berlangt: 
und Edges, 
mel näben. 

Terlangt: 
Tell Place. 


Operators an Nadet3 und Suit!. 45 
QDuberftein & Cohn. 

Berlangt: 5 Mädchen, Operator: an Stfirt!, — 
Albert Ruben & Eo., 564 R. Aſhland Ave. 


Verlangt: Yunges Mädchen im Bäder Gtore zu 
arbeiten, erfahren. &. &. SKobljaat Co., 22193 
State Str. 


Verlangt: Kleine Mädchen für Teichte Yabrikarbeit. 
Novelty Trimming Co., 157 Fifth Une. 


Verlangt: Hilfe fowie Lehrmädden gegen Bezah⸗ 
fung für Damenicneiderei. 5252 Indiana pe, 


Verlangt: Maihinenhände an Kraftmafhinen für 
meibe Arbeit. Marcus Ruben, 300 State Str., 
Store. imo 


Verlangt: Mafchinenmäddhen und Baifters an We- 
ften. 127 Haddon Wpe., 2. Floor. fafomo 


Berlangt: Mädchen um Futter auf Mafchine näs 
ben. 20 W. Divifion Str. fafomo 


Perlangt: Mädchen von etwa 16 Yahren für ut 
ter und Finifhbings zu nähen. 20 W. Dipilion 
Straße. frfajomo 


Berlanat: Erfahrene Kleivermaherin:; guter Lohn 
und beftändige Arbeit. Mrs. Breiwer, 354 N. Cars 
penter Str, 5ap,imX 

Berlangt: 
Stid:Ma 
116—1%0 


Operator an PBraidinge, Bonnazs und 
nen. tcage Braiding & Emb.  Eo,, 
artet Etr, 5ap,l 


Geſucht: 
Lun * 


Verlangi: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Damen zum Ausbeifern in 
unferem Coat und Suit Department. Gute Stellung 
und guter Lohn für tüchtige Perfonen. Zu er: 


fragen bei ſomo 


Siegdel, Cooper & Co. 


Verlangt: 
furniſhing Dept. 
Ave. 


— Verlangt: Handmädchen an Coats. 10 Haddon 
Ave. 


im Haus⸗ 
North 
modi 


Berkäuferinnen 


Erfahrene i N 
Fair, 2335 €. 


Eidder’s 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, Folders. 117 €. 


Chicago Ave. 


Berlangt: Mädchen ‚geübte Hände auf Kunftölus 
menarbeit. Pejchäftigung das ganze Kahr. Gut be: 
zahlt. Mädchen (16) angenoınmen zum lernen und 
bezahlt. Nojen & Eo., 149 Wabajh Ane. mdimt 
erler⸗ 


Verlangt: Mädchen um Kleidermachen zu 
Str. modi 


nen. &8 Weit 21. Str 


Verlangt: Gute Majhinenmäddhen an Stirt!. 474 
N. Marjbfield Ave. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes deutihes Mäpdhen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Yohn. Keine Hausreinigungs: 
arbeit zu thun. 1012 Hood Abe., nahe Evanıton ve. 

modımi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, — 
161 Elybourn pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Bäders 
ftore zu tenden. 294 E, North Ave, 





Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
für Hausarbeit. Kann Abends nah Haufe geben. 
120 Grand Avbe., 2. Flat. modimi 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurant und Privat. 
Lffen Sonntags. Kolb’s, 113 Wılwautce ve. 
momija 

Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, um auf Qaby 

aufzupaiten. 29 Newberry Ave., Horwich. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 83 
die Woche zum Anfang. 1434 Edgecomb Place, nahe 
Sheridan Rtoad. Station an N. W. Elevated. 

Verlangt: Mädchen im Reſtaurant für Küchenac— 
beit und Store zu helfen. Rachzufragen, 175 Huron 
Straße, Top Flat. 


Verlangt: Mädchen in Hausarbeit zu helfen. 
Muß zu Hauſe helſen. 245 Biſell Str., 3. Flat. 





Verlangt: Waſchfrau, muß gut waſchen und 
bügeln rwonnen. BRachzufragen 3o0ð8 , Biſſell Str., 
hinten. J. W. Finn. 

Verlangt: Mädchen zum Geichirrwaidhen. 550 
e. Yorty Ave. 

Verlangt: 
Nabe, 5008 


Eine deutiche FZrau für Hausarbeit. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau, welche 
mehr auf gute Behandlung als auf hohen Lohn 
ſieht. 414 Sedgwick Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
744 Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Küchen-Ar— 
beit im Rteſtaurant. 211 Lincom Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in klei— 
ner Familie. 803 Nord Whipple Str., beim Hum— 
boldt Part. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 332 Scdgiwid 
Straße, Store. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Southport Avenue, 

Berlangt: Frau zum Schrubben, 


“> Str, 


11 Uhr morgens. 322 Roscor 


sl 


zwifhen 9 und 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 517 
Weit Chicago Uve., nachyjufragen im Store. 


Mädchen bei Hausarbeit behiiflih zu 


Verlangt: 2 J 
492 E. 42. Place, 3. Flat. 


ſein. Kleine Familie. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Privarfanilie. 492 E. 42. Place. 


Mädchen für Hausarbeit, 


Str. 





Verlangt: 2. Köchin und 
Lohn $4—$7. 3423 Halited 


allgemeine Hausarbeit,— 


Verlangt: Mädchen für 
469 E.  Fullerton Ave. 


Rerlangt: Eine ältlihe Frau für leichte Haus: 
arbeit. 629 N. NRobey Str., 2. Floor, hmten. 

Berlangt: Zwei Gejchirewaicherinnen. 1253 North 
Galifornia Uve., nahe Milwaufee. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
gute Köchin. 815 Weit North Ave. 





Verlangt: Gutes Küchenmäpdden. 1564 E. North 
Ave. modi 
Verlangt: Mädchen für im Reftaurant zu helfen. 
611 Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 712 Fuller: 


ton pe. 
Frau oder Mädchen für leichte Hausarz 


Perlangt: n 
beit. 1616 Barry Uve., nahe Glart Str. 


Gin Kindermädchen für ein Kind, 19 


Verlangt: 
Miß Helm, Vermittlungsbureau, 3516 


Monate ult. 
Michigan Ave. 


Verlangt: Mädchen, 18 Jahre alt, für Hausarbeit, 
3 in Familie. Anzufragen heute und Dienſtag. 
50 Cliften Ave., nahe Center Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, muß 
einfaches Kochen verſtehen, keine Wäſche, Frühjahrs— 
Reinigung ſchen gethan, autes Heim. 1922 Ar— 
lington Place, nahe N. Clart Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Guter Lohn. 1029 Kimball Ave., 2. Flat. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heines lat, kann Abends nah Kaufe geben. Borz 
zufprehen 1. flat, 186 Winthrop, Cde Yeland Ave. 

mdi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kann Abends 

nah Sauje gehen. Driejen, 252 NRacine Ave. 


erlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Leine 
Familie. 507 Evergreen Ave., nahe Rodiwell. 


Berlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn SL. 79 N. Yeaitt Str. 
2. Floor. 


Verlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 19 Dit 3. Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $. 
Hinrich, AEN. Weftern Une. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 275 
E. North Aves., Flat F. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
$1.25 die Woche. 95 Weit 54. Str. 


Das zuperläjligfte deutihe Stellenvermittlungss 
Aüreau, 347 Eaft North Ape., nahe Sedgwid Str. 
Gute Stellen und gute Mädchen prompt bejorgt. 
Telephon: North 1002. Mes. Gillengerten. 

my, mo,di,mi,imt 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Lohn 

5. 48 ©. Troy Str., nahe 12. Str. fomodt 


Perlangt: Mädden für einfache Hausarbeit; feine 
Wäihe; guter Lohn. 5 Bearjon Str., 1. Floor. 
ſomodi 


Verlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren für 
leichte Hausarbeit und Kindern aufzumwarten. 217 
Elm Str. oben. 9. Wieland, ſamo 

Verlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Yamilie. 5714 Prairie Ave., 
2. Flat. ſomo 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Nachzufragen? 109 Winona Straße. ſomo 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. Mit waſchen, 86; ohne waſchen, 
%. Zahlen auch Fahrgeld. Poſtoffice Borx 617, 
Wilmette. ſaſomo 


Junges Mädchen für Kinder und bei 
373 Bowen Avenue. 
5ap,imX 


Verlangt: 
der Hausarbeit zu helfen. 


" Berlan t: Mädchen um bei Hausarbeit zu bel: 
famodi 


fen; zu Haufe jchlafen. 1837 Alpine Une. 


erlangt: Köchin, zweite Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit, eingewanderte Mädchen für Privatfamis 

lien. Frl. Helms, 3510 Michigan Ape. 
3ap,momifa,imt 


m. — das einzigfte, größte deutichsamerifas 
nifhe VermittelungssInftitut, befindet fih 586 R. 
Glarf Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforat. Gute ushälterinnen ims 
mer an Hand. Xel.: Dearborn R Sian* 


— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau fuht Plag für Möchnerinnen gu 
pflegen oder leichte Hausarbeit. 195 €. North Anpe. 

Gefuht: Deutihe Frau wünfht Wäihe ins Hans 
zu nehmen. 507 Roscoe EStr., hinten. 

Geiuht: Aunge r. fucht Wäfche oder irgend: 
welche Urbeit. 1197 Nortb Leavitt Str., 2. Flat. 


D Mä ſucht ei ft ß 
—— — 


— — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Eine Frau wünſcht in Heiner Privat—⸗ 
familie Stellung, fann jelbftändi 
ihen. B. U, 547 N. Halftev Str., hinten oben. 


Gefuht: Frau fuht Stelle für Heichte Haus: 
arbeit bei deutijhen Leuten um gutes Heim. 299 
Sepgmid Str. 


Geſucht: Anftändiges deutihes Mädchen wünſcht 
leichte Hausarbeit, feine Wäfche, im Saloon oder 
privat, am liebften bei ältlihen Leuten. 348 Weit 
Chicago Abe. 


Gejudt: Cine Frau in mittleren Jahren jucht 
Stelle auf leichte Hausarbeit, fann nähen, gebe au 
u Kindern. Adr.: Kreiniter, 33 N. Franklin 
tr., Yront Bajement. 


Gejuht: Alleinftehende Frau fuht Stelle für 
Hausarbeit oder Saloon, Tann gut Maichinen: und 
Handnähen. 18 Weit Poiton Ave., Fiat 


‚Gejuht: Starkes deutiches Mädchen. jucht Stelle 
für Hausarbeit. $4 die Woche. 705 Weit 18. Place. 


Geſucht? Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Verſtehe alle Arbeit. 907 Cly— 
bourn Ave. 


Geſucht: Geprüfte Nurſe ſucht ſtetigen Platz für 
Kranken oder Kinder aufzupajien. 490 Larrabee 
Straße, 3. Floor, hinten. 


Geſucht: Gebildete Norddeutſche ſucht Stellung in 
gutem Haufe, erfahren im Haushalt, Küche und 
Krankenpflege. Sifters Home, Zimmer 103, 353 
Orleans Straße. 

Geſucht: Norddeutſche ſucht Stelle als Erzieherin, 
gute Empfehlungen. Giesler. Siſters Home, 33 
Orleans Straße. 


Gejuht: Deutiche junge Frau fuht Stellung als 
Haushälterin oder im Reftaurant. Nachzufragen: 
1205 N. 42. Avenue. 


Gefucht: Starkes Mädchen juht Haus: oder FKü- 


henarbeit. 263 Zarrabee Straße. 
Gefuht: Gin friich eingewandertes Mädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit. 458 Wentworth Une. 
Geſucht: 
für allgemeine Hausarbeit in Privathaus. 
Fullerton Ave. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht 
Hausarbeit. 205 Cleveland Abe. 


Deutih:ungariihes Mädchen fucht Stelle 
1429 WM. 


mdi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. Vorzuſprechen 21 MeReynolds Str. 


Geſncht: Deutſche Frau mit ziährigem Rind, 
(Mädchen), wünjht Stellung als Haushälterin. S. 
T. 34, Abendpoft. 


GSefucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für all: 
aemeine Hausarbeit in bejierem Haufe, nur an der 
Nordjeite. Perſönlich vorzuſprechen. 432 Sedgwick 
Str., Brown. 3 Tage nachzufragen. 


Laufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort. 


Floriſt-Auktion! Verſäumt dieſelbe nicht: Am 12. 
April, punkt 10 Uhr Vorm., verkaufen wir 3 Treib— 
häuſer, Ihr könnt dieſelben für 53500 kaufen. Unge— 
fähr 10,0000 Palmen und Anracria und andere werth— 
volle Bilanzen, 100,000 Wiumtentöpfe zur Hälfte 
des jeßigen PBreifes. 2 Tubular Woilers, 54 bei 1 
und Nron Pan 3—12—16 an den böchiten Bieter. 
Albert Fuchs, WIN. Halft:v Str. 

Cha3. Bender 19-131 Wells Str. 

Vhone 1442 North. 
Grtra große Pargains Ddiefe Woche in Sigarrens, 
Reitaurant:e, Lundhroom:, Grocery:, Meatmarkets, 
PBusmwaareniadene, Apotheter: u. Schneider:Einrichs 
tungen, thatjählid Firtures für irgend ein Ges 


ſchäft. 
Chas. Bender, 
129—131 Wells Straße. 
2776,%2* 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Ape., nahe Harriion Str., Telephon 4931 Harrijon. 
Nordjeite-Stores: 149—153 Oft Chicago Ave., Tele: 
phon 1521 North. Allerlei Store Yirtures, ganze 
Store-Ginrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den bilfieften Preifen. Belich: 
tigt unfer Yager, ebe Ihr fauft, und jpart von 
2 bis 50 Prozent. Hian,gınk 


Kauft Eure Ginrihtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 36, 233 Welt Madijon Straße, 
Gde Beoria. ZTelephon: Wionroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Ginrichtungen verfauft; über 37,500 Quadrat: 
Fuß Waß unter einem Dad. 

Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergebt nicht! Dies tft: 

Julius Bender, 
230, 32, 234, 36, 23 Weft Madijon Straße, 
Ede Beoria. 2ap,jamomi* 


Fred Bender, etablirt 188, 
1249—1251— 1253 Wabafh Ape., Tel: South 1923. 
Store-Einrihtungen für Grocery Stores, Mars 
tet, Sigarren:, DelifatejjeneXäden, Xunchroons, 
Reftaurants, Confectionery etc, 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollitändige Einrichtungen an Hand. 
$red. Bender, 
1249—-1351—1253 Wabajh Avenue. 
Zaug,mifamo* 


Zu vertaufen: Eis-Bor, aut für Grocery oder 
Delifatejien. 678 Larrabee Str. 
Wenn Yhr LadensGinrichtungen irgend welcher 
Art braucht, fommt zu Goodfind, MI N. Halited 
Str., welcher zu der Hälfte der Preife anderer 
Sänbler verkauft. Imz,mifrmo,3m 


Verde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
_MuB berlauft werden: Gute, ftarf gebaute 
Etute, 1200 Pfund fchwer, Erpreßwagen, eiit- 
sein_ zu verlaufen. Nachaufragen hinten. 597 
W. Huron Str. 

gu vertaufen: Peddler Topwagen, $20. 1205 R. 
42. Avenue, 


‚3u verfaufen: Topmwagen, gut erhalten, fpotts 
billia. 74 Glvbourn Ave. 

gu derfaufen: 200 Bfd. Team, Wagen, Geichirr, 
Job, $7 den Tag, billig; 3 Erpreiwagen, 2 Delt: 
very Pferde. 941 Grand Uove. 


Zu verfaufen: Wegen Todesfall, Ned Wheel Top 
QAuged, ein Sulky-Cart, Surrey, Rubbertires, ein 
Geihäfts:Bugap mit Top, Geihäft3:Buggn ohne 
Top, ein Nenn Sulty mit 4 Nädern, ein Pferd, 
686 Meft Chicago Avenue. fafomo 
Mir verfertigen hbandgemahte Wagen billiger, ala 
die Yabrifwagen Euch foften. Qaer oder AUbzahlung, 
auch T gebrauchte Wagen billig gegen baar. 


Tauſch; 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Ave. PmyimtX 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu_verfaufen: Ginfahe Go:Cart, wie neu, NRub: 
ber Tires, Schirm. #.0. 97 Dunning Str. 


Zu verfaufen: Gebraudte Bertitellen, Tifche und 
andere Möbel. Nachzufragen nah 4 Uhr. 735 Sedg: 
wid Str. momi 


gu verkaufen: Möbel. 731 Wells Str.. mofr 

Wegen Wechſel des Geſchäfts bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erſt vor 
vier Monaten angekauft, einſchließend Parlor Suit, 
Leder-Stühle und Couch, Inlaid Parlor- und Bi— 
bliothek-Tiſche, prachtvolles Oak Speiſezimmer Suit. 
Meffingbetten, Por Springs und Haar-Matragen, 
OX12 Rund, Bilder, Spiegel und Praperion, fo 
wie hochfeines echte! Mahagoni Ilpriaht Piano jebr 
billig zu verkaufen. Sofort vorzufprehen in 55l 2a 
Ealle Avenue, nahe Schiller Str. 30m3,&,Imo 

Um eine öffentlihe Auktion zır vermeiden, ber: 
fchleudern ıumjere elegante, erft Furze Zeit benußte 
9:3immer Hauseinrihtung, einzeln oder yujammıen. 
Mub binnen 3 Tagen zu irgend einem Preis ver= 
tauft jein. 1241 N. Weftern Ave, nahe Bleaiant 
Place. 2 Blods füdlih von Fullerton. Tap,imX 

Ale meine Haushaltungsjahen müfjen fofort ver: 
fauft werden, da ih die Stadt ganz uneriwartet 
verlajfen muß; jowie meine feines Piano, wie neu. 
Meine Möbel find nur furze Zeit gebrauht umd 
jind in tadellofem Zuftande. Leute, die etwas Gutes 
baben wollen, finden bier eine felten gebotene Gele— 
genbeit. Kann heute angeiehen werden. 606 Waib: 
ington Blod. Late St. Hohbahn, Robey und Ma: 
diton Gars. Nahe Wood Str. 9ap, Iw* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: 23 neue und gebraudte Pianos 
von $40 aufwärts. Aug. Grob, 592 Wells Str. 
und 4 Wabajb Ave. 5ap,im 


835 Piano. Muß wegen Ubreife fpottbillig ver— 
faufen. 389 Lincoln Abe. jonmo 


Verfchleudere mein bocelegantee Mahagoni Up: 
tigbt Concert Grand Piano zum Drittel des Wer: 
thbes. Weniger al3 4 Monate benußt; prachtvoller 
Ton; wegen Abreiie nah Europa. 1241 N. Weftern 
Ane., 2 Blods füdlih von Fullerton. Tap,imX 
Aufräumungverfauf von gebraudten Pianos zu 
1.860, $75 u.i.m. Detmer Piano:fyabrit und 
Mufitgeihäft, 337 Wabajb Ave. Deutihe Mufil. 

12m3,%, no 


18 Pianos verfchleudert, von 2 bi8 7 Monate ge. 
braucht, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bi SH. M. Schulz, 373 Milmwaulee Avenue, 

l3m;,3m,tX 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 800 Singer Nähmaſchine in der⸗ 
feltem Zuſtand für $5, wegen Stadtverlajien. 79 
Oft 3. Straße. fomo 


Unterridit. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kt i und sUnterri 
TE — 


lochen, lein Wa⸗ 


lt 
Rort h 
Gabreht, 41 OR Kocıb Mr 


Geichäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu berfaufen: Gutgehende Bäderei in feiner Ge: 
1 — Preis $1,50W. Adr.: VB. 783 Abend: 
poſt. 


Zu_ verlaufen: Zigarren- und Candyſtore, billig. 
739 Clybourn Ave. 


Zu verlaufen: Einer der beſten Fiſch- und De— 
litateſſenſtores, 15 Jahre alter Plätz. Nachzufra— 
gen bei Leo Steel, Steele Wedeles Co., KaSalle 
und ©. Water Str. Bormittags oder den ganzen 
Zag Dienitag. 


Bu dverfaufen: Delifateifenitore, ihon 12 Jabre 
beitehaiıd, jchöne große Wohnung, gute Nadh-, 
barihaft. Wöchentlihe Einahme $120. — $450 
wenn fojort genommen. Solde Gelegenheit 
fommt nicht wieder. Nachaufragen Morgens bis 
9% Uhr. 528 Cleveland Ave. 

‚Wegen Verlaffen des Stadt zu verlaufen: Sta= 
tionery=, Zigarren-, Candy und woll-Store, an 
Milmwauflee Ave. Großes Lager. Täglihe Ein- 
nahme $20. Coldhe Gelegenheit fommt nicht 
wieder. Chönelkohnung. Billige Miethe. Kommt 
und jeht'3 an. Nachazufragen Morgens bis 9. — 
525 Cleveland be. 

Zu verlaufen: Cine fih gutzahlende Papier: 
Route für cinen- jungen ftarfen Dann, auf ber 
Nordiweftjeite. Zu erfragen: 406 Noble Str., oben. 

modi 


Zu kaufen geſucht: Bäckerei, nur Laden-Geſchäft, 
für Caſh. Adr.: P. 138 Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Grocerpftore, KIM, Süpjeite, 20 
Nabre alt; habe zwei Gejchäfte. Fragt im Gandy- 
Store, MW W. 50. Str., bei Salited. 

x 


Zu faufen gefuht: Meat Market. Adr.: ©. 


71, Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Corner Grocery Stors, friiher 
Stod, gutes Pferd und Wagen, verkaufe zu mäßi- 
gem Preis. 8 analport Upe., Ede String Str. 


Store: 
Abend: 
modi 


Zu verkaufen: Gutgebende Bäderei, mur 
eeihäft. Preis 70. Apr. Briefe: B 732, 
poft. 


Päderei, nur Store Trade für 
Priefe Adr.: B. 556, Abendpoft. 
modi 


Zu verfaufen: Saloon an South State Str., nabe 
Tan Buren Str. Gute Gelegenheit für 2 Partner. 
Preis $1,5%0. Billige Miethe. Adr.: E. 343, Abends 
roit. 


Zu vertaufchen: 
gute Yandbäderei. 


8500 Taufen Grocery, werth das Doppelte, Deutſche 
Kuͤndſchaft. Großes VLager, Computing Scales, 
Pferd, Wagen, alles. 3651 S. Wood Str. 


Zu verkaufen: Gutgehendes Grocerygeſchäft, Pferd 
und Wagen, billig. Adr.: R. 610 Abendpoſt. 
40p, Iw 


Verkaufe meinen Saloon billig wegen Krankheit. 
737 Blue Island Ave. 4.a p, Iw 
Grocery-⸗, Delikateſſen-⸗, Notions- Zigarren⸗ und 
Candy-Store wegen Abreiſe nach Deutſchland ſo— 
fort zu verkaufen; Preis 800, Vordſeite. Zu erfra— 
gen: Marco Heiman, c/o. Steele Wedeles Co. 
Von 7 bis 10 Uhr Borm. aps—16,% 
Zu verlaufen: Gut eingerichtete Bäderei an der 
Eitpieitjeite, feine Firtures, gute Kundihaft. — 
213 ©. Robey Str. frſaſomodimi 
Zu verkaufen: Profitables 6 Jahre etablirte Con— 
fectionery. Eigenthümer baute neues Gebäude. 776 
12. Str. dap,1mX 


Bu verlaufen: Bargain, erfte Klajfe Reftaurant 
und Bäderei, neun Jahre im Betrieb; wegen Ab: 
reife nach dem Süden. Paul Schulte, 31 S. Clart 
Straße. 4.0p, Iwx 
ü— — —— —— — — — — — — —— 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Lediger Brot- und Cake Bäder fucht Partner für 
Bädergeichäft. Seeliger, 125 Welt 22. Str., Reftaus 
rant. 

— — —— — — ——— ———— — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 8 Zimmer modernes Haus. 
83 Sunnyſide Ave., nahe Clark Str. 

gu vermiethen: Store, qute Gde für irgend ein 
Beihäft. 1854 N. Marjhfield Ave, Ecke Roscoe. 





Zu vermietben: Blackſmith-Shop. Werkzeug zu 
verfaufen. 322 Milwaukee Avenue. jamodi 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoft?: 
—— 13—3 Fifth Ave. Ecke Monroe Str. 
ngefähr A000 Duadratfuk Bodenfläche. Dampf⸗ 
heizung, Berfonen: und fyracht:Elevator. Nähere 
Austunft in der Office der „Abendpoft*. X 


Zu vermiethen: Store, gute Gegend, für Bäcke— 
rei. 218 Clybourn Ave. SFingerichtet für Bäckerei. 
Miethe 8220. Kommt nicht ohne gute Referenzen. 
Auguſt Torpe, 147 E. North Ave. fonmo 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 
Zu mietben aefucht: Lerrens Zimmer für als 
letnitehenden Mann. Adr. Store, 816 N. Halfted 


er. 


Zu miethen gefucht: Zivei leerftcehende Zimmer von 
einer älteren alleinftchenden Frau. Adr.: VB. 759, 
Aben dpoſt. 

— — —— — — — —ñ—— — — 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents dag Wert.) 





Dr Roeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Alut:, Nerven:, Magen:, Veber:, Nieren, Blafen: u. 
PBrivatfrantheiten. Für eine fchnelle und gründliche 
Heilung verfjäume man nicht, fofort bei mir vorzu: 
iprehen. (Wehandlung diskret). Dr. Koeſſel, 191— 
193 € Clark Str., zwijchen Monroe und Adams. 
Office-geit: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5apl,ImX 
— —— — — — — — — — 


Rechtsanwãlte. 





Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Praktizirt in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn vtr., Sims 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Blace, nahe R. 

Tib* 


Halfted Straße. 
Theodore  Wunderlid, bdeuticer 
Rechtsanwalt, 59 Dearborn Str, Zimmer 714. 
lap, Imo, x 
Joſeph Sabath, deutſchet Advokat, .9 Dearborn 
Etr. Abends: 570 Blue Island Ave. 30fp,1i% 


Adolph Traub, 
deutſcher Advokat, 34 Ya ESalle Etr., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4702. lvag,&X* 


Richard A. Koch, 
deutjcher Anwalt, praftizirt in allen Ger.dh.:ı, — 
Epreditunden jeden Sonntag von 10-12, 
Waibington Str., erter Floor. 4f6,%* 


Geld aut Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute 
auf Fute Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zin⸗ 
jen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. Das 
rum lajfen wir die Maaren in Eurem Bejig. 
Darleben von O0 bis $2W unjerze 
Speyialität. 

G3 werder feine Erlundigungen eingezogen bet 
Euren Nahbarn. Ihr Fünnt das Darlehen in Eu 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, od:r auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
au bezabien. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen mwünfdht und 
ehriih und reell bedient jein wollt, iprecht vor bei 

A. rend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059. 


Maht Eu feine Geldforgen. 


Wir leihen Cudh irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen 
den niedrigen Raten: Ahr könnt Borgen: 
$., für $1.0 p. Monat $75 für 82.25 p. Monat 
30 für $1.25 9. Monat $100 für $2.75 p. Monat 
35 für $1.40 p. Monat $125 für 3.50 p. Monat 
*40 für $1.50 p. Monat $150 für $4.25 p. Monat 
0 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 9. Monat 
Lange Zeit. Keine Deffentlikeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleiyen u. Möbelgeichärte. 

Goot County Mortgage Go, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Waihington Str. 

Bringt diefe Anzeige mit. 

Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Joan Company, 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halited Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Vianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend weldhe gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd die Koften der Unleihe ver: 
tingert werden. llap,*® 
—— Mortgage Loan Compand, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen anf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, Feine anderen Koſten 


$0 nu: 17: in nur 05: aD nu: 50. 
a 3 Ües privat, - I — 


lap26t 


— u 


Grundeigentbum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Sarmländereien. 

„83000, theilweije baar, ‚faufen 130 Ader Wiston- 

fin Yarın, 3 Pferde, 5 Stüd Vieh, Majhinerie und 

Butter. Gutes Haus, 2 Ställe und alle Ausgebäus 

de, 15 Ader Roggen, 75 mehr gepflügt, Reit Wald 

und Weide. 4 Meilen von 2 — 6 Stun⸗ 

den ven Chicago. Nebf, 119 LaSalle Str. 
23m;,X* 


Norbjeite. 


10 Zimmer Cottage, 
119 R. Albany Une. 


bringt 823 
momi 


gu berfaufen: 
Miethe für K21W. 


Zwei 4:Zimmer Flats Framehaus. 
1110 Wellington 
jamo 


gu verfaufen: me 
Barry, nahe Lincoln Ape., billig. 
Straße. 


Zu verfaufen: 2-ftödiges Bridgebäude, hohes Baie: 
ment und Trodenboden, zwei 5-Zimmer Wohnungen, 
Padezimmer und Gas. Nord Hermitage Ape., für 
Schleuderpreis von BTW. Auguit Torpe, 147 Dit 
Nortd Avenue. fafomo 


Zu_ verlaufen: Billiges Zeſtödiges PBridgebäude, 
drei 5egimmer Wohnungen, moderne Ginrichtungen, 
Preis 650. Auguft ZTorpe, 147 Oft North Ave. 

ſaſomo 
nennen 

Zu faufen gefucht: 2: oder 3-ftödige Brid-, Steins 
oder rame:Gebäude, auf der Nordfeite, Ravens: 
tood und Lake View. Ach habe jehr viele Kunden un 
Hand, die glei faufen wollen. Wenn Ahr Eure 
Häufer jchnell verkaufen wollt, dann verjäumt e3 
niht und fommt gleich nad) meiner Office. Auguit 
Zorpe, 147 Oft Noͤrth Ave. Sap,iimX 
‚gu verkaufen: Cottage in Late View, nahe kathos 
lifher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, 310 mo: 
natlih. 2 Ylat:Gebäude, moderne Ginrichtung, 5403 

3000. $200 baar, $15 monatlih. Nehme Lot3 in 
Taufh. Wım. Zelowsty, 537 Dit Belmont Avenue. 

3de3,jamomi,* 
nut 

Zu berfaufen: Cottage, Lot Sx15, alle Straßen: 
berbejjerungen, $1575. $100 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3dz,jamomi* 

Zu verkaufen: Biveiftöfiges Gebäude, wei 6= 
Zimmer: Wohnungen; Preis $2600, Meine Anzads 
lung. — Prahtvolle Yarın zu vertaufchen, 45 Ader, 
300 Meilen von bier, feines Yand, gegen guter Ge: 
bäude auf der Nordjeite, W, Mesger, 1451 .Ror) 


Alhland Ave. s nz, fjamomi,im 
Nordweitieite. 

8950 kaufen Pargain. Leere Südweit:Ede Leavitt 
und Gourtland Str. 0 Anzahlung, Reit > 
monatlid. 10ap,im 

W. 9. Giejede & Pro., 89 Milwautee Ape. 


Zu berfaufen: $1,39 Taufen 5 Zimmer Cottage, 
nahe Milwaufee und Belmont Ave. Car. $300 Anz 
zablung, Reit monatlich. momife 

W. H. Giciede & Pro., 33 Milwaufce Ave. 

Zu verfaufen: 3,80 faufen 3-ftödiges 3 Flat 
Brick-Haus an Lincoln, nahe Elybourn Place. $50) 
Anzahlung, Reit monatlich. 10ap, lv 

W. H. Gieſeche K Bro. 83 Milwautee Ave. 


Zu verkaufen: Fünf— — 





und 6-Bimmer Cottage, 
auch 5- und 6-Zimmer 2-Flat Häufer, Brid- und 
Frame-Baſements, großer Attic, alle neu und ſehr 
modern, OD Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Uve., nahe Hohbahn und North Uve. Cars; leichte 
Anzahlung, Reit monatlid. Amz, Imoð 
W. H. Gieſecke K Bro., WR Milmaulee Une, 
Zweigoffice: 1433 Wabanſia, Ecke Springfield Abe. 


Südſeite. 
Verſchleudere 4 Flat Haus in 
ſtand wegen Stadtverlafien. 
Wentworty Ave. 


erſtklafſigem Zu⸗ 
Eigenthümer 433 


Zu verkaufen; Ein modernes 6-Flat-Gebäude nahe 
der 61. Str.-Hochbahnſtation, billig zu verkaufen, 
eine gute Gelegenheit, Geld anzulegen, das. gute 
Zinſen bringt. Näheres unter V. 704 Abendpoſt. 

Ioap, x 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen oder zu vermiethen: Doppeltes 
2-itödiges und Balement Brit Gebäude, drei 
Stores mit Wohnung und 4 Flats. PBrid Barrı, 
für Grocerye, Butcher- oder Saloon-Gejhäft. 
Sermitage Ave. und 38. Etr. mdm 

Zu verkaufen: Haus, 14 Zimmer, eingerichtet für 
4 Wohnungen, billig. Theilzahlungen, vom Eigen— 
thümer, 1051 Weft 51. Str., hinten, oben. 

4ap,2m,X 


Verſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver—⸗ 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard A. Koh & 
Co., 9 Waſhington Str. Größtes deutſches Grund— 
eigenthums-Geſchäft. Zap, æ⸗ 


Verlangt: Verſchuldetes Grundeigenthum, gegen 
baar. Stahl & Xewald, 145 La Salle Strahe. 
Zimmer 516. 5m3,X® 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verlauf ftet3 an Hand, Bormittags: 440 Auguſta 
Str., nahe Hoyne Ave. Rahm.: UnitysGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, l6jep,X* 


John P. Foerler&Ge, 


145 SaSalle Str., maden Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppotheten zu berfaufen. 2mzX* 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 

Erite Hppotheien gu verlaufen, 
Richard A. Koch & CEso., 95 Waihington Str. 


15jn,X* 


Greenebaum Son, Bantler3, 
Verleinen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß. 

Sihere Erfte Mortgages in beliebigen "Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen, 
8 und 5 Dearborn Sttraße, 3in,X* 


Darlehen auf zweite Hppothefen auf Grundeigens 
tum prompt bejorgt, 42 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clark Str., Zimmer 504. 

12m, Im, & 

Kein Patent 
und doch ohne Konkurrenz bleibender Artikel. Zur 
Fabrikation werden 81000 zu leihen geſucht auf Ge— 
winnantheil oder hohen Zins, ſichere Einlage, kein 
Riſito, kein Schwindel. Auträge unter P. 531 
Abendpoſt. ſaſomo 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
der Nordweitieite; Privatınann. Adr.: V. 757 Abdpoſt. 
9ap, Im 


Verlangt: 81,500 für 3 Jahre, 6 Prozent, auf 
neues Haus und Lot in ſchöner Lage. Keine Agen— 
ten. Adr.: E. 322 Abendpoſt. ap8,9,10,12,14,15 

Zu verleihen: Privatgelder zu_billigen Zinſen; 
fchreibt, werde voriprechen. “or.: D. 217 Abendpoft. 

10nov,X* 


Geld billig zu®verleiben auf Grundeigenthum auf 
der Nordiweitjeit:; PBrivatmann. Adr: 8. 539 Ubdpoft. 
Imy,im,Xt 


E.6.Bauling, 132 La Sale Etr. — Grfte 
Hppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen pm 
niedrigften Zin/fuß. 6mat.1j.X 
— mern — — — — — — — — —— 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Lohn in Krankheits- oder 
Unglücksfall. Wegen Auskunft frage nach oder 
ſchreibe: Mr. C. D. Peterſen, Spezial⸗Agent für 
The North American Accident Inſurance Co., 8 
La Salle Str. Agenten verlangt. lOap,momi 
Frau E. Barth, früher ST N. Halfted Straße, 
jegt 448 Larrabee Str. wohnhaft. ap8—15 





Wir bezahlen Euren 


Alterverjorgungsftätte Bethesda:Heim. 30 Belden Et. 
Sap,im,* 

Damen, Mitglieder von Card Club und Pers 
einen, bitte zu jchreiben oder vorzujprehen. Zimmer 
11, 2% Oft Randolph Str. Map 


Wenn Ihr Bricklaying, Plaſtering-, Stein- oder 
Schornfteinarbeit habt, ichreibt. Arbeit gut und bil: 
468 Weit Superior Str. 27my,modoja,Imt 


Uleranders Geheimpolizei:Agentur, 171 Waihings 
ton Eirake, Zimmer %6, unterjuht Diebitähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe fyamilienverhältnijie etc. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sountag3 bi3 
12 Uyr. Telephon: Main 1800. 2mz,Imt 


Ozean-Raten nah Liverpoof—Erfte Kajüte 947.50; 
zweite $37.50; dritte $26.50; Hamburg, Bremen, 
dritte $3. Canadian Pacific Linien. U. €. Shaw, 
3 ©. Elart Str., Chicago. Harrijon 2168. 

1feb—312de; 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort., 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Zwei junge Herren wünſchen mit 
zwei jungen liebenswürdigen Mädchen in nähere Be— 
ianntſchaft zu treten zweds Heirath. Wenn möglich 
Offerte mit Wild, dasfelbe wird mieder returnirt. 
Agenten verbeten. Adr.: B. 54, Abenppoft. 


Heirathsgeſuch: Ein junger alleinftehender Witt: 
mann, mit. Grundeigenthum, mwünicht jih mit einem 
Mädchen oder Frau von 35 Jahren mit etwas 
Bermögen zu verheirathen. Adr.: R. 690, Abends 


poft. 


Heiratbagefuh: Ein alleinftehender Mann fucht die 
Belanntihaft einer Wittwe von S-50 Jahren 
zwed3 Heirath. Adr.: DB. 77 Abendpoft. 
— — — — — — —— 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente für «le Länder, freie Austunft ertheilt 
Robt. Kilos, Schiller Bldg., mehaniiher Ingenieur 
und einziger vdeuticher Watent-Anmwalt in &bicago 
ür die Ver. Staaten. Kleines Buch über Patente 
— t, jomomifr* 


tente-Shükt Eure Ideen; kein > 
N. Feine Shateen. Ronfultation frei. akt 


den: 8:30 bis 4:%. im 
Kan —* ultation none si » 


Eisen & er 168 "a aka, Sie 





Finanzielle. 


Beoinnt ein Konto und erhal- 
tet eine fleine Bant frei. Diejel- 
be wird Euch im Sparen behilf- 
lich fein. 3 Prozent Zinjen halb» 
jährlich berechnet. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK 


652 Blue Island Ave. 


Dffen Samitaas bis 9 Uhr Abd3. 


“22m3,famomi* 


CAT HHLEAFIPI IIIEHHE 


A. HoLıngEr & Go,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 0i—r—3-—4—5. 
Geld 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
eigentbum zu berleider. 
Eiite Gold Viorigages in belichigen Beträgen 
ftet3 aum Verlauf an Hund, 
momila*? 


THE PHOENIX, 


eine Jefelfichaft für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn» 
intbeil nach fünf JYahren. Seid Euer eigener 
Banfier. E3 bezahlt fid. 13ap,&,1i 
245 Sedgwick Str. 


FRED. NILLER, 


186—165 Madifon Str 


Geld auf GrundeigentHum zur verleihen. 


Erfte HOppothelen zu verfaufen. 
&mai,frmomi,1} 


| 
| 
ka 


ERREICHTE NE LENTERTLSIE SEHE 


Geld zır verleihen: 
ga alinjtigen Raten auf Grunbdei ken . m in Chicags 
und Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn str 


Zilan,3ın? 


Schiffsfarten 


von und nah Guropa. 
Kajüten und Zwiichended |: 
zu billigiten Breifen. 
Offisieller 


Dertreter aller Pinien |: 


und General-Anent, 
Denticyes Geld ge: und verkauft. 
Dentiche Reichspoft, Money Orders 


DE Bonds, Hypolheken. 


Spezialität: 
Erbſchafts— 


Negulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


RE Bollmacten "ug 


Borihun in jeder Höhe. 
Sonntag3 vifen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18m3 ,fafonmomido* 


Schiffsfarten 


Grtra billig für April, Vai, Junt. 
dia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Trieſt, Fiume ‚und anderen Hafenplägen. Wir 
baben direfte Verbindungen in allen Hafen 
plägen und garantiren prompte und gute Belör- 
derung. — Kauft ivo Geld geipart wird. Die 
reellite und billigite Erpedition ift die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str., 


Ede Wafhinnton Str 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 
20mamomifrimt 


THEODORE STENSLAND, 


Rechtsanwalt 


für die 


Milwaukee Ave. State Bank, 


farın täalih don 9 Uhr VBorm. bis 4 Uhr Nadım, 
(Montags bis S Uhr Abends) Tonfultirt wer» 
den über allgemeine Rechtsſachen und beſonders 
über die Reaelung von Echadeneriasfällen, Nadı« 
lajjenichaften und GrundeigentHumsgeichäfte. 


Office in der Bank. 


Er: Milwaunfee Avenue und Carpenter Str. 
24ma,im 


Üscart.Mayer&Bro 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) . 
285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem = ande ang 


Die x Sorten Würſt e ſtets feil. 
Xel. 725 und 726 North. 9ma2m2 


» Nur breite Malz und beuiihe Hopfen! 


Keinſtes Kraft-Bier 


) Erpsrt, 24 Slafgen, abgeliefert... 
N Malt Tonic, 24 Flaſchen, abaeliefert.. 1: 2 
Man beitelle mittelit einer Noftkarte, 


) 

| COLUMBUS BREWING CO, 

Tel. Monroe 1872, Gornch und Noble Str, 
17ma,im& 


Dermelfungen 
bon Bauplägen und armen, Land-Ein- 
theilung, Zandlarten etc., bejorgt genau 
und auberläffig 


CARL MENDIUS, 
1102 egingr Dos. Su rveyor. 


lön;,Im,Z 


j James 6. Robertson. Francis A, Lackner, ör. 
Robertson & Lackner. 


auf Grundeigentum, 
rn — 
Erfte Hupotheten zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Nocboft - Ede Clari und Bafhington Str. 


omdi,ii 


1 on — — — 
geſet die „Bonntagpon« 


Zofalberidt. 


Die Shillerfeier. 


Der Dorverfanf der Sige für die „Tell”s 
Dorfteflung beginnt heute. 


Heute hat an der Kaffe des Audito— 
riums der Vorverkauf der Site für die 
Tell-Borftellung, die am 14. April als 


VBorfeier zur aroßen Schillerfeier im ; 


tommenden Monat im Auditorium ges 


geben werden mird, begonnen. Die 
Site foften, je nach der Qage, $1.50, 
$1, 75, 50 und 25 Cents. Briefliche 
Borausbeftellungen werden nicht ange= 
nommen. Befanntlich wird fait das 
gefammte Berfonal des Pabjt-Theater- 
Enjemble von Milmaufee in der Bor- 
ftelung mitwirken; für den mulfifali- 
jchen Theil ift das Metropolitan Or- 
cHefter geivonnen morben. 

Die eigentliche Feier wird fich be= 
fanntlich auf vier Tage erftreden, :.am= 
lich: Konzert im Auditorium, Same 
jtaa, den 6. Mat, Abends 8 Uhr, da3 
bollitändige Chicago (Ihomas-) Or— 
cheiter, Apollo-Klub, Solijten, Redner: 
Profeffor James; Konzert im Audito- 
rium, Sonntag, 7. Mai, Nachmittaas 
Vereinigte Männerhöre von Chicago 
und das vollitändige Metropolitan 
Dccheiter, Redner: Profeffor Calvin 
Ihomas von ver Columbia-Univerfi- 
tät; Montag, den 8. Mai: Afademijche 
Feier; Dienftag, den 9. Mat: Nachmit- 
tagd- Feier am Schiller-Denfmal im 
Lincoln Park: Abends 8 Uhr, Auffüh- 
rung von Schillers „Glocke“ im Audi 
torium unter Zeitung von Ferdinand 
Meld, mit begleitender Mufit, glän= 
zenden, neu angefertigten Szenerien u. 
f. wm. Redner: General Dr. BPhijter 
von Gtuttgart, Württemberg. 

ie fchoen berichtet, ijt bis jetzt an 
freiwilligen Beiträgen für die Beitrei= 
tung der auf $10,000 berechneten So» 
ien der Feier Die Summe von $5503.= 
90 eingelaufen. Nachitehend folgt eine 
bollftändiae Lifte der Geber und der 
einzelnen Beträge: 

Chriftia 1 = Wire $ 

10.00 
5.00 
5.00 
2.00 
1.00 


10.00 
10.00 


Schroeder t ; 
Edward ©, Fiedle 
Ferdinand 
N. WMilling..... 
straf Nıutb. 
Albert ul med. 
Mrs. Eli 
sohn Baur 5.09 
G. G. Kanuſmann eſammel 10.0 
valter Gloß .20 
N. F BEIRDESBEE une nanene 5.00 
G. ers (gefantutelt) 28.00 
N. bon Wackerbarth 5.00 
to 9. Mat 10.00 
10.00 
12.00 
50.00 
10.00 
uſſus 5.00 
x G. 5 25.00 
John Hetze * 5.00 
ev. B. Bram... ; 25.00 
MY. Holinger & Ko 20.00 
Fritz L. B 2.00 
Mrs. .Minna Feldkamp (geſammelt).. 4.00 
BERUE NSEBARIE. 040er 3.00 
H —— 5.00 
Oscar 5.00 
Wm. v "Hertich (gefammelt) 27.00 
Edmund uß (geſammelt) 25.00 
Fritz von Frantzius 100.00 
W. H. Weber (geſammelt) 60.00 
Stanz Gindele 5.00 
Adam J. Preß 5.00 
Sftdor PBaumgartd........... 10.00 
Grnit Steppler (aefammelt). 
Emil Ebel 
Henchy Scherer 
Mrs. RW, Ant 
%. Demntler 
Seo. Kühl 
Sacob Birk 
Edmin SG. Foreman 
23 car G. Foreman 
DERIE REBENS. —— 
Theo. A. Kochs 
Geo. W. Kellner 
Reinhard Jofenhaus ER FREE — 
C. Hill. 
3. M. 
a. W. 
Wun. — & Con 
Sohn A. Ort 
2. 8. BEBEBIR. 004000000006 
Um. 2. Löffel. (gefammelt) 
Joſeph Aabie 
Win. Remy (geſammelt) 
John C. Löffel 
C. A. Paltzer 
6. 23, Zeiger ..... .... 3 ....... 
Ju. Schwefer (geſammelt) 
Raul N, 
9, Be Becker 
Fan, Bad & © 
Suffad gli ealiß 
Names 
Frau a —9 idlener. 
Frau Louiſe Leicht... 
Jacob Baur 
8 A. Langhorſt 
Geo. L. Pfeiffer 
F. Ebe Be ee 
Vaul Kreisman 
a 
M. Schloſſer Rant Eo.... 
Adolph Schoepflin 
Klee Bros 
Henry Schoelltopf JEN.uooooenenesesneee. 
Gent) Schoelltopf jun 
R C. Seipp. 
Fdieẽ J 
Julius Rofentwnib. 
Carl Sunde. = * 5.00 
F. J. oeſch. — .. 15.00 
Sridolin Babit .. 5.00 
Frau Louiſe Boldenweck * 25.00 
8. Ma r1 5.00 
0L0b SIEINEMANI:...4000n00n000 RE 5.00 
DE. 2060. BD: FEN..0:-0400n0000nue.0 5.00 
m. Fremd 
m. Freund & Con 
WR. E. Smith 
Phil. Henne 
Frau E. Seipp 
Juſtus, Loehr........................... 
Frau C. Hoefer 
Henry Gundermann.. 5.00 
Albert 3. Madlener 25.00 
9. Bro 5 6.00 
John Blocki & So 5.00 
Chas. Bender 5.00 
Km. A. Bir! 25.00 
Mar © berhardt... 20.00 
Hermann 20.00 
9. @®. Haı jermaı u 15.00 
Stau MW. Schloffer 5.00 
Ihornfen bon Noldig 10.00 
Jas I Taft Hatfield 10.00 
8. ®. Grommes 40.00 
A. Kirhitein (gefammelt) 10.00 
Chas. E 1.00 
Chad. F. 5.00 
©. Thomien von Holdig.... 1.00 
Racob Meder 5.00 
tto U. Newman (gefammelt) 5.00 
Sottman & Kretfchmer E 10.00 
F. A. Wood es 2.00 
Fritz Slogauer 10.00 
Abendpoft. 10.00 
Ludwig 
Emil. bene 


10. .00 
5.00 
100.00 
50.00 
50.00 
100.00 
100.00 
10.00 
5.00 
1.00 
5.00 
5.00 
5.00 
100.00 
100.00 


—— — 


25.00 
10.00 
5.00 
10.00 
25.00 
10.00 
100.00 
100.00 
100.00 


100. ‚00 
5.00 
1.00 


Aug. Kos. 

eg. Kauterer 

Suftad 8. 

A. D. Gauff 

Henry Leiſt 

Fritz Nebel 

ER Behrens (gefammelt) 

ite 

Hotel Bis mare Co 

Kohn M. Kranz 

Spierling & — 

Linden Glas 

Philip Stein 

R. Miaelid....00600nenee ec are 

— PITLTITTTIITRTT 

Beritenberg & Co 
Bulammen...osuosnnonensnnnensnses. $5503.90 

—e_ —— 


Anfhheinend geiftestranf. 


Edivard Conway, melcher fich im 
Polizeihauptquartier mit der Erflä- 
rung jtellte, er habe in London, Ont,, 
eine Feuerbrunit veranlcht, bei der 
ein Mann den Tod fand, verbrachte 
den ganzen geftrigen Tag und bie legte 
Nacht mit Beten um das Geelenheil 
feines vermeintlichen Opfers, Die Po- 
lizei vermuthet nun, daß Eonivay gei- 
ftesfranf ift, und bat heute eine Unter- 
fuchung jeines Geifteszuftandes veran= 


laßt. 


= 
E 


Abendpoit, Chicago, Mi 


— —— —— — — — — — — 


wirklicher Feuerſchutz 


Wenn ein Feuer in Ihrem Hauſe 
ausbricht, fo koſtet jede Sekunde 
Dollars und vielleicht koſtbares 
Leben. 

Es mag gefährliche Verzögerung 
ſein, nach einer Meldeſtelle zu lau— 
fen; und wie viele Männer erinnern 
ſich, wo die nächſte Feuer-Alarm— 
Bor ift? 

Ueber die Hälfte deryeueralarına 
fommen über’s TIelephon, denn e3 
geht rafcher und ermöglicht Flare 
Angaben. 

Mährend der erften 59 Tage von 
1905 wurde unjer Syftem in Ehi- 
cago, wie wir wiffen, 5,564 Mal 
zur Aufrufung der Polizei, 1,260 
Mal zur Benachrichtigung der 
Feuerwehr benützt. 

Die meiſten Feuer in Wohnhäu— 
ſern entſtehen am erſten Floor und 
in der Nacht, während die Familie 
im zweiten Floor ſchläft und oft 
kann man nicht an's Telephon ge— 
langen — wenn nicht eine Exten— 
ſion im zweiten Floor ſich befindet. 

Eines dieſer im Schlafzimmer 
mag eines Tages in einem kritiſchen 
Moment die Miethe für eine Le— 
benszeit ſparen. 

Und dann die Wohlthat, wenn 
Einbrecher oder plötzliche Krankheit 
eriheinen, ganz abgefehen von der 

Mühe, die es den Hausfrauen er= 
part, die Treppen zu jteigen, um 
das Telephon zu beantworten. 

Drei oder vier Cents per Tag be= 
zahlt dafür. Auft das Kontraft- 
Dept. auf Main 294). 
CHICAGO TELEPHONE CO. 


Deutfhes Theater. 


AUbfhluf der regnlären Spielzeit in Powers 
mit „Srennd Sch“. 


Die Dorftellungen werten am 19. September 
wiedes aufgenommen. 


Daß Direftor Wachsner pom qe- 
ſchäftlichen Standpunkte klug und vor— 
ſichtig gehandelt hat, indem er den 
Schluß der Spielzeit ſo früh hat ein— 
treten laſſen, das bewies der ſpärliche 
Beſuch der geſtern Abend in Powers' 
Theater gegebenen letzten regulären 
Vorſtellung. Das herrliche Wetter 
hatte während des Tages Jung und 
Alt in's Freie gelockt, da hatten denn 
nur — — wenige mehr 
Luſt, am Abend auf den wohligen Na— 
turgenuß auch noch eine Kunſtkneiperei 
folgen zu laſſen. Zur Aufführung an— 
geſetzt war das „ländliche Charakterge— 
mäle ‚greund Frib’“, von Erdmann 
Ehatrian, in weldem die Elfäfler Au 
toren den biederen „Rabbi Sichel” in 
gemüthlicher Weije diefelbe Lehre ver- 
fechten lafien, welche 60 Jahre ſpäter 
Emile Zola in feinem Buche von der 
„Fruchtbarkeit“ dem franzöſiſchen 
Volke zu ertheilen verſucht hat. 

Herr Marx, in deſſen Händen ge— 
ſtern die Rolle des Rabbi lag, hat ſich 
dureh deren Wiedergche in rühmlicher 
Weife ausgezeichnet und wurde für 
feine Leiftung wieder und mieder mit 
anerfennendem Beifall belohnt. Neben 
ihm find befonder3 Frau Richard 
(„Satherine”) und Herr Kreif („Bach 
ter Ehriftel“) lobend zu erwähnen, und 
in Bezug auf Hrn. Elfeld („Fri Ko 
bus“) darf gefagt werden, daß berfelbe 
im dritten Akt, dem einzigen, in ivel- 
chem feine Partie eine halbwegs danf- 
bare genannt werden fann, jich mit 
derjelben in durchaus befriedi gender 
Meije abfand. 

Offiziell ift, wie Schon angedeutet, 
mit dem geftrigen Ubend die Spielzeit 
unferes deutichen Theater3 zum Ab- 
ſchluß gelangt. E3 foll bei diefer Ge- 
legenheit nicht ungefagt bleiben, daß 
die Darbietungen der Direktion mäh- 
rend diefes Winters — im Großen, 
Ganzen genommen — nicht zurückge⸗ 
blieben ſind hinter denen irgend einer 
früheren Saiſon, und daß in Anbe— 
tracht dieſes Umſtandes die Unterſtütz— 
ung, welche dem Wachsner'ſchen Un— 
ternehmen ſeitens des Publikums zu— 
theil geworden iſt, wohl eine etwas 
beſſere hätte ſein dürfen. Der zahl— 
reiche Beſuch der drei „klaſſiſchen 
Schüler-Matinees“, welche im Ver— 
laufe der Spielzeit gegeben worden 
ſind, mag eben nur ausgereicht haben, 
um den Ausfall an Einnahmen zu de— 
cken, der bei verſchiedenen anderen 
Vorſtellungen eingetreten iſt. — Für 
kommenden Freitag ſteht nun noch die 
von den Veranſtaltern der Schiller— 
Feier Herrn Wachsner übertragene 
Tell-Aufüfhrung im „Auditorium“ 
bevor. Kann bei der getroffenen Ein— 
richtung durch einen mehr oder min— 
der ſtarken Beſuch dieſer Vorſtellung 
auch für die Direktion das finanzielle 
Ergebniß der Spielzeit nicht mehr in 
der einen oder der anderen Weiſe be— 
einflußt werden, ſo iſt es doch drin— 
gend zu wünſchen, daß das Haus aus— 
verkauft wird — einestheils um der 
Sache willen, anderntheils aber, da— 
mit Herr Wachsner einen erneuten 
Beweis dafür erhalte, daß ein gewiſ— 
ſes Intereſſe für deutſche Bühnenlei— 
ſtungen ſich in Chicago noch immer 
friſch erhält und ſich mit verhältniß— 
mäßig wenig Mühe ſtets wieder auf- 
wärmen läßt. Der Vorverkauf für die 
Zell-Aufführung bat heute, Montag, 
an der Kaffe des „Auditorium“ be= 
gonnen. 

Bon den derzeitigen Kräften bes 
deutjchen Theaters hat Herr Wachsner 
jo ziemlich alle aud) für die fommenbe, 
am 19. September in Border’ Thea: 
ter beginnende Spielzeit tieber ge- 
monnen; nur Serr Schumader und 
Fl. Kramm treten die Rüdfahrt über 
das Meer an, um — für's Erfte mwe- 
nigſtens — nicht wieder zurückzukeh⸗ 
ren. Dom Bublitum wird mohl be- 
fonder3 die Nadhriht vom Scheiben 
des Frl. Kramm mit Bedauern aufge- 
nommen imerben. — Herr Burgarth 
hat für die Sommer-Monate ein Gaſt⸗ 
ſpiel-Engagement nach Deutſchland 
angenommen. Die übrigen Kräfte 
der Geſellſchaft treten in kommender 


Woche unter der Leitung von Herrn 


EN eine — —— an, —* 


J 


| Erpbeeren, 


ı Mobrrüb:n, per 114 8 
ı Eclerie, 


fie nach faft allen Stäbten des Norb- 
.weitens führen mwird, in denen fich für 
das deutſche Thealer irgendwelches 
Intereſſe vorausfetzen läßt. 


Echtes Fruͤhlin swetter. 


Das herrliche Wetter lockte geſtern 
Abertauſende von Menſchen nach den 
Parks, und es war auch gar prächtig 
dort, wenigſtens am Vormittag. Die 
Bäume und Sträucher prangen im 
jungen Grün, ruhig lag der See, eine 
einzige, herrliche Spiegelfläche; luſtig 
ſangen die Vögel, und nur dann und 
wann ſtörte ein vorbeiraſſelnder Kraft⸗ 
wagen die Ruhe des Feiertags-Mor— 
gend. Am Nachmittag herrfchte ein fo 
gewaltiges Gedränge, daß es ſchon we— 
niger ſchön war, und während um 4 
Uhr das Thermometer mit 75 Grad 
ſeinen höchſten Punkt erreichte, wehte 
über den See plötzlich ein eiſiger 
Hauch. Es blieb ſonſt ſchön bis ſpät 
Abends; heute früh kühlte ein heftiges 
Gewitter die Atmosphäre ab, und 
trübe fchaute der junge Tay darein. 

St. Louis und Kanfas City hatten 


ı 80 Grad Hibe, nur au3 Helena, Mont., 


wird Fühles Wetter gemeldet, jonjt ge- 
noß das ganze Land gerern einen 
herrlichen Frühlingstag. 
nn — 
Marriveriiyt, 


Chicago, den I. März 1905. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Grtreide und Heu. 
(Baarpretie). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.1614—$1.1714; 
Nr. 3, roth, 81.05-81.15; Nr. 2, hart, $1.1445 
—$1.1715; Nr. 3, hart, $1.00—$1.14. 

Sommerweizgen NW. 1, $l.16%-$1.171; 
Nr. 2, $1.10-$1.15; Ne. 3, hart, $1.05—$1.14. 

Mais, Nr. 2, 849; Nr. 2, weiß, Ia—50t; 

2, gelb, 4508; Nr. 3, BR; Kr. 9, 
u Mr. 3, gelb, AölaA8Ue; 
 AU—Rhe. 

Hafer Nr. 2, 30 30400; 
Bu Ne. 3, 3; Nr. 
Standard, III ac. 

Mehl: Winter » Batents, $5.00-35.10 das Pab: 
„Strargbts®, $4.89-$4.90; Minneiota Hard 
Winter-Batents, $5.20—$5.40; befondere Mars 
ten, $0.20-—$6.30. 

Heu (Verlauf auf den Geletfen)— Beltes Timothy, 
$12.50—813.50; Nr. 1, 811.00-$11.50: Nr. 2, 
£9.50— 810.00: Nr. 3, 88.00-89.00; beftes Prais 
zie, $9.50-810.50: ditto, Nr. 1, 87.50-88.50; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Ri. 
4. 86.00-86.50. 

(Auf künftige Liefering). 

Mai, $1.15%; Juli, TURTUc Sep: 

82%. 

Ic 


Nr. 2, weiß, 3214- 
3, weiß, 30 31; 


Weizen, 
teinber, 
Mai 8, Mai, 
ber, ATlac. 
Hafer, Mai, 
28 Gent. 


Juli, ATISATöge; Septem: 


7-0; Juli, 20dgc; September, 

Proviſionen. 
87. 2857. 253; 

87.00. 


Schmalz; Mai, Juli, $7.49- 
87.4215; Scptember, 

Gepökeltes Schweinefleiſch, 
812. 2214; Juli, $13.0712. 


Ripp Mai, 87.10; Juli, 


Mai, 


ben, 2.3. 


Brima, meiß, 
Perfection, 15 
Headlight, 17 
Naphta 
Cleum Spirit3 
Gafolin (Ofen) — 
do, 
to., 
th, Di. 
do., gereinigt 
Terpentin 


SP2922.258$ 


es 


Schlacht vied 

Nindpiech Bere Stier, 1200-1409 Bund, 
86.35—$6.75 per 10 Pfund; gute bi3 ausge: 
fuchte mittlere Stiere, $5.75—86.25; gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, ver 100 Piund, 35.25— 
85.70; qute bis ausgeiucdhte Kühe, 5.5; 
gewöhnliche bi3 mittlere Kälber, B.00-$5.00; 
gute bis ausgefuhte Kälber, $5.10—$6.00; Buls 
lien, gute bis ausgeiuchte, $2.65—$4.50. 

Shmweine Ausaeiuchte bis beite (zum PVerfandt), 
85.50-85.02, der IM Piund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlahthausiwaare, H.50--5.57%8; ichwe⸗ 
re ’gamiihte Waare, $5.50-$5.5714; leichte, 
ausgefuhte, 5.35. — 

Schafe. Beſte ſchwere Schafe, per 100 Pfund. 
85.60-86.10; qute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
86.54-86.00: gute bis ausgefuhte „Lamb“, 
87.00-87.75. 

Molkerei⸗Produkte. 

Butter— 

„Sreamery”, extra, per Pfund.... 

Nr. 1, per Piund 

Nr. 2, per Pfund 

„Gooleys*, Her Piund 

Nr, 1. der Pfund 

„Ladies“, per Pfund...... . 

Kadivaare, friih, per Viund.... 

Käie— 

Rahnıkäte, „Twins“, per Pfund.. 2 

Daiſies“, per Pfund 

Voung Americas“, per Pfund. 

Schweizer, neu, der Pfund 

Limburger, neu, der Pfund 

Vrid, der Pfund ........ sn..e 

Eiet— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
zerluſt, per Dußend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 

Friſche Waare. ohne Abzug von 
Berluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friich 

GErtra, für den Stadtverlauf vers 


Geflügel, Fiide Wir. 
(eflügerf (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
dv., „Eprings”, das Pfund.... 
Trutbühner, junge, daS Pfund.. 
Sänje, daS Dugend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.... 
Gänfe, das Pfund 
Trutgühner, das Pfund 
sälber (geihlahtet)— 
50— u Bid, Gewicht, das Pfund 0.04 
65— 75 Bid. Gewicht, das Vfund 0.05 
“ — Pfd. Gewicht, das Pfund 0.07 
fi > 
Meisfiih, Nr. I, per Bfund.... 
Shivarzer Bari, per Piund.... 
Weiber Barfch, per — 
iderei, per Piund.... 
echte, per Pfund.. 
erpfen, per Biund. .&% 
Berdy (zjugeriöhtet), per Pfund... 
Lachs, pet u 
Eıeilfiih, per Pfund...... 
Salibut. per Vind 
lundern, per vfund.... —* ..o 
ee 
Hering. ver —J— 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, ver Pfund. ........ 
Summer (gelcdht), der Pfund.... 
Id 
Regenpfeifer (Golden), Dugend.. 
Belajjinen. das Dutend 
Sriihe Früchte, ZEN. 


Aepfel, in Garladungen, Yab.. 
itronen, SKalifornia, per 
Orangen, Kalijornia, gr Kifte 
Bananen, „Jumbo“, Wünpdel 
Ananas, *—* die Kiſte 
Kopffalat, per Fab 

Nothe Rüben, per 136 Buibel.... 
Rhabarber, kaliforniiher, per Sifte.. 
MR DUBE.-csuunusieiee & 
Blumenkohl, per Ri 
Kraut, per Kiite 
Blattjalat, bicfiger, 


3% 
> 


SICH 
R 


$ 
w 


— 
—— 


e2>>» ut eis» 
BEZZRIE 35 


du 
— 


*8 


* 2.3 
8 


zunE3 U 855 


per Stifte 
bel Ki 


= 
S 


Tomaten, 
per Bündel 
Rüben, per P& Wuibel-Gad 0. 
Nettige, Treibbaus, per De». Bündel Q.: 
Surfen, per Dukend 1. 
Spinat, bieiiger, per Faß 
Zwiebeln, trodene, per Bufbel 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, der FHifte.. 

Zıodene „Beans*, ausericyen, 

der Buſhel 

Geringere Sorten 

Rothe Rierenbohnen 
Rartoffeln, in Earladungen, Buibel.. 
Eühfartoffeln, biefige, per Fab.-.... 


—@8— - — 
Sobesfälle. 


Nacdfolgend veröffentligen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Goben, Human, “ a = u Str. 

Groemendal, Rid, 16 3, 

Sins, Amelie, 63 N, ie 38 

a — 57 I. 

en, ar #., 

Kid, Aohn, I , Hs —8 Abe. 

Cippfehüg, Reuben, 64 I, 23 2 Koven Sir, 

Delz, Delta, 6 Mon., 507 Carroll Str 

Vradel, Katberina, 56 3, WEN. Reden Str. 

Reindl, Arpine, 2 3, 5 Orchard Str. 

Nifen, Gruckine, 8 5, 3. ., 320 S. Hohne Une, 

Rimkus, Frant, 2 og &. Hermitage Ave. 

Schneider, Otto N., „5934 .. Ave. 

ig, Wpete, 4 Mon.. 18 Weit 8. € 
org, Karl 83 5 Bin, 2 Gortez Er 

Stein, Jam Graduate Hojpitaf. 

Wallendorf, Serie, 4. + AR. Robey Str, 

al Elmer, 2 Mon., ' Hamilton Une, s 


— 
—————— 


| 
ausER 2 SEEHBER 


bot! & du 


0.89 
0. 


| 
m 


a, den 10, Zipril 1905. 


Wir behandeln nur 
Männer. 


3 Ein Leiden, durch 
Nervenſchwãche h u. 
Verletzung der Geſetze der Natur herbeige— 
führt, welches ſich durch Rückenſchmerg, Ge: 


ren 


Der Granbeigentiumsmertt. 


Selgenoe Grundeige m3-Uebertragungen in 

der Höhe von $1000 und darüber wurden amt» 

lich rg 

Galumet Ave., 227 %. nördf. von 40. Str., Oftie., 
25 bei 120, 8. 9. Knapp an Beni. &. Goolidge, 


Goran Grove Ane., 10 F. ſüdl. von WB. Etr., 
Wertfr., 50 bei 15, R. M. Gardiier an m. 

®, Zeriy, $4,750. 
Eis Moe, NV %. jüdl. don 54. Place, Wefitronz, 
2%) bei 164, NR. Rojentyal an Elije A. Davis, 


80,00. 
4. Str., 61 F. öſtl. von Vincennes Ave. Nord⸗ 
front, 25 bei 119, E. 46. Str., R. Welſh an 
Be 9. Kref, $5,%0 
ſüdl. von 54. Str., Dftir., 


Radifon Ave. En „F 
” Pearce an Gınma Kärmeper, 


2 bei 76, 
At an Ave., . %. füdl. von 44. Str., Weitfr., 
. Jones an Elifabeth S. Cald— 


53 bei 161, 9. 3 
well, $7, 5%. 

St. Lawrence Abde., 95 F. nördl, von 44. Etr., 
WMeitir., 24 bei 125%, Chicago. Home for the 
Sriendleß an Charles E. Hurlen, 82,600. 

Stony Ysland Ave., Nordweſt-Ecke G. Str., Oſt⸗ 
ront, 90 bei 300, oder durch bis Jefferſon Ave., 
eotge J. Williams an John Tully, 8260, 0. 

Princeton Ave. 120 F . ſüdi. von 69, Str. Weſt⸗ 
front, 75 bei 132, Mary J. Stanton an vleindoid 
Meyer, 826,000. 

Armour Abe. 152 F. nördl. von 65. Str., Weit: 
front, 40 bei 146, 2. €. Carroll an Lennie S. 
B:tkin, 4,300. 

An 8. Str, Weftfront, 


May Str. AI F. 
25 bei 124, 8. 3. Reeve an 3. B. Reil, $1,20. 
191 5. füdl. von 63. Str. Weſtfr., 
Marks an Nanco Smith — 


2 bei 14, S. 8. 
HLAW. 

füdl. don 67. Str, Oitfr., 
Swift an Marcellus Hop⸗ 


jüdl. 


Morgen Etr., 


Normal Ape., 23 F. 
45 bei 14414, B. 9. 
fins, 85,750. 

Sangamon Str., 166 %. 
front, 25 bei 1%4, M. 

”y ’s 


füdl. von 63. Str., Welt: 
3. Bohlig an Florence 9. 


füdl. von 8. Str., Oftfr., 
Stadhouje an Peronica Schu: 


Brinfmem, $1,000. 
MWentiworth Ave., 
25 bei 195, €. 
bert, 82,00. 
Weftern Ane., 
165 ie 1,336, 


jwijchen 45. und 46. Str., Ditir., 
9. 2efter an Mary J. Brago, — 
$2,500. 


Jefferſon Sir. Südmeit:Cde WM. Str., Ditfr., 50 
bei 15%, W. B. Chambers an Thomas 3. Er: 


win, $1, A 

Prospect Ape., 467 jüdl, von 97. Str., Oftfr., 
100 bei 187, 2. Shaw! an Thereja ©. Ro: 
gers, 85,000. 

Norwood Park. L. 41, B. 13, C. A. 
S. Low, 8,600. 

Norwood Park, L. 5 und 6. B. 1, A. 
Magnus O. Knudſon. 81,105. 

Albany Ave, 75_%._nördl. von 13, | 
2% 14414, 5. Erward an Morris 


195 F. öftl. von Campbell Ave., S.: 
Le⸗ 


rs 
2 
g 

Lem an Mary 


Hoot an 


Str., Oftir., 
Goodman, 


— Ave., 
— 
nis, $1,600. 

Glaremont Ave, 4 F. 
Meitfr., MO bei 124, 
Schimpf, $1,600. 

Congreß &r., 19 7%. weitl. von Loomis <tr., 
Fr, 25 hei Ru N. B. ChHidefter an Peter 
Yinden, $4,500. 

Eougreß Str., 3 5%. meftl. von The Bowery, 
Fr, 98 bei 34, ©. T. Abbott an Ana May 
$l, 85. 

Curtis Str., 21 %. fübl. 
Weitfr., 3 bei 125, Julia M. 
Linft, 2,40. 

Toulas Bipd., Südweſt-Ecke 21. Str., Oitfront, 
100 bei 175 und anderes Grundeigentum, Se: 
twell:Glapp_ Mfg. Co. an Walter Mills, $5,M. 

Ferdinand Str., Südoft:Ede Roben Sir., Nordir., 
24 bei 10, M. U. Schaffer an Fred 6. Gariner 
$1,833. 

14. Etr., 27 5%. öftl. von Union Pr 
25 bei W, E. Horn an Sar ah Klein, 3,8. 
Gladys Ave., 21 F. weſtl. von S. 44. Ave., Süd⸗ 
front, ; bei 125, 9. D. GCalfan an Veriha "Mech, 


» 
Re Ave, 136 5. füdl. ven Grand Ave. Oſt— 
front, M bei 124, D. M. FFrederifien an Vaclav 
Yibal, 82,0. 
Hermitage Ave, 175 9. fünf. 
Oftfr, 3 bei 15, ©. €. 
en, SL. 
Nordoſt-Ecke Spaulding Ave., 
Laube an J. Anderſon, *81,500. 
ſüdl. von 12. Str., Weſtfr., 
Benes an Abram Großman, 


ſüdl. von Polk Str., Weſtft., 
Smith an Mary Greiner, — 


nördl. von Le Moyne Str., 
A. J. Thiele an Win. J. 


Straße, 


von Randolph 
an Abe 


Jones 


Südfront, 


von Taylor 
Johnſon an James 
Hirih Str., Südfr., 
25 bei 124, 9. 
Xobnjon Str., 164 7. 
24 bei 100, Otto 
RM, 
Leavitt Str,, 
M bei &, 2. 
82,70. 
Milwaukee Ave., M F. ſüdöſtl. 
W.Fr., AM F. bis Erie Str., R. 
Kahn, 54600. 
Monroe Str.153 F. weſtl. von S. 43. Uoe., Nord- 


63 F. 
M. 
von Frie Str., S.⸗ 
Tauſig an Win. 


F. ſüdl. 
LE 


füdl. von 13, Str., 
More, 


mweitl. von R. 
Heel an E. M. 


127 $. Öftl. von Francisco Ave., 
Eurti3 an Lehman 


ſüdl. von Waſhington Blod., 
Hill an Joſeph M. 


201 F. 
front, 5 bei 121%, © R. 
fortelfa, $1425. 


front, 5 bei Pr, 3. 4. YVates an Iohn Mor: 
front, 24 bei 10, ©. 
front, 35 bei MW, DO. M. Brady an Win. W. Gra: 
95 bei 116, DO. B. Weaver Ir. an Gleovatra Wil: 
front, 25 bei 100, Paderofsky an Joſeph 
25 bei 14; X r 
41 F. nördl. von 7. Str., Oitfr., 
100. 
150 %. flidl. von Adam! St n 
Fitz⸗ 
gerald, 84.000. 
$1,150. . 
Str., 10 5%. teitl. von N. 50.. Ane., 
Hetzell, 1,000. 
t., X bei 221, $. 2. Bloder, 
% bei 124, N. 
Nordfr., 59 bei 10, U. 3. 
48 bei 195, BP. N. Schramm an Nohn F. Mahon, 
Weitir., 35 bei 18, F. A. 
Yu 2267 Congreß Etr., $1.800. 
Euperior Str, IM %. öitl. von Campbeil Ave., 
u Str., 109 5, - don S. 40. Ave., 
Nufes an Louis Smith, $1495. 
2. &ir., 
Dan Quren_ ‚Str, 296 %. öftl. ꝓon Homan Ave., 


rifon, $1,500. 3 
Noble Str., I F. nördl. von Huron Str, Wit: 
9. Brabant an Xoief Chi⸗ 
chansti, 810. 
Part Avc., 173 %. füdl. von Campbell Ave, Süd» 
bam, $2,000. ü 
Nivgeway Ape., 2 7 5. jidl. von 16. Str, Oftir., 
fon, $1,000. 
Eangamon Str., %) von 12. Str., Weit: 
Levin, $11,600. 
Sawyer Ave. 150 F. Weitfr., 
:W. Dates an Norah IM, 
Sawyer Ave., f 
24 bei 19, %. Krifti am Katherina Mathanfer, 
8%, 
Seelen Ape., Oftfr., 
25 bei 196.8, ©. 8. Wation an Emily J 
St. Louis Ave, 295 F. nördl. "von 24. Str., Wefts 
front, 50 bei i24, John M. got an Joſefa "Hubfa, 
Superior 
Nordir., 3 bei 121, 3. Stillwell an Frank J. 
Euperior Str., M F. HD. Ave., N.⸗ 
1,0%, i 
Turner Ave, 100 %. nördl. von 16. Str., Weftfr., 
Lenjhner an Thodor Zander, — 
3,700. 
Pan Buren Str., 
M. Groves, sl, 175. 
2. Str, BI F. meitl. von Oakley Ave, Eüpdfr., 
86.000. 
Willow Ave, 211 %. 
— 85,250. , 

Lyons. *4 und Baſement Brick Wohn—⸗ 
James Roubik, ftöd. und Bafement PridStore 
und Flat, 1324 S. Sawyer Ave., $1,600. 
Nordfr., 25 bei 13, N. W. Mut. Life Inf. Co. 

an Annie 2. Murtha, BMW. 

Nordfr., 
5 bei 10 5 F. Howell an Charles C! Kůnd⸗ 
‚Sr, von Galifornia Ave, Nord: 
—* von California Ave., Süd— 
Walleck an Frank 
Nordfr., 25 bei 124 5. B. Bennett u A. an 

Glarence 7 Landeman, 81259. 


Die 
Radikalheilung der 


Nervenihwäke. 


Shmwade, nerpöje Perfonen, geplagt von Hoffe 
nungslofigfeit und fhlehten Träumen, erihöpfenden 
Ausflüſſen, Bruft:, Rüden und Kopfichmerzen, 
Pr ar Abnahme des Gcehdrs und Gejichts, 

atarıh, Magenträsen, Etublv:rftopfung, Mlüdigs 
keit, Erröthben, Zittern, Serzflopien, Bruftbeklems 
mung. Wengitlichteit und® Zrübiinn, erfabren aus 


dem „Jugendfreund“. wie eiufach, 
schnell und billig ale nunatürliden Ber: 
mite und andere Folgen jngendlicher 
Verirrungen grindlid; geheilt nnd volle 
Geiundheit und’ Frohfinn wiedererlangt 
werden fünnen. —Gauz neues SHeilver: 
fahren. Jever fein eigener Arzt. 


Diefeß außsrordentliche imtereifante und lchrreiäe 
Buch (Auflage 1904), mweihes von Jung uns 
Alt geleien werden follte, fann gegen Einjendung 
von 9 Gent! Briefmarken verfiegelt bezogen iers 
den von der 


Privat:Flinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y. 
löjan, momifr,lio 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nah Deutichland, Defterreich, 
Schweiz, Luxemburg eic. 


Sollmachten, Erbſchaften, 
Borſchuß, wenn gewünſcht, 
Kollektionen, Yefdfendungen 


unter Garantie prampt and reell. 
Geöffnet DIS 6 Upr Msn. Eonntags 9 bis 12 Borm, 
Tien,modibeja,* 


Sefet Die „Sonntagponi, 


———— 


Nervöſität, Schwindel im 


Kopf und Männerſchwäche bemerkbar macht, 
permanent geheilt unter Garantie. 


Biutvergiftung 


Ein Uebel, durdh 
Anſteckung herbei⸗ 


geführt, welches früher oder ſpäter ſich durch 
wunden Mund, Ausfallen der Haare, Spei— 
chelfluß, Geſchwüren im Hals und Anſchwel—⸗ 
len der Lendendrüſen bemerkbar macht. Po— 
ſitiv wieder hergeſtellt. 


— Verürſacht durch 
Beſchwerden ſchlechte Anfangs-Be—⸗ 
handlung eines in ſich ſelbſt unbedeutenden 


Leidens, welches fich 
Ausflug bemerkbar madıt. 


durch ſchmerghaftes Uriniren, öfteres 
Durch unſere neue elektro-chemiſche Behandlung 


Verlangen und 


geheilt ohne Schneiden, ohne Nbhaltung von Gejchäftspflichten. 


Baricocele Eine Erweiterung der Venen. E3 gibt nur eine Methode 


zur 


Behandlung diefes unbeguemen Zuftandes. Wir wer: 


En Den Ihnen die Behandlungsmeibode erflären, fobald Sie uns beſuchen. 


Herliert keine Zeit. 
Unterſuchung frei. 


Konſultation frei. 


Kommt ſofort. 
Rath frei. 


Die X-Strahlen werden angewendet, um die Krankheit zu finden. 


Stunden von 10 bis 84 Uhr u. von 6ÿ7 Uhr. Sonntags nur v. 10— 


12 Uhr. 


Chicago Medical Clinic 


344 S. STATE ST,, 


nahe Barrifon St., 


CHICAGO, 


LE 


Dan fcyneide Diejes aus, da dieje Annonce 
nicht jeden Tag ericheint. 


Eine freie Brobe 


von den berühmten chinsjijchen 
Mitteln wird von dem berühnts 
ten 


GEE WO CHAN 

alfen verabreicht, die in jeiner 

Office vorfprechen und an font: 

> plizirten Kranfheiten irgend 

ER welcher Urt leiden. Diejenigen, 

deren Yeiden von anderen als 

— unheilbar — worden 

waren und alle Hoffnung verloren — ſind be— 

ſonders eingeladen, die Zaubertraft dieſes wunder— 

daren Syſtems der Medizin koſtenfrei zu " erproben. 

Die chineſiſchen vegetabiliſchen Medizinen haben 
Tauſende gebeilt, ſie werden auch éuch heilen. 

Konjuftation und die berühmte chincjiiche 

Unterjuchung inmmer frei. 

427 Wabash Avenue, 

21%, Plods jüdlid dom Anditorium. 

Etunden 9 bis 8, Conmmtags 10 bis 4. — 

28ian, mi, mo. ſa* 


Puls⸗ 


Wichtig für Männer. 


Benn Aerzte oder Arzneien Euch nich 
belfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, welde niemals fehlihlagen in folgenden ; 

eheimen Stranibheiten: Kormulare Nr. 1 und 2 

iren jeden nob fo barmädigen Fal_ von 
ebeimen Siranfbeiten und Urin Leiden. Breis 

100 per Flaſche —Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
tifie lurirt Blutvergiftung in alen Stadien. — 
Preis 82.00 p. Flaſche — Vrof. DeBols Baitifles 
Bigorateur Heilen Männerichmäde, fehlafiofe 
Nächte, Nerböfität, © im Urin, Melaneiie 
und ıticht zu'riedenftellennes Cheleben. Preis 
51.00 die Ehachtel, 3 für 32.50. — Die obigen 
Beilmitsel_ find nur Sei uns au baben. — 

ehile3 TDeutfhe Apotheke, I Sid State 
Straie, Ghicags, U. 13m3,t&,11 


ändere ſchſagen fehl. KRIENT 3 
RHEUMATIC EUMATIC 


GYRE If fügt niemals fe. 


Schreibt oder ſprecht vor wegen Cinzelheiten 
end BZeugnifien bon befanzten Berfonen _ 
Kiffred 2. Knight, C 
Shicage, ZU, Crabn 


ves 
— 3300 State Str 


83. ſois, mo miſa 
EN RE RE EEE 
BR. J. YOUNG, 
Syezial-Arzt für Angen-, @ 
Ohren, Nafın- und Halsleiden. Pe 
handelt dieſelben gründlich _umd 
jchnell bei mäßigen Breifen ır. fchnerzlos. FH 
‚SHSartnädiger Nafenfatarrh, Schwer 
hörigfeit und Kropf oder Didhals nad 
nenefter Methode furirt.—Künitlihe Aus 
en; Irillen angepaßt. Unterſuchung und 
Rath frei. Office: 261 Lincoin Ave— 
J Stunden: 9—i1 Borm,, 2—4 Nadhım., 
a 6—8 Abends. Sonntags 8-12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
deuticger Arzt, 52 Deardsrn Straße, 
berühmter Speszialiit in der Behandlung 
alter geheimen Krankheiten Ber Männer 
uud Frauen, Schwäche, Baricacele und 
Dlntvergiftung. — e:Stunden: Täg> 
id bis um 8 Ubr Abends. Eonntags 
bi8 12 Uhr Mittags. *z 


250 Weit Dieijion Str., — 
Hochbahn. Spezialiſt für gut» 
figende Zähne. Cet 85 und auf 
waärts (rückenarbeit), Goldkro⸗ 
nen jchmerzl. Aussichen, Gold» und Eilberfül 
lungen zum balven Prei3. Gonntags ofien. 
Ulle Urbeiten garantirt. monija? 


— — Bruchband 


nn büält den Brud und 
Iſtärtt die, Bauchwand. 
Nur ge haben beim 
Babrifanten Otte Kal 
teih, 133 Clark ir, 
2 Ede Nadifon Sir, 1 
Treppe boch. Auch 
Eonntags von 10 bis 12 Ußr. —R 


Ares Pfosph. Beef, Wine and Iron. 


DR. SCHROEDER, 


1 
i 
| 


| 
| 


Das beſte — —— und Tonie nach der 


Grippe und ein Frühragrs-Tonic; * ſtärkt, 


näbrt, reinigt das vin 


Arend's Popular Druꝗ Store, 


Wadiien Strage und Filth Avenue, 


16 Zähne in den 


146 Etrate Str, ausgezogen, und empiehle ich 
deren Arbeit Jedem, der den Zahnarzt fürch · 
tet. — Frau &. Berndtion, 5809 Eophia Str., 
Suitin, ZU. 17feb,eod2* 


WORLD’S MEDISAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 
leidenden Mitmenfen fo fhnell al3 
mög an ihren Gebreden 2 Delien. ie bei» 
Bes 
gen ohne Dyeration, Haut, 
Celbitbefledung, verio- 
Kreb3, Tumoren, Baricocele etc. Rons 
fultirt uns bevor Ihr —— Wenn nöthig, 
. Bebandlung inkl. Medizinen 
Nur drei Dollars 


Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deirts 
— enezialiften und betrachten es al3_ eine 
d unter Garan * alle geheimen 
—— Männer, Frauenleiden und 
fran u 

A Operationen bon erfter 
Klaffe Operateuren, für zadifale ilung bon 
iren wir Battenten in unfer Brivatboipital. 
Dinen werden dom Frauenarzt (Dame) de 
sun die aus. — 2 

* 7 Ur 
Eee Bee Te es: Sg 


22m3,.%,im j — —A 


| Dame bedient. 


Bruchleidende 
fomie ale an Verfrüms 
mungen des Wüdgrars, 
der Beine und Füße Xeis 
denden Werben mit met= 
nen neueiien Wpperaten 
pofitiv geheilt. Bruce 
©) pänder, 200 verichieder 
OÖ) s ne Gorten, Reibbinden 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 
terfhäden, jette Leute und 
Mabelsrüche, Gummiftrimpfe für Krampfadern, &es 
eadehaiter, Krüden, tünftlige Beine u. |. wm. — 
Bruchdänder 50 Cents und aufwärts. Befonders 
— ib mein new erfunden Brudbau, 
melde: eingefübet iR . 
in Dee Beutichen Armee. 
&s iR das jicherfte, bes 
suewite u. dauerhaftelte, 
meldi3 Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
Seifung erzielt. Dr. 
mt © Gi % 
abritnnt, MD ifth Lege, 
tr. wo. afir fü He und Bew 
Dualnnere des Rörpers Yu Sonn 
ta33 offen bis 12 Ude. — Damen werden vom eiwer 
6 Reivorzimmer zum Wupafiem, 


nabe Randeiyd 


BE Freie Augen-Blinik 
St. Mary of Nazareth Hospital, 


Lespitt und Divijion Straße, 


Montag und Donneritag 2:30 Bis 3:30 Rahm, 
ı1ma,im,.ı2 


Eifenbahm Fahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago un) 
Et. Lonis⸗Eiſen bahn. 


8a Eılle Str. Gtaticn, Ban Buren und Ta Saı 
traße. Alle Zuge taͤglich 


note zxt Anfunii 
Ren Vor! und Boftlon Erprek 9.153 
Rem Dort Exprek R 5.25 a 
Rem Vorf umn Bofton Erxrpreh 7.40 4 

StadtsTidetsOffice: 11 Adams Str. und — 
terium Unner. 


Telephone Eentral 2057. 


Belt Shore Eifenbahn. 


Der Limited Schrellzüge tEglih zwifhen Ebicaze 
and St. Lonis nah Neo York und Bolton, via War 
dafh Eijerbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
sen Gh: und Buffet:Schlafwagen durch, ohne 
gentwediel, 

Süge. ziben ab von Chicago r folgt: 

ia Wabai 
Abfahrt 31.00 Borm,, Antınft in "item York. .3. 
Ankunft in Pofton..b. 
Ubfegıt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7 
Ankunft in Boiton. „162 
BiaNide! Plate, 
Abfahrt 10.35 VBorm., Ankunft in New York 3. 
Ankunft in _Bofon.. 4.7 
Rndfahrt 10.15 Ubends, Aufunit in New Verf 7.5 
Ankunft in Bolton. .10.: 
wie folgt: 


Eus3 Bugs 
Ei “ws 


güge geken ab von St. Kouis 
Bia Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Yort 83.20 R 
Ankunft in Boften.. 5.50 R 
Abjabrt 8.40 Abends, Aıkunfı in New Dort 7.50 3 
Anlunft in Boiton..10.%0 9 
—5* v Einzeibeiten, Raten, Schlafwagen, 
Bag u. ſ. w. ſprecht vor oder ichriiht ar 
General: Dafisgier-flgent, 
5 Panderb:ft Aye., New Perf. 
Gen. Wehern Pafjanier-Agenk 
25 S. Elarf Str., Chicago, Ill. 
Kidetsfigent, 205 ©. Elart Gtr., Gbicano, Al. 


xHinois Gentral:Eilenbann, 


Güde durdhorpenden Züge fahren ab vom I:ntrüs 
wsühnpef, 12. Str. und Part Row. Etadt Tid!‘s 
wire, 99 Upam3 Gır,, — Gentral 2708, 

Ubfaprt. Ansunfz 

Er. Louis und Springftelb: 

Daylight Special . 
Diamond Special 

Memphis, Nm Lrlcans 

Evansbille. Cairo und South... 

Memphis, Hot Springs, 

Rem QOreless ..... 

Gdansrile, Cai 

Eontbern Faft Mail 

Minneapolis und ©*. 

Omaha, Council Bluffs 

Dubuque, Sioux Eity, ©. ge 

Dubnaue, Omaba. €. Wluffs. 

Subuque m. S. Eity Faſt Mail * 2,55 5 

Dubraue Loeal *3. 4 R 

Xiolih. ** Ausgenommen Gonntags. 


EL) 


—* 
Fo“ 
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— 
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Ehicago & Alton. „‚Der einzige Weg’. 


E:abt TidetsDffice, 101 Adams Etr. Xelephon: 

ui 40. Union Pajfagier » Sietion, Ganal 

swifhen Adams und Madiion Str. Zelephon: 
Dain 2123. 

St. Louis⸗Sp'gfield Züge. Abſ. Chic. Ant, Chir, 
Prait ie State Expreij. ...... m 8 Rm 
Ulton Limited „uuoo. 13 
Ralace Erprrb rt -- 

Yıdnighe Special 1.40 
Bloomingtor.- Spr’ofield Socal *1.0 Am 
Etreator:PBeoria Züge. 


eoria:Chicago Limited.. 


........ 


| Besria Fr Spesial.. 


i y - | Mienight Eprcial 
wurden mir abjolut idhmerzios | 
Boiton Dıntal Parlors, | 


Aadionvillesfanfas City "Züge. 
Ranias Gity Hummer 8 

*140 Ar 
Bloemington u. Yadfonville. 0 Bm “5.0 Sr 


Monon Route— Dearborn Statiom. 


ZidetsC ffices: 232 Clart Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Zelepbon Karr, 17 Abfa tt. Antunft. 
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TREE —— en ac 


(Original: Korrefpondenz der — 
Schweizer Bricf. 


Ausdehnung des Erfindungsfhubes. — Arbeits 
lofen-Berfiherung und Arbeits-Bermittlung. 
— Die ſchweizeriſchen Samariter und das 
„Rothe Kreuz.“ — Weltfriedenslongreß 1905 
in Luzern. — Ruſſiſche Informationen in der 
Schweiz. — Eine Randenbahn. — Frühjiahrs— 
turorte im Teſſin. — Aus der italieniſchen 
Schweizerlolonie in Kalifornien. — Das Kla— 
vier auf dem Großen St. Bernhard. — Stoß— 
Jahrhundertfeiern im Appenzellerland. — 
Oſtern und Oſterbräuche in deutſchen 
Schweiz. 

| 


der 


Zürich, 25. März 1905. 


Am Sonntag, den 19. d. Mt3., fand 
eine eidgenöſſiſche Volksabſtimmung 
ſtatt über eine Theilreviſion der Bun— 
vesverfaſſung zur Ausdehnung, des 
Erfindungsſchutzes. Die Frage wurde 
von rund 200,000 Schweizerbürgern 
bejaht und von rund 83,000 verneint 
und damit die bon der Bundesper- 
fammlung vorgefchlagene Revifion von 
der Mehrheit des Volkes qutgeheißen. 
Alle Kantone, bezw. Stände, mit der 
einzigen Ausnahme von Appenzell- 
Snnerrhoden, haben die Vorlage an 
genommen. Bon großer Bedeutung 
für die Allgemeinheit ift Die einge- 
führte Neuerung nit. Der Art. 64 
der ſchweizeriſchen Bundesverfaſſung 
beſchränkte bis dahin den Erfindungs— 
ſchutz auf die Erfindungen, „welche 
durch Modelle dargeſtellt und gemwerb= 
ih verwendbar“ find. Die bejchlof- 
jene Repifion dehnt nun den ermähn- 
ten Schuß auch auf folche Erfindungen 
aus, melche durch Modelle nicht darge- 
sten merden fünnen. Damit wurde bor | 
allem einem jchon feit Zangen geitell- | 
ten Begehren von Vertretern der che- 
mifchen Induftrie entfprochen. Diefe 
lebtere hat während der lebten 15 
Sahre in der Schweiz eine qroßartige 
Entwidlung erfahren; fie erklärte nun, 
daß e3 ihr nicht möglich fei, aus der 
Schuplofigfeit fremder Erfindungen 
einen nennensmwerthen Nuben zu zie= 
ben, während umgefehrt der bisherige 
Zuftand des Mangels eines Schubes 
ihrer eigenen Erfindungen fie fort- 
während in hohem Grabe fchädige. 
Die nunmehr befchloffene Neuerung 
Thafft zudem eine größere Recht3- 
gleichheit unter den Erfindern auch qe= 
genüber dem Nuslande. Bon Deutfch- 
land und von Franireich her wurde in 
einem fort geflagt, daß der jchmeize- 
rifhe Nechtzzuftand mit Bezug auf 
den Erfindungsfhu ungereht und 
unbillig jei, indem er durch feine Ein- 
Thränfung auf die Modelle auslän- 
diiche Induftrien und Gewerbe benadd- 
theilige, während ſchweizeriſche Indu— 
ſtrie und Gewerbe aus der Liberalität 
der deutſchen und franzöſiſchen Geſetz— 
gebung fortgeſetzt großen Nutzen zö— 
gen. Nun iſt ſolchen Beſchwerden und 
Vorſtellungen endgiltig abgeholfen. In 
der ſchweizeriſchen Preſſe hatte ſich ge— 
gen den alſo erweiterten Erfindungs— 
ſchutz faſt gar keine Oppoſition geltend 
gemacht. Die verhältnißmäßig zahl— 
reichen „Nein“, welche neben den „Ja“ 
in die Stimmurnen fielen, könnten 
deshalb einigermaßen auffallen, wenn 
wir nicht wüßten, daß es in ſämmtli— 
chen Kantonen viele Bürger gibt, die 
zu allem, was von Bern kommt, kon— 
ſequent, faſt automatiſch „Nein“ ſa— 
gen, namentlich dann, wenn ihnen das 
Vorgeſchlagene keinen perſönlichen 
Nutzen verſpricht. 

Entgegen dem Verlangen einer 
Reihe gewerkſchaftlicher Verbände und 
Organiſationen läßt ſich die Kommiſ— 
ſion des Nationalrathes neueſtens da— 
hin vernehmen, daß nach ihrem Be— 
funde die Arbeitsloſenverſicherung in 
der Schweiz für eine bundesgeſetzliche 
Regelung zur Zeit noch nicht reif und 
insbeſondere von einer Geſetzesvorlage 
über ſtaatliche Arbeitsloſenverſiche— 
rung bis auf weiteres abzuſehen ſei. 
Indeſſen ſoll damit die Angelegenheit 
nicht abgethan ſein. Im Gegentheil 
faßte die Kommiſſion faſt einſtimmig 
den Beſchluß, es ſei der Bundesrath 
zu beauftragen, eine Vorlage über Ar— 
beitsloſenverſicherung durch die Ge— 
werkſchaften ſelbſt einzubringen, ferner 
die Frage der Arbeitsloſenfürſorge 
überhaupt zu prüfen und zu berichten, 
ob und unter welchen Bedingungen die 
Unterſtützung des Bundes für Bekäm— 
pfung der Arbeitsloſigkeit gefordert 
werden könne, ob und wie ein Zuſam— 
menwirken der Verwaltungen des 
Bundes, der Kantone und Gemeinden 
behufs zweckmäßiger Vertheilung der 
öffentlichen Arbeiten im Intereſſe der 
Arbeitsloſen anzuſtreben ſei. Nicht 
ein Bundesgeſetz über ſtaatliche Ar— 
beitsloſenverſicherung, ſondern ein 
ſolches über Förderung des Arbeits— 
nachweiſes ſoll erlaſſen werden. So 
viel bis dahin beobachtet werden 
konnte, haben die Arbeiterverbände 
gegenüber dieſem Entgegenkommen 
der Bundesorgane einſtweilen nicht 
viel einzuwenden; ſie betrachten die 
vorgeſchlagene Löſung als eine „Ab— 
ſchlagszahlung“ und ein Proviſo— 
rium. 

Eine kürzlich in Olten ſtattgefun— 
dene Delegirtenverfammlung des 
ſchweizeriſchen Samariterbundes faß— 
te, entſprechend den Anträgen des 
ſchweizer. Zentralvereins vom Rothen 
Kreuz und des Zentralvorſtandes des 
ſchweiz. Samariterbundes, folgende 
Beſchlüſſe: 1. Vornahme einer Sta— 
tutenreviſion, gemäß welcher der Sa— 
mariterbund den Zentralverein vom 
Rothen Kreuz als Zentralorganiſation 
der freiwilligen Hilfe in Friedens— 
und Kriegszeiten anerkennt und ſich 
demſelben als ſelbſtſtändige Unterab— 
theilung mit eigener Verwaltung und 
unter Wahrung ſeiner bisherigen be— 
ſonderen Friedensthätigkeit anſchließt, 
in der Abſicht, das ſchweizeriſche Sa— 
mariterweſen für die Zwecke des Ro— 
then Kreuzes nutzbar zu machen. 2. 
Das bisherige Zentralſekretariat für 
freiwilligen Sanitätsdienſt wird in 
ein ſolches des ſchweizeriſchen Rothen 
Kreuzes umgewandelt, immerhin in 
der Vorausſetzung, daß es auch in Zu— 
Zunft feine Ihätigkeit allen Organifa- 
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—J der freiwilligen Hitfe bienftbar 
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Im Laufe des nächſten September 
ſoll in der Stadt Luzern der 14. Welt⸗ 
friedenskongreß abgehalten werden. 
Es ſind die folgenden Verhandlungs— 
gegenſtände vorgeſehen: 1. Bericht des 
internationalen Friedensbureaus über 
die auf Krieg und Frieden bezüglichen 
Jahresereigniſſe 2. Wirthſchaftliche 
Urſachen der Kriege. 3. Friedensbe— 


ſtrebungen, Neutraliſation und Neu-— 


4. Internationale Bünd— 
niffe. 5. Bericht der Spezialfommij- 
fion iiber die franzöfifch-deutfche An 
näherung. 6. Die Aufgabe der zimei- 
ten intergouvernementalen Triedens=- 
konferenz. Internationales Recht. 
Rechtsorganiſation der Staaten. Ein— 
ſtellung und Beſchränkung der Kriegs⸗ 
rüſtungen. 


tralität. 


8. Weltſprache. 9. 
Propaganda. 10. Ort- und Zeitbe— 
ſtimmung des 15. Kongreſſes. 11. 
Aufruf an die Völker. Die „Leuchten— 
ſtadt“ am Fuße des Pilatus wird ſich 
zweifellos eine Ehre daraus machen, 
die — Friedensapoſtel 
würdig zu empfangen. 

Mit Vergnügen ſei 
Thatſache konſtatirt, daß in 
Zeit aus Rußland ſowohl ſchweizeri— 
ſche Aemter und Berufsſekretariate, 
als auch Induſtrielle 


und Ausbildung. 


den über unſere ſoziale Geſetzgebung, 
Arbeits- und Lohnverhältniſſe, Be— 
rufsorganiſationen der Arbeitgeber 
und Arbeiter, Maßnahmen bei 
Streiks, Boykotts u. ſ. w. Es zeigt 
dies erſtens, daß in Rußland in amt— 
lichen und induſtriellen Kreiſen man 
ſich doch lebhaft mit ſozialen Refor— 
men beſchäftigt, und zweitens, 
man gerne die bewährten Einrichtun— 
gen der Schweiz ſich zum Vorbild 
nehmen möchte. 
che Informationen ſchon im Intereſſe 
der nach beſſeren Verhältniſſen ringen— 
den ruſſiſchen Arbeiter, wie auch zum 
Zwecke der Förderung eines mehreren 
internationalen Ausgleiches der Kon— 
kurrenzfähigkeit allſeitige Unter— 
ſtützung. 

Mit dem ſchon ſeit mehreren Jah— 
ren beſtehenden Projekt für Erſtellung 
einer Randenbahn, als einer neuen 
Zufahrtslinie zum Gotthard, ſoll nun 
endlich Ernſt gemacht werden. In 
Schaffhauſen hat ſich ein Initiativko— 
mite gebildet, welches den Bau dieſer 
Bahn mit allen Kräften fördern will. 
Das bereits vorliegende generelle Pro— 
jekt nimmt das folgende Trace in 
Ausſicht: Von Schaffhauſen aus 
durch das Merishauſerthal nach Bar— 
gen-Zollhaus, der ſtrategiſchen Bahn 
nach Hondingen-Fürſtenberg und Pfo— 
ren in direkter Richtung nach Donau— 
eſchingen und hier einmündend in die 
ſtrategiſche Bahn Immendingen— 
Waldshut. Daß die Randenbahn, de— 
ren Bau auf rund 5 Millionen Fran— 
ken zu ſtehen kommen ſoll, ſpeziell für 
die Stadt und den Kanton Schaff— 
hauſen von beſonderer Bedeutung ſein 
wird, braucht nicht geſagt zu werden; 
denn Schaffhauſen würde durch ſie zu 
einem Eingangsthor für den nordſüd— 
lichen Verkehr werden. Mit Rückſicht 
auf die Anſtrengungen, welche im We— 
ſten und Oſten der Gotthardlinie ge— 
macht werden, um konkurrenzfähige 
Verkehrslinien zu erhalten, ſiiht man 
ſich auch in Schaffhauſen gezwungen, 
dafür zu ſorgen, daß der Kanton nicht 
abgefahren wird. In ihrem jüngſten 
Verwaltungsbericht ſpricht ſich die 
Schaffhauſener Verkehrsdirektion zu 
dem Projekte u. a. folgendermaßen 
aus: „Durch die Randenbahn könn— 
ten die vom Norden Deutſchlands und 
der Schweiz nach dem Gotthard füh— 
renden Schienenverbindungen für den 
fih nach diefem von Freiburg und 
Dffenburg aus bewegenden Berfonen- 
und Güterverkehr in erheblichem 
Mate abgekürzt und die badifche Bahn 
fonfurrenzfähiger gemacht werben, 
meil die Randenbahn audh für den 
Verkehr vom Norden nach dem Öott- 
hard über Stuttgart die fürzefte Zu= 
fahrt fein würde.“ 

Der Soeben zu Ende gegangene 
Winter war für die füdlihe Schweiz 
ein fehr milder; Schnee fiel nur an 
einigen Jagen im Januar und Yes 
bruar. Die ganze übrige Zeit hatte 
man im Teffin von Morgens bis 
Abends blauen Himmel und lachenden 
Sonnenschein. Nebt ftehen fie in Lu 
gano und Umgebung im Beginn der 
TFrühlingsfaifon; man erwartet die 
Förderung einer Bergbahn von Qu= 
gano nach Zanzo und den Bau eines 
großen Kurhaufes mit Kafino in Qu= 
gano. Auch die  malerifch gelegenen 
Bergdörfer am Quganer See mit ihrer 
milden, gefunden Zuft und herrlichen 
Ausficht auf See und Hochgebirge ſu— 
chen fich den Anforderungen der deut 
Then Kurgäfte mehr und mehr anzu= 
paffen. Vorangegangen ilt Aſtand am 
Fuße des Monte Lema und ihm folg- 
ten Novaagio, Sorengo, Maglioſo u. 
f. m. Alle diefe in lichten Kaftanien- 
mäldern überaus fonnig gelegenen 
Dörfer haben qute Poititraßen und 
prächtige Promenaden; fie eignen jich 
befonder3 für bürgerlide Kurgäfte; 
denn 2ogi8 und Verpflegung find 
ebenijo vorzüglich als billig. Wie in 
einigen Gegenden der deutjchen 
Schhieiz, fo erhält man auch hier fchon 
für 4—6 Fr. pro Tag ein fehönesgim= 
mer und qute Benfion. Bon Jahr zu 
Sahr fommen Qugano und feine Um- 
gebung als Frühlingd- und Herbitauf- 
enthalt immmer mehr in Auffchwung. 
Namentlich find e3 die Deutfchen und 
deutfche Schweizer, denen e3 der „ewig 


| Blaue Himmel“ jenfeits des Gotthard 


angethan bat. 

Aus Amerika zurüdgefehrt, meik 
Dr. Bühler, CHef-Redakteur de3 Ber: 
ner „Bund“, in feinem Blatte über 
die „Stalienifhe Schmeizerfolonie in 
Kalifornien” viel Yntereffantes zu er— 
zählen. Wir lefen da u. a.: „u... Nun 
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7. Organifation eines in= | 
ternationalen Syftem3 der Erziehung 
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und Kaufleute | 
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Gewiß verdienen ſol-⸗ 


_Abendpoht, Chieas 10, 0, Montag, den 10. 


nn. 


‚pfenb auf. Dftern beftimmt für ge- 


famen wir zu zwei Bahnſtationen, de⸗ 


ren Namen uns vertrauter klingen: es 
ſind Aſti und Chianti. Sie bezeichnen 
einen gewaltigen Weinberg, ber als 
„stalian Swiß Colony“ befannt ijt 
und alljährlich 13,250,000 Gallonen 
Wein hervorbringt. Der gute Ruf der 
Tefjiner armer hat diefer Kolonie 
den Namen gegeben. Gegründet murde 
fie von Stalienern unter Betheiligung 
einiger Schweizer. Bor 25 Sahren 
mar da3 ganze Hügelland no eine 
Schafmweide. Um 25,000Dollars wurde 
fie von der Gejellichaft angefauft und 
heute vertheilt diefe eine Dividende, die 
einem Kapital von einer Million Dol- 
far3 entipricht. Die Leitung liegt in 
den Händen der Tejjiner Sharboto, 
Roffi und Dr. De Vechi. Someit 
das Auge reicht, Hügel auf und ab, 
alles Reben..... Die Italian Swiß Co- 
lonn erzeugt weiße, rothe und füße 
Meine aller befannten europäijchen 
Arten, jo außer: Chianti, Varberea, 
Barolo, Ati, Burgunder, SGauterne, 
Sohannesberger, Riesling, Tokayer, 
Malaga, Marjala u. f. wm. Die bei- 
den Bahnftationen Afti und Chianti 
find bloß für den Weinberg da. Die 
Gejelichaft unterhält Agenten inChina 
und Japan, in Enaland, der Schweiz, 
in Belgien, Dänemarf, Schweden und 
Norwegen, ſelbſt inFrankreich (Cannes 
und Nizza) Sehr bedeutend iſt der 
Weinexport nach London mit Segel— 
ſchiffen. Die Italian Swiß Colony 
iſt der größte Weinberg und die 
größte Weinkelterei der Welt. 
| 
| 





wird das Wort wahr, dab der Wein 
in Strömen fließt; denn in weiten of- 
fenem Kanal und durch einen Tunnel 
rinnt er hernieder, um die Fälfer der 
Bahnivagen zu füllen. Wir ftehen vor 
dem großen ah der Stalian Swiß 
Eolony, einer eigentlichen Weinzyiterne 
aus Gement, die noch zehnmal größer ! 
iit alS da3 berühmte Heibelberger Taf, | 
| 500,000 Gallonen faßt und in mel- 
| dem am Eröffnunastaoe der Kelterei 

eine Mufikbande fpielte und 100 Paar 

dazu tanzten. Auch ih ſtieg in das 

Faß, in dem der Kauchzer fich von 
ferne wiederholt, wie das Echo in den 
Berafchluchten. Da verblakt die Herr- 
lichkeit der alten Welt, verftummt der 
herausfordernde Studentengefana und 
wir lernen den Freund oder Vetter 
aus Amerika verftehen, der zu ung auf 
Befuh fommt und nur jenes überle- 
gene, ärgerlihe Lächeln zur Schau 
trägt, wenn mir ihm von unjern gro= 
Ben Errungenschaften erzählen. 


Den Mönden in dem mweltberühm- 
ten Hofpiz auf dem Großen St. Bern 
hard wurde Tetthiz eine angenehme 
Ueberrafehung zutheil: Bon Martigny 
cus wurde mit vieler Mühe ein ftatt- 
liches Klavier in die Einfamteit des 
Hofpizes emporgefhafft und heil 
wurde eg im Saale des gaitlichenHau= 
fes aufgeitellt. Diejes Stlapier ift ein 
Gejchenf des Königs Eduard von Eng- 
land und wurde durch Vermittlung 
de3 großbritannifchen Gefandten in! 
der Schweiz, Sir Gunninghame 
Greene, den Mönchen übermiejen. Mit 
diefem im Hinblid auf die Dertlich- 
feit, Die Verwendung und die Em- 
pfänger nicht ganz aemöhnlichen Ge- 
ſchenke hat es falgende Bewandtniß: 
König Eduard hatte als Prinz von 
Wales im Jahre 1858 mit General 
Codrington das Hoſpiz beſucht und 
den Mönchen, die in muſikaliſcher Be— 
ziehung auf wilder Bergeshöhe damals 
geringe Reſourcen hatten, ein Klavier 
geſchenkt. Das Inſtrument ſtand ſeit— 
her im Hoſpizſaale unter dem Schutze 
einer mit dem Motto „Fideliter, For- 
titer, Feliciter“ geftickten Dede und 
diente den Gäjten vielfach zur Unter- 
haltuna. Die flimatifchen Verhält— 
nilfe, fomwie das an und für fich nicht 
unbeträchtlihe Alter des Klavier 
Tcheinen diefe3 ara mitgenommen zu 
haben, wovon der Spender zufällig er- 
fuhr. König Eduard faumte nicht, 
den Erfab des unbrauchbar gemorde- 
nen Möbel durch ein neue3 merthpol- 
fe Klavier anzuordnen. Die biederen 
Mönche beitätiaten den Empfang de3 
Gefchenfes mit den freudigen Worten: 
„&3 ift unverhofft erfchienen und im 
Iriumph empfangen worden.” 


Am Stoß im Kanton Appenzell 
Außerrhoden, wo vor 500 Jahren die 
zweite Freiheitsſchlacht der Appenzel— 
ler gegen Oeſterreich und den Abt von 
St. Gallen geſchlagen und zu Gunſten 
des wehrhaften Hirtenvölkleins ent— 
ſchieden wurde, wird ca. 200 Meter 
öſtlich von der Schlachtkapelle in einem 
prächtigen Rondell ein 5.4 Meter ho— 
her Obelisk aus Gotthardgranit auf— 
geſtellt und am nächſten Auffahrtsta— 
ge eingeweiht werden. Die Gemeinde 
Gais, auf deren Gebiet der Stoß ſich 
befindet, ſorgt dafür, daß die Feier 
eine dem geſchichtlichen Ereigniß wür— 
dige, erhebende ſein wird. Im Berg— 
dorfe Wolfhalden, ebenfalls in Außer— 
rhoden, wo im alten Zürichkrieg die 
Appenzeller, welche mannhaft zu den 
Eidgenoſſen hielten, einen Einfall der 
Oeſterreicher ſiegreich abſchlugen, ſoll 
auf dem Dorfplatze ein „Findling“ 
(Gedenkſtein) aufgeſtellt werden. Eine 
beſcheidene Feier dieſes für die Appen— 
zeller günſtige Bundesbedingungen be— 
wirkenden Ereigniſſes, ſoll am Abend 
des nächſten 1. Auguſt, verbunden mit 
der Bundesfeier, ſtattfinden. Auch Ap— 
penzell Innerrhoden trifft mannigfa— 
che Vorbereitungen für eine Stoß— 
Jahrhundertfeier, die im Laufe des 
Sommers theils auf der hiſtoriſchen 
Stätte ſelbſt und theils im Flecken Ap— 
penzell von ſtatten gehen wird. In 
Ausſicht genommen iſt hier namentlich 
die Aufführung eines von Redakteur 
G. Baumberger in Zürich verfaßten 
großen und glanzvollen Feſtſpiels. 
Ueber das Letztere gedenke ich der 
„Abendpoſt“ in einem ſpätern Schwei⸗ 
zer Briefe zu referiren. 


Auch in der Schweiz iſt Oſtern das 
Frühlingsfeſt, und deshalb Jung und 
Alt willkommen. Oſtern ſpielt im 
ſchweizeriſchen Volksmunde eine große 
Rolle. Es muß den Sommer bringen; 
es ſchließt die Faſtenzeit ab und ver— 
wandelt die Trauer in Freude und 
Wohlſein. Nach altem Volksglauben 
geht am Oſtermorgen die Sonne hü— 


Hier | 


mwilfe Zeiten und Tage das Wetter. 
„Regen am Dftertag bringt alte 
Plag’“, oder „Regnet e3 am Diftertag, 
fo wird es bi3 Pfingften an allen 
Sötintagen regnen“. „Irodene Falten 
und belle Dftern verheißen ein gutes 
Jahr.“ Weihnachten und Ditern mer- 
den in gemiffe Beziehung gebradt: 
„Srüne Weihnacht, meihe Oſtern“. Im 
folotdurnifchen Siebenthal jagt man: 
„3 Wienachte bi de Wände, 3’ Oftern 
bi de Brände,” d. h. wenn es an Weih- 
nachten falt war, fo daß man gerne in 
der warmen Stube aß, wird Ditern 
fonnig und warm fein. „Liechtmeß im 
Schnee, Dftern im Klee.“ Wer Freude 
hat, bezeuat diefe durch Gefchente. 
Syn der ganzen öftlichen Schweiz erhal- 
ten die Kinder von ihren Pathen und 
Großeltern „die Dftern“; diefe bejtehen 
in Eierbrot, gefottenen Eiern, qedörr= 
tem Obſt etc. Da und dort bejchenft 
zu Oftern die Schuljugend ihre Lehrer 
mit Eiern, jedes Kind nach Jeinem®er: 
mögen. Bafel hat als Diternfpeziali- 
tät die „Chrutchuehe (Krautfücdhlein). 
Eier werden zu allerlei Spielen ver= 
mendet. m Toggenburg und in den 
Kantonen Thurgau, Züri und Aar— 
gau finden am DOftermontag bei jcho- 
nem Wetter auf ergrünten ebenen Wie- 
fen jogenannte Eierlefen jtatt, ein 
Spiel und ein ländliches Felt, an dem 
= Volk fih in Schaaren betheiligt. 
graubündnerifhen Müniterthal 
— die Knaben, die am Palm— 
fonntag Balmen zur Kirche trugen, am 
Dftermontag für jede Palme fechs ge- 
färbte Eier. Kinder und Dienjtboten 
werben vielerort3 mit neuen Kleidern 
beichentt. Im oberen Toggenburg zei= 
gen fich Neuperlobte zum erjten Mal 
ala Zukunfts = Ehepaar vor der Def: 
fentlichfeit. In Stammheim (Zürich) 
; thut ji die Schuljugend zufammen; 
jedes Kind bringt Wein oder Bier mit; 
auf offenem Wiefenplan werden Spiele 
gemacht und Lieder gefungen. In Ap— 
penzell ijt am Diternmontag Kinder 
feft; jedes Schulkind erhält mehrere 
Gier und einen glänzenden „Diterba= 
ben“. Der Umzug der Mebgermeifter 
und Mebgergehilfen jedes Jahr am 
Dfternmontag in der Stadt Bern. mit 
den Ichönften und fetteften Ochfen, die 
in weiter Runde aufzutreiben mwaren, 
ift in der ganzen Schweiz berühmt und 
zieht viel fchau= und vergnügungslu- 
jtiges Volf herbei. Die Thiere werden 
mit Blumen und Kränzen gefehmüct. 
Der alte Brauch) war eine Zeit lang 
wie ausgeftorben; jeit einigen Jahren 
aber florirt er wieder mehr denn je 
borher. Menige alte Sitten fommıen 
jo, mie dieſe, zu ihrer zeitlichen Auf⸗ 
erſtehung“. —36 
este 


Die Geifhasd in Japan. 


Wer ift in Japan geivejen, ohne Gei- 
I'ha3 gejehen zu haben, wer im Abend- 
land hat in diefer Zeit des japanifch- 
ı ruffifchen Krieges, wo fo viel und jo 
pielerlei über Japan gejchrieben wird, 
nicht auch über Geifchas etwas gelejen? 
Uber wie voll von Srrthümern und 
Phantafien find die Berichte! Jm ja= 
panifchen Mittelalter gab e8 Schira= 
biofhi, Mädchen, die zugleich Tän- 
zerinnen und Dirnen waren. Sie er— 
hielten jpäter den Namen Geigi oder 
Geiſchas und waren daäfelbe, mas 
heute in Korea die Kangi ſind, das 
eine und das andere. Eine Aenderung 
trat in der Mitte der Tokugawa-Zeit 
ein, alſo nach dem Jahre 1700 unſerer 
Zeitrechnung; damals entſtand die Be— 
zeichnung Geiko fürTänzerinnen. Aber 
erſt nach 1800 fand die vollſtändige 
Trennung beider Berufe ſtatt. Die 
Schogune in Yedo, dem heutigen To— 
kio, verbannten das niedere Gewerbe 
in die einzig in der Welt daſtehende 
Yoſchiwara, einen vorſtädtiſchen Stra— 
ßenkomplex, in dem heute Tauſende 
von Mädchen in außergewöhnlich gro— 
ßen, zwei- bis vierſtöckigen Häuſern 
mit großen Gitterfenſtern wohnen, und 
wieſen ihnen ſpäter noch ein zweites 
Quartier in Yanagibaſchi zwiſchen den 
Stadttheilen Nihonbaſchi und Hondſo 
an, während die Tänzerinnen in der 
Wahl der Wohnung frei waren. Von 
nun an führten ausſchließlich dieſe den 
Namen Geiſchas und brachten denſel— 
ben zu Ehren. Sie gelten in Japan, 
wo nach antiker Sitte keine Frauen 
auf der Bühne auftreten als Künſtler— 
innen und können allerdings mit ei— 
nem gewiſſen Recht als „Erſatz“ unſe— 
rer Schauſpielerinnen, Opernſänger— 
innen und Balletteuſen bezeichnet wer— 
den, weil die älteren Aufführungen 
die Wiedergabe einer hiſtoriſchen oder 
legendären Handlung ſind. 

Seit der Trennung beider Katego— 
rien wählten und beſoldeten die Gei— 
ſchas einen Aufſeher, den Kemban, ſo— 
zuſagen einen Ehrenrichter, der indeß 
bald nichts anderes als „der Kapita— 
liſt“ derſelben, der große „Unterneh— 
mer“ wurde. Die Tänzerinnen ſtehen 
zum Kemban in einem dreifachen Ver— 
hältniß. Es gibt erſtens Wake; dieſe 
bezahlen ihre Kleidung und ihr Mu— 
ſikinſtrument, das vierſaitige Schami— 
ſen, ſelbſt, erhalten aber vom Kemban 
in deſſen Hauſe Wohnung und Koſt 
und theilen mit ihm den Verdienſt. Die 
zweiten werden Schitſchiſan genannt. 
Sie bezahlen nur einen Theil der Ko— 
ſten für Kleidung und Inſtrument und 
empfangen außer Wohnung und Koſt 
drei Siebentel des Verdienſtes. Die 
dritten heißen Marukakai oder Nenki. 
Dieſe ſind von ihren Eltern in früher 
Jugend für Geld an den Kemban ver— 
kauft worden, werden von dieſem erzo— 
gen und arbeiten für Wohnung und 
Beköſtigung. Doch erhalten ſie nach ei— 
ner beim Kauf feſtgeſetzten Reihe von 
Jahren ihre Freiheit, treten dann in 
der Regel zuerſt in das Verhältniß der 


>» “ 

Hämorrhoiden 
rafh und gründlich neheil! obne Operation, 
ohne Schmerzen, ohne Abhaltugn don der Arbeit. 

Keine Zahlung im Borans. 

Hödjft erfolgreihhe brieflide Behandlung für 
alle chroniſchen Kranlheiten. 

Dr. Bobertz, 562 Woodward Ave. 
Detroit, Mich. 
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Scitfeifen mb’ fp * in * ber 
Wake ein. Für alleGeifchas bezahlt der 
Kemban den Hakoya, den Diener, mel- 
cher dad Schamifen und die andern 
Mufitinftrumente trägt. Bi3 zum vol- 
lendeten 15. Qebenzjahre heißt die Gei- 
ha Hanayofu, halbe Kugel, dann 
Hongyofu, wirkliche Kugel. Als Hang= 
yoku wird fie von den Hongyofu aus= 
gebildet und insbefondere im Tanzen 
und in der Mufif unterrichtet. Der 
Kemban jorgt dafür, daß nichts ver- 
fäumt wird. Sobald fie in die Zunft 
eingetreten ijt, vertaufcht fie ihren 
Rufnamen mit einem Künitlerinnens 
Ramen, 3. B. Ticho, Schmetterling, 
dem in Zofio der Endcharafter —yu, 
—gi, —e oder das Wort Ko (Sohn), 
Tochter, angehängt wird, jodaß 3. B. 
Ei-fo, „blühende Tochter“ bedeutet. 
Die Geifha wurde für ihre fünftleri- 
Tche Leiftung vom Befucher früher nad 
„Hon“ bezahlt. Hon bezeichnet eine 
Urt Meihraucjftange, melde vor 
Buddha-Bildern abgebrannt und de= 
ren Brandzeit gleichfall3 „bon“ ges 
nannt wird, fo wie in Deutfchland der 
Bauer die Länge eines Weges mohl 
nad) „Pfeifen“ abmißt. Das „Hon“ 
ift alfo die Zeit einer einzelnen Auf- 
führung gemwefen. Heute wird indep | 
nah Stunden gerechnet; „bon“ und 
„tan“, Stunde, bedeutet in diefen Fäl⸗ 
len dasſelbe. 


Außer dem feſtſtehenden Lohn, den | 


der Kemban (zur Theilung oder für 


fih allein) einzieht, erhält die Geifcha | 


bom Gaft oder Befucher der Auffüh- 
rung das Schugo oder Hana, eine Art | 
Irintgeld. Doch ift dies nicht ihr ein= 
ziger Nebenverdienft. Die dem Kindes- 
alter entmwachiene Geifcha geht bald 
diefe, bald jene liaison secrete ein. 
Sie alle ftehen zur Verfügung der be= 
figenden Klaffen. Für die fchöneren 


und begabteren unter ihnen finden | 
fi fogar jehr bald Herren, die ihre | 


befonderen Beihüger und Tyreunde 
werden. Eine folche Geifcha ijt that- 
fachlich Schon Nebenfrau, während fie 
no als Künftlerin auftritt. Andere 
verlaffen ihren Beruf, Jobald fie dau— 
ernde Beziehungen angefnüpft haben. 
Man nennt da3 „Mamano fofchint 
noru“ „auf den Tragforb von Edel- 
ftein fteigen!" Sie wohnen dann ent- 
meder auf dem Grundftüd des Herrn 
in einer fleinen Villa neben dem 
Hauptgebäude oder in einem entfern= 
ten Haufe. Einige, die beliebte Sän- 
gerinnen find oder befonderes Lehrta— 
lent befiten, bleiben bis in das Alter 
bon fünfzig und mehr Jahren im 
Dienft; fo befonders in Kioto. 


große Mehrzahl aber faat der Kunft | 


mit etwa 30 Jahren Zebemohl, um 
jüngeren Kräften Pla zu machen. 
Vermögen ift niemals vorhanden; der 
Charakter des Berufs, mährend dei= 
fen Ausübung auch auffloften der Be- 
fuher Mahlzeiten und Trinfgelage 
gehalten werben, ber die foftbarlte 
Kleidung erfordert, und der Die 
Künftlerinnen täglih mit Männern 
bon Geld und Kredit zufammenführt, 
verhindert jedes Sparen. a, die Gei- 
Iha betrachtet ſich als berufsmäßige 
Freundin des „Schaufpielers“, dem fie 
alles, auch ihr baares Einfommen zur 
Verfügung ftelt; ein berühmter 
Schaufpieler fann in Japan nicht in 
Geldverlegenheit fommen; die Geifcha 
fieht ihre höchite Ehre darin, mit ihm 
menigitens in Finanzverbindung zu 
ftehen. Da aber auch der Schauspieler 
feine Sparfaffe ift und Gedädtnik 
nur für feine Rollen hat, jo fragt ji: 
Was foll die „Geifcha außer Dienft“ 
beginnen? Einige müffen in der Ihat 
zur Arbeit ihre Zuflucht nehmen; jie 
werden Näherinnen oder eröffnen ein 
fleine® Ladengefhäft. Die meijten 
aber werben durch diefen und jenen 
milden Kröfus zur Nebenfrau oder 
zur Verwalterin oder Eigenthümerin 
eines Matfchisai, eines Warte- oder 
Rendezpoushaufes gemacht oder erhal- 
ten zunächit ein untergeorbnetes Ver— 
mwaltungsamt in demfelben. Durchge- 
hends wird für den Stand in außrei- 
chender Weife geforat; denn Geiz tft in 
Sapan unbefannt, die Reichen geben 


reichlich. 


Der Deutfhe Haudel mit Brafilien. 


Der foeben erfchienene Gejchäftsbe- 
riht der „Hamburg-Südamerifani- 
ſchen Vdampffchiffahris Geſellſchaft“ 
enthält einige intereſſante Mittheilun— 
gen über den deutſchen Ausfuhrhandel 
nach Braſilien. Trotz der weitgehen— 
den Schutzzollgeſetzgebung Braſiliens 


und der Vorzugszölle, die während ei= | 
nes Iheiles des Jahres die Vereinig- | 


Die | 


| 
| 


| 
| 
| 


ten Staaten genoffen, ift die deutiche | 


Ausfuhr nah Brafilien 


gewachſen, 


wenn auch nicht in dem Maße, wie die 
Entwicklung des Landes und die be— 
deutenden Eifenbahn- und Hafenbaus | 


ten in Rio e3 hoffen ließen. 
fangreihen Meaterialbauten 
fielen zu größtem Theil England zu, 
als Folge der dort beiwirkten Yyinanzi- 
rung bdiefer großen Unternehmungen. 


Die um: | 
hierfür 


Der ausgehende Verkehr nach Nord: | 


Brafilien habe fich erfreulich entmwidelt | | 


und die Kaufkraft des Amazonens | 
ftrom-Gebiete3 jei in Uebereinftim= | 


mung mit der Preislage 
Erportartifel3, Gummi, recht erheblich 
gewachlen. Das Ausfuhrgefhäft nach 


des Haupt= | 


Mittel-Brafilien zeigte gegen dasBor= | 
jahr feine große Veränderung, dagegen | 
fanden die Dampfer häufig nicht ges | 
nügende Rüdladung infolge der erheb- | 
lich leineren Kaffee- undTabafernten. | 


Meiterhin erwähnt der Bericht die 
in Gemeinfchaft mit der „Hamburg 
Amerifa-Linie” erfolgte Betheiligung 
an der Gründung der wiederholt er- 
mähnten brafilianifhen Küftenlinie, 
die in erfter Linie den Aderbau und 
Viehzucht treibenden deutſchen Kolo— 
nien in Sübbrafilien den bisher ent» 
behrten ficheren und regelmäßigen Ab- 
fag ihrer Erzeugniffe vermitteln fol. 


— — — 


— Ein Würdiger. — „Doktorchen, 
pumpen Sie mir zwanzig Mark.“ — 
Redakteur: „Haben Sie noch nie in 
Ihrem Leben gedichtet?“ — „Nie— 
ee — Redakteur: „Da haben Sie 
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‘STATE aus 


MADISON STS. 


Speziell auf dem Schiten Floor. 
400 importirte Prämien 7 Stüde 


— Beeren Sets 


Speziell — 


Dünnes bairiſches Porzellan, ſchön de⸗ 
korirt mit hübſchen Veilchen, ſchwere 
Goldverzierungen, volle 10—5zöllige 
Bowle mit 6 dazu paſſenden kleineren 
Schüſſelchen. Ein Set, das nie vorher 
für weniger als 81.00 verkauft wurde. 
Dienſtag, um 2 Uhr Nachmittags, auf 
dem 6. Floor, das vollitändige Set, 
beitehend aus 7 Stüden, für 


Nod eine Partie von 
750 Sets Des edhten 


fogerss A1 Sifberplallirten Tableware 


Prächtige fancy Mufter, genau wie Jlluftration, jedes Stüd ift 


geftempelt Rogers & Co. U. 
jer, Apfeljinene oder cescream 
cker⸗Löffel; 


Das Set beſteht aus Buttermeſ-4 
= Löffel, Zuderzange und Zus 
ein Set, welches gewöhnlich für 69c ver: 


fauft wird und ein guter Werth ift zu Diefem Preis. 
Dienftag in dem Gd-Bajement, Eure Ausivahl, per 


Set von 4 Stüden 


Eine Aruppe Mer-Suils für Damen 


Speziell ausgewählt für den Dienftag-Verfauf — ebenfo modern, 


elegant 


und dauerhaft al3 irgend welche in der ganzen Stadt — und für morgen 
zu Preifen, die unvergleichlich niedrig find. 


800 Brilliantine Shirt-Waijt Suitz, 
Bargain — gemacht aus Seide-Finifh Sicilian Brilliantine, 
Yront, mit Kleinen Knöpfen befegt — die 
neumodifches Sfirt, mit Foot Plait3, 


$4.98 — ein ertra fpezieller Dienftag- 
mit plaited 
neuejten 
in ſchwarz, 


blau und braun — ein 88.00 Suit, der ſchnell ver— 


kauft ſein wird, für 


Seidene Shirt Waiſt Suits, 


gemacht 


neue Aermel, Stock-Kragen, Skirt 
hat Fuß-Plaits, in den populären 
Schattirungen, die gewöhnliche $15- 
Sorte—Tienftag 


510 Promenaden-Suits, $3.95 


gemacht 
gen. Ginige find gefüttert mit Taf: 
feta Seide, angebrochene Größen. Ihr 
iverdet die gewünjchten Größen fin- 
den — jpeziell Dienftag 


Damen-Promenade-Jackets 


Mufter - 
und engpajjende Mopdelle, nicht viele 
bon einer Sorte — iverth aufwärts 
bis zu 810.00 — Auswahl aus der 
Rartie 


Damen-Promenade-Sfirts 


gemacht von glänzenden, eng geiweb= 
tem Sicilian Cloth, ſchwarz, blau u. 
braun, Bor Vlaited; Andere verlan= 
gen $4.50, Dienftag nur 


emact von feiner Qualität Chiffon, Taffeta 
die nicht bricht oder faltig ward—Plaited in der 


58.95 


Rartie von hochfeinen Covert 


55.98 | 
82.95) 


.. 0 010. © 


Seide 
Front, 


von reinwollenen Cheviots und fancy Miſchun— 


Jackets, loſe 


$7.50 Eruvenette Coat3 für $4.95 


Tiefe Coats jind gemacht von feiner f'cy 
Gravenetted Mifchung in jchlichten und 
geftreiften Effekten, Hals u. Euff3 bejeßt 
in fontraftirenden Tarben, Gürtel-Rü- 
den, ein feines Gar: 
ment, regulär werth 4 5 
$7.50, alle Größen, oe 
morgen 


Weiße Lawn Rails für Damen 


mit vier Plait3 auf jeder Seite, Stiderei 
und Spiken in der Front — Stod:Fra= 
gen und Leg-o'-Mutton-Aer— 
mel—ausgezeichnete 89c= 

— — jpeziell 


Kleiderſtoffe-Reſter 


2 „Spezialitäten“ für den Dienſtag-Verkauf in unſerer großen Kleider— 
ſtoffe-Bargain-Abtheilung im 2. Gang (genügend in jeder 7 vorhanden, 
daß ſie wenigſtens bis Mittag ausreichen). 


A0c ganzwollene Reiter, Sc 


8000 Yards reinmwollene Yabrif-Refter von Cheviots, Serges und einfachen 


und fanch Suitings, Sicilians und Brilliantines, ſchwarz und alle 
Farben, in 3 Yard-Längen und aufwärts — ein großer Bargain für 


Dienitag, per Yard 


35c Caſhmere und 


10,000 Yards feine Caſhmeres und Nun's Veiling, in cream, 
ſchwarz und hellen und dunklen — 2 bis 10 Yard⸗ 


Längen, fpeziell per Yard . 


St 
Kun’ Beiling, 11ic 


1iie 


Kiefige Erfaruifle an Seidenlloflen 


Keden Tag find eine Maffe von Bargains hier zu finden, 


die jtet3 mwerth 


find, von forgfältigen Damen beachtet zu werden — unter anderen findet 
Ihr diefe am Dienftag zum Verkauf vor: 


500 fauch geftreifte Taffeta Seide für 
Shirtweift Suits, 27301. jchwarze Sei- 
de-Twill Foulards, 19301. reinjeidene 
farbige Xaffetas, jchwere Dualität, fei- 
ner Glarız, ftarf und dauerhaft, helle und 
dunkle Schattirungen, jowie Weiß und 
creamfarbig, feinfte Qualität Wajchjeide 
Gords, geftreifte und Jacquard Gffette, 
jede Yard werth 56e, ſpeziell, 25 

vet Yard De 
Schwarze Seide Grenadine, 40 Zoll breit, 
hübjche glänzende Appretur, gemadit um 


für 81.25 per Yard verfauft zu 49€ 


werden, morgen, per Yard 


Doppelbreites jchwarzes Erepe de Chine, 
40 Zoll breit, ertra ſchwere Qualität, 
ihöneg brillanter Glanz, jehr pajiend für 
Promenadene und Abend=Kleider, regu— 
läre $1.50 = Qualität, Dienftag, 

per Yard nur 

Tarbiges Peau de Eygne, feine importirte 
Qualität, hübjcher Yiniid; alle neuen 
und jeltenen Schattirungen von brauı, 
grün, bfau, grau, Lohfarbe, Cardinals, 
etc., die jo beliebte Seide für Shirtwaift: 
Suits, welhe andersivo Retail verfauft 
wird für $1.00 u. $1.25, Diens- 

tag, per Yard 69e und 


Der $1 Schuh: Verfanf 


ift das befte Bargain-Ereigniß in Chicago’3 Schuh-Welt, die eine Gelegen- | 
heit, auf die fi Taufende verlafjen, um wirklihde Shub-Bargains zu er- 


halten — 


Abermals morgen 


Männer- und 


Damen-Schuhe, 


gemacht aus Vici Kid und Bor Calf in jehr dauerhafter Weife, nach moder- 
nen Facons, werden jeßt offerirt zu dem berühmten Bargain- 
Preis von $l. Denjenigen, die au Sparfamteit borfichtig 
find und melde die Schuhe in diefen Verkäufen anderwärts 
abgefhägt haben, brauchen wir nicht zu fagen, daß dies bie 
$2 und $2.50 Werthe anderer Läden find. Wenn Yhr ein 


Baar Schuhe haben wollt, die gut ausfehen, 


dauerhaft und 


bequem find, dann fommt morgen hierher und kauft ein Paar 


Din Dielen SU 4 nn nina: 


m hr re er ee ee een 





